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Die Gefahr des Balkankrieges.
Auch der eingefleiſchteſte Optimiſt kann ſich nicht mehr

verhehlen, daß die Lage auf dem Balkan mit der Monats-
wende überaus kritiſch geworden iſt; ja man muß mit der
Möglichkeit rechnen, daß in dem Augenblick, wo dieſe Zeilen
hinausgehen, die erſten Schüſſe bereits gefallen ſind. Die
Weltgeſchichte kennt ja verſchiedene Fälle, in welchen die
Mobiliſierung nicht zum Kriege geführt hat, und man hält
in den amtlichen Kreiſen der Großmächte auch jetzt noch an
der Hoffnung feſt, daß es den vereinten Bemühungen ge
lingen werde, die Balkanſtaaten von dem äußerſten Schritte
zurückzuhalten. Aber man verkennt auch nicht, daß die am
30. September beſchloſſene Mobilmachung doch ſchon eine
Enttäuſchung der Zuverſicht bedeutet, die man in die Feſtig-

keit der bulgariſchen Regierung gegenüber den Stürmern
und Drängern in ihrem eigenen Volke geſetzt hatte, und
ſagt ſich, daß der erſte Schritt leichter zu verweigern ſei als
der zweite. So ſieht man denn dem Ablauf der Friſt des
ſerbiſchen Ultimatums am 2. d. Mts. mit lebhafter Span-
nung entgegen. Befriſtungen von ſo kurzer Dauer ſind an
und für ſich ſchon immer ein Symptom ſchärfſter Zuſpitzung
der Lage. Auf der anderen Seite zeigt aber der Jnhalt des
Ultimatums, daß es ernſt gemeint und nicht bloß eine leere
Formſache iſt. Um eine ſolche würde es ſich offenbar han-
deln, wenn Serbien unbedingt die Durchfuhr des angehalte-
nen Kriegsmaterials verlangen würde; ein ſolches Zu-
geſtändnis kann die Türkei nun und nimmer machen. Wohl
aber könnte ſie in den Rücktransport nach Marſeille ein-
willigen, und dadurch zum mindeſten Zeit gewinnen
für die letzten Verſuche, dem ins Straucheln gerate-
nen Frieden wieder auf die Beine zu helfen. Ein klares
Nein oder Ja entſpricht aber ſo wenig dem Charakter des
Orientalen, daß ziemlich viel Wahrſcheinlichkeit für eine
ausweichende und aufſchiebende Antwort ſpricht und ſchon
eine ſolche würde angeſichts der aufs äußerſte geſpannten
Atmoſphäre vielleicht die Entladung bedeuten.

W Dautſchland anbelangt, ſo vetſteht es ſich von ſelbſt,
daß es alle auf die Srhaltung des Friedens gerichteten Be
mühungen auch fernerhin und bis zum letzten Augenblick
unterſtützen wird. Die deutſche Reichshauptſtadt iſt aber
bekanntermaßen nicht das Aktionszentrum für dieſen Kom-
plex politiſcher Fragen, und das Deutſche Reich iſt kaum be-

rufen, die Führerrolle zu übernehmen. Daß wir in Mit-
leidenſchaft gezogen werden, dafür ſorgt freilich ſchon die
Börſe, die unter dem Eindruck der Mobilmachungsmeldun-
gen aus Sofia, Belgrad und Athen eine ganze Anzahl der
freilich ſchon ſeit geraumer Zeit etwas künſtlich gehaltenen
Hauſſepoſitionen jämmerlich hat zuſammenbrechen laſſen.
Es fehlt alſo nicht an Leidtragenden, noch ehe die erſte Ka-
none losgegangen iſt. Andererſeits gehört natürlich das
finanzielle Moment zu den Stützen der Friedenshoffnungen.
Hier iſt die Stelle, wo die meiſten Balkanſtaaten ſterblich
ſind, und hier kann der auf die Erhaltung des Friedens
gerichtete Druck wirkſam einſetzen, ohne daß man zu dem
Mittel von Drohungen oder dergleichen zu ſchreiten braucht.
Gewiß iſt die Lage der Türkei noch ungünſtiger als in den
anderen Staaten, und ihre Aktionsfähigkeit wird außerdem
erheblich geſchwächt durch die tiefe politiſche Zerklüftung,

die es fraglich erſcheinen läßt, wem die ſonſt ſo tüchtige
Armee ſchließlich gehorchen wird, während in den chriſtlichen
Balkanſtaaten die Flamme der nationalen Begeiſterung
wenigſtens für den Augenblick hoch auflodert. Vier Gegner
mit einem Mal, das wäre für die Türkei in ihrem gegen-
wärtigen Zuſtand in der Tat etwas reichlich. Aber ein zu
verachtender Feind würde ſie auch für alle zuſammen nicht
ſein, vorausgeſetzt, daß die Albaneſen in der gegenwärtigen
Krifis zum Reiche halten, wie ſie es früher getan haben.
Dazu kommt als für den Frieden ſprechendes Moment
ſchließlich noch Rumänien, das nach allem, was man bisher
gehört hat, in der Friedenspolitik feſt an der Seite Oeſter-
reich-Ungarns ſtehen wird. Alſo hoffnungslos iſt die Lage
noch nicht, aber ſehr ernſt iſt ſie zweifellos geworden.

Folgende Jnformationen zur der Valkanſrage werden
uns im Laufe des Mittwoch-Pormittag aus Berlin mitge-
teilt:

Die Auffaſſung der maßgebenden deutſchen Kreiſe.
a jüngſten Meldungen vom Balkan gegen-

ältüber man in den maßgebenden ppolitiſchen

daßKreiſen daran feſt, ein Anlaß, jede Hoffnung
auf Vermeidung wirklich kriegeriſcher Verwicklungen
aufzugeben, noch keineswegs vorliegt. Die Mobili-
ſationsorders der Balkanſtaaten und Griechenlands haben
verſtärkte Bemühungen der Großmächte zur Folge gehabt,
in Konſtantinopel ſowohl wie in den Zentren der auf der
Gegenſeite ſtehenden Mächte in friedlichem Sinne einzu-
wirken und vor allem die Demobiliſation auf beiden Seiten
durchzuſetzen. Man gibt ſich der Erwartung hin, daß dies
auch gelingen wird, ſelbſt wenn inzwiſchen kleinere Zu-
ſammenſtöße an den Grenzen ſich ereignen ſollten.

Die Stellung Deutſchlands.
Es kann keine Rede davon ſein, daß Deutſch

land in der Balkanfrage irgendwie aus dem allgemei-
nen Rahmen herausritt, der für das Zuſammenwirken der
Großmächte in dieſer Frage gegeben iſt. Die Vorhand in
allen Balkanangelegenheiten bleibt Oeſterreich-Ungarn und
Rußland; Deutſchlands Bemühungen ſind nach wie vor in
erſter Linie darauf gerichtet, die Einmütigkeit der Groß
mächte zu erhalten.

Oeſterreich- Ungarn und Rußland.
Die Meldung, der jüngſte Schritt Rußlands bei der

Pforte ſei ohne Vorwiſſen Oeſterreich-Ungarns erfolgt, ſo
daß Rußland in dieſer Balkanangelegenheit in einen ge-
wiſſen Gegenſatz zu der Donau- Monarchie getreten ſei, wird
in unterrichteten Kreiſen als unzutreffend bezeichnet. Man
iſt von dem aufrichtigen Streben Sſaſonows überzeugt, in
dieſer Angelegenheit in voller Uebereinſtimmung mit Oeſter-
reich- Ungarn zu bleiben.

Kein Ultimatum der Balkanſtaaten.
Auch jetzt liegt in diplomatiſchen Kreiſen keinerlei Be

ſtätigung der Meldung von einem an die Türkei gerichteten
Ultimatum der Balkanſtaaten in der makedon fiſchen
Frage vor. Ein Ultimatum iſt nur von ſerbiſcher Seite
wegen der Zurückhaltung der für Serbien beſtimmten Liefe-
rungen von Kriegsmaterial ergangen. Dieſer Streitfall
ließe ſich aber ſchlimmſten Falles durch Rückſchaffung der
Sendungen nach Marſeille aus der Welt ſchaffen.
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Es fehlt an Geld.
Wie die Pariſer Blätter melden, verſuchten Bulgarien

und Serbien in Paris Geld aufzutreiben. Die franzöſiſche
gierung habe jedoch die Kreditinſtitute aufgefordert, ſolche
leihen abzulehnen und dadurch zur Erhaltung

des Friedens beizutragen.
D. franzöſiſchen Banken haben denn auch auf den

übereinſtimmenden Rat des Finanzminiſters und des Mi-
niſters des Auswärtigen erklärt, daß ſie unter den gegen-
wärtigen Umſtänden Bulgarien keinen Vorſchuß
leiſten könnten. Die von dem bulgariſchen Geſandten ge
forderte Summe belief ſich anfangs auf 20 Millionen, wurde
aber allmählich auf 15, 10 und 5 Millionen reduziert

Die Friedensbeſtrebungen der Mächte.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars hatte

am Dienstag am ſpäten Nachmittag mit dem türkiſchen Bot-
ſchafter in Paris eine Beſprechung. Die Vertreter Frank-
reichs, Bulgariens, Serbiens, Griechenlands und Monte-
negros haben bei ihren Mächten die bereits früher
unternommenen Schritte erneuert und ihnen den Rat ge-
geben, eine friedliche Haltung zu bewahren,.
Die Vertreter Englands und Rußlands haben gleich-
artige Schritte unternommen.

Der Pariſer „Radical“ ſchreibt über die Vorgänge auf
dem Balkan: Man muß den Mut haben, der Lage ins Ge-
ſicht zu ſehen, ſolange die Tripelentente und der
Dreibund ſich nicht verſtändigt haben. Jnsbeſondere
was die Jntereſſen Rußlands und Oeſterreich-
Ungarns anlangt, wird nichts gegen den Krieg ge-
ſchehen können. Es iſt Sache Frankreichs und Englands auf
der einen Seite und Deutſchlands auf der anderen
Seite, Anſtrengungen in dieſem Sinne zu unternehmen. Sie
ſcheinen in gleicher Weiſe den Frieden auf dem Balkan zu
wünſchen, und ſie haben keinen Augenblick zu verlieren.

Aus Konſtantinopel
kommen folgende Drahtmeldungen vom heutigen 2. Oktober:

Vor der Pforte herrſcht reges Leben. Der Miniſterrat,
der um 9 Uhr morgens begonnen hat, dauerte um 7 Uhr
abends noch an. Der am Dienstag vom Urlaub zurückge-
kehrte engliſche Botſchafter hat ſich bei dem Großweſir und
dem Miniſter des Auswärtigen über die Abſichten der Pforte
erkundigt. Auch der rumäniſche Miniſter ſprach mit dem
Miniſter des Auswärtigen.

Der frühere Deputierte Hedja ſagte, er erſcheine auf
der Pforte, um dem Großweſir die Erklärung abzugeben, daß
die Albaner bereit ſeien, für die Regierung
zu kämpfen.

Die Panik an der Börſe dauert an. Die türkiſchen Kon-
ſols verloren vier Einheiten.

General Abdullah Paſcha iſt zum Generag-
liſſimus der türkiſchen Armee ernannt worden.
Der Warenverkehr auf den Eiſenbahnen nach Serbien und
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Bulgarien iſt unterbrochen, da Serbien und Bulgarien
das rollende Material requiriert haben. Der Perſonen-
verkehr wird dagegen noch aufrecht erhalten.

Die Mobiliſation.
Der bulgariſche Geſandte erklärte einem Redakteur des

„Temps“, Bulgarien, Serbien, Griechenland und Monte-
negro hätten ſich verpflichtet, zuſammen zu mobili-
ſieren und ſich nicht zu tren nen. Das ſei ein Er-
eignis von großer geſchichtlicher Trag-
weite.

Der Miniſterrat har beſchloſſen, die Forderung der
Durchfuhr ſerbiſchen Kriegsmaterials zur ückzuweiſen.

Abſage Rußlands an die Balkanſtaaten.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel und Sofia

berichtet: Die deutliche Abſage des ruſſiſchen
Miniſters des Auswärtigen an die kleinen
Balkanſtaaten, ihre Pläne unter ruſſiſchen Schutz zu
nehmen, hat in Bulgarien gewirkt. Dem König und der
Regierung ſind dadurch ſehr wertvolle Beweis- und Hilfs-
mittel gegeben worden, um gegen die zum Kriege drängen-
den Parteien anzukämpfen, was auch mit Erfolg geſchieht.
Unter dem Eindruck der ruſſiſchen Mahnung iſt vor
läufig auf die Durchführung der militäri-
ſchen Maßregeln gegen die Türkei ver-
zichtet worden. An der leitenden Stelle der bulgari-
ſchen Regierung beſteht die Hoffnung, daß Rußland und
andere Mächte die Türkei zur Einführung
weſentlicher Verbeſſerungen in der Ver-
waltung veranlaſſen und anhalten werden.
Jn Bulgarien ſcheint der kritiſche Augenblick über-
wunden zu ſein, falls nicht das Kabinett zurücktritt. Da-
gegen macht ſich in der Türkei wachſende Kriegsſtimmung,
im Heere bemerkbar. Hohe Offiziere erklären einen ſchnellen
Schlag gegen Bulgarien für das einzige Mittel, um die
Türkei von der jetzigen Zudringlichkeit ihrer kleinen Nach-
barn zu befreien.

Deutſches Reich.
Ueber die aus dem Auslande zu erwartende Vieh und

Fleiſcheinfuhr
aus Anlaß der geplanten Regierungsmaßnahmen ſchreibt
man uns:

Wenn man die neueſten Ausfuhrſtatiſtiken heranzieht, ſo
läßt ſich ein Ueberblick gewinnen, in welchem Umfang eine Zu-
nahme der Einfuhr von Fleiſch und Vieh etwa zu erwarten iſt.

von friſchem Rind- und

Bulgarien undRumänien ſoll friſches Rind und Schweinefleiſch zugelaſſen
werden. Der letzte Staat hat nach ſeiner Statiſtik eine Fleiſch-
einfuhr überhaupt nicht, und die Einfuhr von lebendem Vieh geht
nach Rußland, der Türkei und Jtalien. Bulgarien führt friſches
Fleiſch nur in ganz geringem Umfang nach der Türkei aus. Eine
erheblich größere Ausfuhr an geſalzenem Fleiſch, die nach der
Türkei geht, kommt für uns wegen der geltenden Beſtimmungen
nicht in Frage. Jn Serbien geht die Viehzucht nach den letzten
Berichten anſcheinend zurück. An friſchem Fleiſch wurden rund
90 000 Kilogramm ausgeführt, und zwar nach der Türkei und
Rumänien. Eine erhebliche Ausfuhr beſteht nur an geſalzenem
Fleiſch, nämlich 2,4 Millionen Kilogramm, die ganz überwiegend
nach England gehen. Aus den Niederlanden ſoll die Ein
fuhr von Schlachtrindern geſtattet werden. Jm vergangenen
Jahre haben die Niederlande insgeſamt 61 393 Stück Rinder gus-
geführt, die faſt ausſchließlich nach Belgien gingen. Jn den
erſten ſieben Monaten dieſes Jahres ſtellte ſich die Ausfuhr auf
22 300 Stück. Ob infolge der in Ausſicht genommenen Zulaſſung
der Rinder nach Deutſchland ein weſentlicher Teil dorthin und
nicht wie bisher nach Belgien ausgeführt werden wird, läßt ſich
zurzeit nicht beurteilen. Schließlich ſoll das Verbot der Einfuhr
von friſchem Rindfleiſch aus Belgien aufgehoben werden.
Von welcher Bedeutung dieſe Maßregel ſein wird, läßt ſich zur-
zeit naturgemäß nicht beurteilen. Jmmerhin iſt zu berückſich
tigen, daß Belgien ſelbſt friſches Rindfleiſch aus den Nieder
landen bezieht.

Alles in allem wird man alſo bei der Lage der Vieh-
zucht und der Fleiſchausfuhr in den beteiligten Ländern auf
eine ſehr große Zufuhr von dort auf den deutſchen Markt
nicht zu rechnen haben.

Vom 16. Chriſtlich-ſogzialen Parteitag.
Mit einer öffentlichen Volksverſammlung in der Tonhalle

wurden in Düſſeldorf die Verhandlungen des 16. Chriſtlich-
ſozialen Parteitages eingeleitet, zu dem zahlreiche Delegierte aus
allen Teilen des Reiches eingetroffen waren. Reichstagsabgeord-
nter Lic. Mumm erſtattete den parlamentariſchen Bericht. Er

wies einleitend auf die Vorgänge bei der Wahl Scheidemanns zum
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Vizepräſidenten des Reichstages hin, der den Wortbruch eine er
habene Tradition der Hohenzollern genannt habe. Noch immer
gehörten diejenigen, die ſeinerzeit fſtr Bebel und Scheidemann
ihre Stimmen im Reichstage abgegeben hätten, zur national
liberalen Fraktion. Bezüglich der Fleiſchteuerung
habe man noch gar nicht von einer Herabſetzung der Schlacht
gebühren geſprochen, aus denen manche Städte erheblichen Ge

c winn erzielten. Die Aufhebung des Zolles würde nicht den Ver
brauchern und Viehzüchtern zugute kommen, ſondern lediglich dem
Handel. Das gleiche gelte von der Herabſetzung der Fracht-

gebühren. Erfreulich ſei, daß der Reichstag zwei chriſtlich-ſoziale
Anträge angenommen habe, den auf Verbot der Brannt-
weineinfuhr in die Kolonien und einen zweiten, der

ſich gegen die Auswüchſe der Kinematographen- Theater
richtet. Reichstagsabgeordneter Behrens (Eſſen) ſprach über

politiſche Lage. Er behandelte dabei das Verhältnis der
Partei zum Zentrum und betonte, daß ſich für beide Par-
teien aus ihrem poſitiven Chriſtentum eine Fülle gemeinſamer
politiſcher Folgerungen und gemeinſamer Arbeit ergebe. Kurz
ſichtige Leute befürchteten von einem Zuſammengehen mit dem
Zentrum eine Beeinträchtigung der evangeliſchen Jntereſſen. Dieſe
Befürchtung ſei aber unbegründet. Geſchädigt würden die
evangeliſchen Jntereſſen durch eine Unterſtützung der
Sozialdemokratie, denn durch die große Zahl der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsmandate ſei das Zentrum im Reichs-
tage ausſchlaggebend geworden. Die größte Gefahr drohe auch
nicht vom Zentrum, ſondern von der chriſtentumsfeindlichen revo
lutionären Sozialdemokratie. Pfarrer D. Philipps (Char-
lottenburg) ſprach als nächſter Redner über „Familie und Politik“,
Paſtor Stuhrmann (Godesberg) über Volksleben und
Politik“. Sämtliche Vorträge wurden mit großem Beifall auf
genommen.

Die geſchloſſene Delegiertenſitzung beſchäftigte ſich zunächſt mit
geſchäftlichen Angelegenheiten. Nach dem Geſchäfts-
bericht, den Kaufmann Neuhaus (Barmen) erſtattete, hat die
chriſtlich-ſoziale Bewegung auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre
gute Fortſchritte gemacht. Zu rühmen ſei, daß die Wähler allent-
halb Parteidisziplin beobachtet und den Weiſungen der Partei-
leitung ſtrikte entſprochen hätten, auch da, wo es manchmal ſchwer
geweſen ſei, z. B. bei der Wahlenthaltung in verſchiedenen Wahl
kreiſen, in denen ſich Freiſinnige und Sozialdemo-
kraten gegenüberſtanden. Der Kaſſenbericht weiſt an Ausgaben
ca. 28 000 Mk., an Einnahmen dagegen nur 23 000 Mk. aus. Die
Tagung wandte ſich dann der Beratung der vorliegenden Anträge
auf politiſchem Gebiete zu. U. a. erklärte ſich die Verſammlung
durch Annahme einer Reſolution gegen die ſogenannten gelben
Gewerkſchaften. Ferner wurde gewünſcht, daß unſer
Spionagegeſetz nach dem Muſter des engliſchen eine Ver-
ſchärfung erfahre und daß bei der eventuellen Einführung eines
neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes auch die Deklarationspflicht der
Banken, Sparkaſſen uſw. geſetzlich feſtgelegt werde. Weiter ſprach
ſich der Parteitag in einem Antrag gegen die vielfach geforderte
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen für Vergehen bei Streik
poſtenſtehen uſw. aus. Pfarrer Philipps (Charlotten-
burg) hielt dann ein Referat über „Staat und Kirche“, in dem er
erklärte, daß die Frage der Trennung von Staat und Kirche gegen-
wärtig ſpruchreif geworden ſei. In einem weiteren Referat
forderte Rektor Grünweiler (Mülhauſen), der das Thema
„Staat und Schule“ behandelte, die Konfeſſionsſchule und den
konfeſſionellen Religionsunterricht. Da der bisherige Vor
ſitzen de Reichstagsabgeordneter Behrens ſein Amt niedergelegt
hatte, wurde an ſeine Stelle Pfarrer Philipps (Charlotten-
burg) gewählt. Damit hatte der Parteitag ſein Ende erreicht.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat am 1. Oktober
nachmittag von Kiel aus die Reiſe nach Petersburg ange
treten, wo ſie mit dem aus Japan zurückkehrenden Prin-
zen Heinrich zuſammentreffen wird.

Ausland.
Der Heeresausſchuß der öſterreichiſchen

Delegation
begann am 1. Oktober nach Erledigung des Ordinariums
die Beratung des Extraordinariums. Der Kriegsminiſter
ſagte: Unſere Armee hat aber zwei außerordentlich wert-
volle Schätze. Der eine Schatz iſt unſer Offizierkorps. Es
gibt auf der ganzen Welt kein gewönſameres, pflichtfreudi-
geres und opferwilligeres Offizierkorps als das unſerer
Armece. Der zweite Schatz iſt unſere unvergleichliche Mann-
ſchaft. Jmmer iſt die gleiche Ausdauer bei verhältnismäßig
anſtrengenden Manövern feſtzuſtellen. Hierauf wurde das
Extraordinarium in allen Teilen angenommen. Der Ob-
mann des Ausſchuſſes, Dr. Suſterſic, erklärte, die ſchnelle
Arbeit, die der Ausſchuß in ernſter Stunde geleiſtet habe,
könne als ein Beiſpiel dafür gebucht werden, daß ſich in
ernſter Zeit die Völker dieſes Reiches immer zuſammen-
finden. (Lebhafter Beifall und Zuſtimmung.) Die Sitzung
wurde hierauf geſchloſſen.

Das Reſultat von Balmoral.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt das Ergebnis

der Beſprechungen Sſaſonows in Balmoral und im
Anſchluß daran mit dem Staatsſekretär für Jndien, Lord
Crews, über die indiſche Frage etwa folgendes: Es
hat ſich ergeben, daß die britiſche und die ruſſiſche Regierung
ſich über alle beide Mächte berührenden Prinzipienfragen in
Uebereinſtimmung befinden. Jn bezug auf Perſien iſt
die Frage einer Teilung niemals erörtert worden. Ferner
ſtimmen beide Regierungen allem zu, was darauf hinzielt,
die Erhaltung des Friedens auf dem Balkan
zu ſichern und werden in Uebereinſtimmung mit den anderen
Mächten handeln, die ebenfalls von der Anſicht ausgehen,
daß dem türkiſchen Kabinett nicht durch irgend eine Art von
Druck ſeine Aufgabe erſchwert werden dürfe.

England ſackt wieder mal ein.
Die engliſch- egyptiſche Regierung beabſichtigt, wie der

„Berl. Lok.-Anz.“ erfährt, die Einverleibung der
Oaſe Kufrain Egypten, und zwar noch bevor die
Annexion Egyptens durch England erfolgt iſt.

Die ſtändige Kommiſſion der Zuckerkonvention
tritt nicht, wie gemeldet, im Oktober, ſondern erſt im No

Die Tagesordnung beſchränkt ſich auf
vember oder Dezember d. Js. in Brüſſel zuſammen.

adminiſtrative
Fragen.

Die türkiſchen Balkantruppen.
Die unruhigen Balkanvölker, die den Tripoliskrieg als will-

kommenen Vorwand benutzen wollen, um der Türkei nach Mög-
lichkeit ihren europäiſchen Beſitz zu nehmen, werden ſich einem
achtunggebietenden Gegner gegenüberſehen.

Denn die türkiſche Armee hat ſich innerhalb der letzten Jahre
mit beiſpielloſer Schnelligkeit zu einem der bedeutendſten Heere
Der Welt emporgearbeitet. Die türkiſchen Truppen trugen in den
Kagen Abdul Hamids das verhängnisvolle Mal der Jndisziplin,

er

a

giftiger Jntrigen und einer ſchlaffen Stagnation. Jhm galt das
Heer als ein willenloſes Werkzeug, das in erſter Linie nur die
perſönlichen Jntereſſen des Sultans verteidigen ſollte. So kam es
denn, daß die Infanterie wohl über moderne Ausrüſtung und
Bewaffnung verfügte, aber niemals auch nur den kleinſten Feld
dienſt unternehmen durfte; ein ſolcher wäre dem Sultan als
verdächtige Entfernung eines Truppenteils aus der Obacht der
Kaſerne und damit als hochverräteriſcher Meutereiverſuch er
ſchienen. Die Soldaten hatten wohl gute, neue Mauſergewehre,
aber niemals einen Schuß daraus abgefeuert. Die Artillerie
beſaß Geſchütze der letzten Konſtruktion, aber die Verſchlüſſe
wurden im kaiſerlichen Palais ängſtlich eingeſperrt. Dieſer Ein-
ſeitigkeit der Truppen entſprach auch das Offizierkorps. Alle
Tüchtigen, die mit techniſchen, gründlichen Reformen vorgehen
wollten, wurden unter Lahmlegung ihrer Kräfte verbannt; in
allen beliebten Vorgeſetzten, die den Geiſt der Truppen zu faſſen
verſtanden, erblickte Abdul Hamid beginnende Militäx-
diktatoren und den heraufbeſchworenen Schatten des alten
Janitſcharenkorps. Aber der wahre Fortſchritt wurde erſt da
durch unterbunden, daß die feilſten Nichtskönner, Leute ohne
Bildung und Gewiſſen, aber gegen Geld und Beförderung, zu
jedem Verbrechen fähig, bis in die höchſten Stellen gelangten.
Die meiſten dieſer unfähigen Günſtlinge arbeiteten als Spione
des Sultan, dem ſie täglich Berichte über die Freiheitsliebe ver
dächtiger Kameraden und die Stimmung der Truppen ein
ſandten. Aber auch die übrigen wurden ohne Rückſicht auf ihre
militäriſchen Leiſtungen weiterbefördert, nur um ſie bei guter
Laune und dem Großherrn gefügig zu erhalten. Damit iſt es
z. B. zu erklären, daß die türkiſche Marine 1909 noch 6000
Matroſen und 5500 Offiziere beſaß, da ja auch der einfachſte
Soldat bis zur Generalswürde aufſteigen konnte. Selbſt die
Leibkapelle des Sultans beſtand zuletzt nur noch aus Offizieren;
da ſah man mit Bewunderung, wie ein „Oberſt“ mit der des
Schreibens unerfahrenen Rechten kräftig die große Trommel
ſchlug oder ein „Major“ in Reih und Glied graziös die
Flöte blies.

Wenn ſich nun trotzdem die türkiſche Armee zu einer friſchen
und bedeutenden Macht entwickelt hat, ſo iſt dieſe Veränderung
um ſo höher zu bewerten. Freilich, der Hauptumſtand, der dieſen
überraſchenden Aufſchwung möglich machte, beruht in der natür
lichen militäriſchen Brauchbarkeit des Türken, der des Waffen
ruhms ſeiner Vorfahren, die 1682 ſelbſt Wien bedrohten, durchaus
würdig iſt. Auch der Türke unſerer Tage zeigt einen ausge
ſprochenen kriegeriſchen Charakter; Feigheit hat er im Leben
nie gekannt. Von robuſter Geſundheit, an einfache Sitten ge
wöhnt (der Alkoholteufel iſt ihm fremd), in den Entbehrungen
des kargen anatoliſchen oder albaneſiſchen Hochlandes aufge-
wachſen, von Kind auf durch Strapazen abgehörtet, ein uner-
müdlicher Marſchierer und bedächtiger Schütze, iſt der Türke einer
der beſten Soldaten der Welt.

Von hoher Bedeutung für die Reformierung des Heeres war
jedoch auch die Anwendung des ſogen. Tenſikatsgeſetzes. Hier
durch wurde der Augiasſtall endlich gereinigt; alle unfähigen
Offiziere wurden verabſchiedet, die Gewiſſenloſen öffentlich ge
henkt, die zu ſchnell Beförderten Said, der Sohn des Groß-
weſirs Kiamil Paſcha, war z. B. ſchon mit 26 Jahren Admiral,
obwohl er in ſeinem Leben keine Seereiſe gemacht hatte
degradiert, und alle brauchbaren Kräfte, die ſo lange hatten brach
liegen müſſen, in die entſcheidenden Stellen verſetzt. Mit dieſer
Maßregel ergoß ſich eine erquickende Flut neuen Lebens in die
Armee, die, von ihren Eiterbeulen gereinigt, nunmehr wie durch
ein Wunder von friſcher Lebenskraft durchſtrömt iſt. Offiziers-
kaſinos und Bibliotheken wurden gegründet, eine neue General
ſtabsſchule (Kriegsakademie) eingerichtet, die Militärſchulen
wurden reformiert, man beſtrebt ſich, den Offizier auch geſell-
ſchaftlich zu heben, die Gehälter und Penſionen ſind erhöht
worden, etwa 25 deutſche Offiziere traten als Jnſtrukteure ins
türkiſche Heer über, während die doppelte Zahl türkiſcher Offi-
ziere zur militäriſchen Ausbildung nach Deutſchland entſandt
wurde. Ordnung, Pünktlichkeit und Sauberkeit beginnen zu
triumphieren. Man hat Schießſtände angelegt, man hält Feld-
dienſte und Manöver ab, und der Eifer, mit dem die jungen Offi
ziere auch ihren theoretiſchen Studien obliegen, muß direkt vor-
bildlich genannt werden. Das Volk begleitet dieſe Reformen mit
großer Begeiſterung und trägt willig die ſchweren Laſten; olle
verfügbaren Staatsgelder hat man im letzten Jahre der Armee
zugewandt. Demgemäß iſt auch die Ausrüſtung und Bewaffnung
der osmaniſchen Truppen eine völlig moderne. Die Türkei hat

übernommen und ſteht deshalb in mancher Hinſicht kriegsgemäße
ausgerüſtet da, als ſelbſt die großen Militärmächte. Die o
euch der Friedensuniform iſt feldgrau; auch der traditionelte es
iſt von derſelben Farbe und ohne Quaſte. Neuerdings hat man
auch einen Torniſter eingeführt, doch ſcheint er dem Türken ein
überflüſſiges Möbel; das wenige, was dieſe bedürfnisloſen Sol-
daten brauchen, hat im Brotbeutel völlig Platz, und im Hauran-
feldzug des letzten Herbſtes bemerkte man, daß man die Mit-
nahme des Torniſters bei der heißen Temperatur überhaupt ver
ſchmäht hatte. Gewehr, Patronentaſche und Seitengewehr bilden
die Bewaffnung. Die Offiziere, die zur Parade blaue Uniform
mit ſchwarzen Aufſchlägen und Epaulettes tragen, haben ſonſt
dieſelbe Uniform wie die Mannſchaften, auch Umlegekragen und
kleine bronzierte Knöpfe. Jhre Abzeichen ſind goldene Achſel-
ſtücke und ein grauer Kalpak (eine Art Pelzmütze) mit kleiner
Spitze. Den Säbel ließen ſie ſchon in den Kämpfen der Revo-
lutionstage (April 1909) zu Hauſe und trugen ſtatt deſſen Ge
wehr, Seitengewehr und Zeißſches Fernglas. Die Kavallerie
(Lanzenreiter) hat Lanze, Karrabiner und Säbel, die Artillerie
nur den Säbel und ſehr gute Kruppſche Rohrrücklaufgeſchütze.
Train und Pionierweſen liegen noch ſehr im argen; dagegen
gehören die Gendarmerie und die Feuerwehr Konſtantinopels
zur Armee und nehmen auch an den Truppenbeſichtigungen teil.
Die jüngſte Einrichtung des türkiſchen Heeres iſt die des Lazarett-
weſens; das untere Sanitätsperſonal führt an Stelle des ver-
pönten Kreuzes einen roten Halbmond auf der weißen Armbinde.
Auch Maſchinengewehrabteilungen, Kriegsautomobile und Helio-
graphen und Signaltrupper, ebenſo eine auf Maultiere ver
ladene Gebirgsartillerie ſowie Aeroplane hat man dem Heere
zugeteilt.

Die Einteilung des Heeres iſt eine ähnliche wie in Deutſch
land. Die Armee gliedert ſich in 14 Armeekorps mit im ganzen
41 Diviſionen und hat vier Armeeinſpektionen (Konſtantinopel,
Saloniki, Erſindſchan, Bagdad) und zwei ſelbſtändige Diviſionen
in Tripolis und Hedſchas. Jede Diviſion beſteht unter Fortfall
der Brigaden aus drei Regimentern zu je drei Bataillonen mit
500 Mann Kriegsſtärke. Jm Kriegsfall werden beſondere Redif-
(Landwehr-) Diviſionen aufgeſtellt. Mit Einführung der Ver-
faſſung wurde die allgemeine, 3--5 Jahre betragende Dienſtpflicht
auch auf die nichtmohammedaniſchen Osmanen ausgedehnt, doch
zahlen dieſe wenig kriegeriſchen Völker (Griechen, Armenier,
Spaniolen und Shrer) lieber die Befreiungstaxe von 50 Pfund
(gleich 1000 Mark). Gebildete junge Leute können einen ein
jährigen Kriegsſchulkurſus durchmachen, worauf ſie zu Offizieren
der Landwehr befördert werden. Bemerkt ſei übrigens, daß
neuerdings auch die zahlreichen ſchwarzen Eunuchen der türkiſchen
Harems zum Dienſt herangezogen werden.

Etwa 40 Prozent des türkiſchen Offizierkorps gehen aus dem
Mannſchaftsſtande hervor (Alaili-Offiziere). Dieſe Alailis haben
meiſt wenig Ausſicht auf Beförderung in höhere Stabsoffizier-
ſtellen; dieſe ſind vielmehr den auf der Kriegsſchule vorgebildeten
Mektebli- Offizieren vorbehalten, die auch in ihrem Auftreten ihre
deutſche Erziehung ſelten verleugnen.

Man kann ohne Uebertreibung behaupten, daß dieſe Mektebli-
Offiziere, die einzige Berufsklaſſe der Türkei, die über eine ab-
geſchloſſene Bildung verfügt, den Kern der Armee ausmachen.
Jn ihnen kommen die beſten Kräfte des Landes zur Geltung. So
kann die Türkei im vollen Vertrauen auf ihre Armee den kom
menden Verwicklungen entgegenſehen. O. K.

dabei die Ergebniſſe jahrelanger Proben europäiſcher n

Die Luftſchiffahrt.
Das Marineluftſchiff

wurde, wie aus Friedrichshafen gemeldet wird, am Mon-
tag durch Marineingenieur Buſch und Kapitänleutnant Hahne
im Gerippe übernommen. Abends wurde es durch Hinlegung von
Gaszellen zur Füllung bereit geſtellt, worauf Dienstag vormittag
mit der Gasfüllung begonnen wurde. Die erſte Werkſtättenfahrt
dürfte heute, Mittwoch, ſtattfinden.

Das Militärflugweſen in Rußland.
Aus Anlaß der Abtrennung des Flugweſens von dem Haupt-

geniereſſort und ſeiner Angliederung an den Generalſtab nimmt
das ruſſiſche Kriegsminiſterium eine vollſtändige Reorganiſation
des Militärflugweſens vor.

vermiſ chtes.
Wieviel Aerzte praktizieren in den 17 Hauptſtaaten Europas

Der „Klin.-therap. Wochenſchr.“ entnehmen wir: Nach einer
von Dr. Helme in Genf angefertigten Statiſtik beträgt die Zahl
der in den 17 Hauptſtaaten Europas praktizierenden Aerzte
160 880. Jm Verhältnis zur Bevölkerung ſtellen die in England
praktizierenden Aerzte das weitaus größte Kontingent. England
beſitzt nämlich 28 900 Aerzte. Dann folgt Deutſchland mit 22 500,
Rußland mit 21 400, Frankreich mit 19 800, Jtalien mit 18 240,
Spanien mit 13 700, Oeſterreich mit 10 400 und die Schweiz mit
1720 Aerzten. Nach dem Prozentſatz ſteht mit 7,8 Aerzten
auf 10 000 Einwohner an erſter Stelle, Spanien mit 7,5 an
zweiter, Jtalien an dritter (5,6), die Schweiz an vierter (5,2),
Frankreich an fünfter (5,1) Stelle. Dann folgen Deutſchland mit
4,8, Oeſterreich mit 2,5 und Rußland mit nur 2 Aerzten auf 10 000
Bewohner. Am ſtärkſten geſtaltet ſich der Prozentſatz in den Haupt
ſtädten, wohin der Zuzug der Aerzte am größten iſt. Brüſſel hat
verhältnismäßig die meiſten Aerzte: 24,1 auf 10000 Köpfe;
dann folgt Madrid mit 20,9, Rom mit 14,8, Wien mit 14, Berlin
mit 13,2, London mit 12,8, Petersburg mit 12, Paris mit 11,1 und

Kopenhagen mit 9. hk.x

nge. Von den Höfen. Die Königin Marie von Neapel
vollendet am Freitag, den 4. Oktober, ihr 71. Lebensjahr. Sie iſt
die Witwe des 1894 verſtorbenen letzten Königs Franz II. von
Neapel und beider Sizilien und von Geburt eine Herzogin in
Bayern, Schweſter der verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter-
reich. Die Königin lebt viel auf Reiſen. Jhre offizielle Reſidenz
iſt Neuilly bei Paris. Großfürſt Paul von Rußland, der
Oheim des regierenden Zaren Nikolaus II. und jüngſte Sohn
Alexanders II., wird am Freitag, den 4. Oktober, 52 Jahre alt.
Der Großfürſt, der in erſter Ehe mit der Prinzeſſin Alexandra
von Griechenland verheiratet war, lebt ſeit ſeiner zweiten Ver-
mählung mit der Frau Olga von Piſtohlkors, geborenen Karno-
witſch, jetzigen „Gräfin von Hohenfelſen“, und den drei Kindern,
die ſie ihm geſchenkt hat, in Boulogne-ſur-Seine bei Paris.

Schweres Unglück bei der Probefahrt eines amerikaniſchen
Torpedobootzerſtörers. Durch die Exploſion eines Dampfkeſſels
wurden bei einer Probefahrt des Torpedobootzerſtörers „Waike“
in der Nähe von Brenton Reef ein Offizier getötet und acht
Mann verletzt.

Die Hundertjahrfeier der privilegierten Württembergiſchen
Bibelanſtalt wurde in Stuttgart am 1. Oktober vormittags in
Anweſenheit des Königs und zahlreicher Ehrengäſte durch einen
Feſtakt eingeleitet, bei dem der aus Anlaß der Feier zum Prälaten
ernannte Stiftsprediger Römer, ferner der Kultusminiſter von
Fleiſchhauer, Vertreter der Tübinger und Heidelberger Univer-
ſität ſowie Delegierte auswärtiger Bibelgeſellſchaften Anſprachen
hielten.

Eiſenbahnunfälle. Amtlich wird gemeldet: Von dem
Zuge von Hamburg nach Tondern entgleiſten am 1. d. M.
abends um 616 Uhr bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof Altona
zwei Wagen vierter Klaſſe. Perſonen wurden nicht verletzt. Jn
der Beförderung der Züge nach Norden, die unmittelbar über
Langenferde geleitet wurden, traten Verſpätungen ein. Unter-
ſuchung iſt eingeleitet. Am heutigen Mittwoch vormittags
1 Uhr 3 Miniuten entgleiſte am öſtlichen Ende des Bahnhofs
Charlottenburg die vordere Wagenachſe der Lokomotive
eines D-Zuges infolge Bruchs der linken Tragfeder. Der Zug

wurde ſofort zum Halten tſtanden. Perſonen ſind nicht verletzt worden en
ſtiegen am Bahnſteig ineinen dort bengis enden Vorortzug nach
dem Schleſiſchen Bahnhof und fuhren nach einem Aufenthalt von
40 Minuten weiter.

Schwere Sturmſchäden. Ein orkanartiger Sturm richtete in
der Umgebung Hamburgs mancherlei Schaden an. Am Dach
der Luftſchiffhalle löſten ſich einige Fugen, ſo daß Hilfs-
mannſchaften nebſt zwei Zügen Feuerwehr herangezogen werden
mußten. Eine Gefahr für die Halle und das in der Halle unter-
gebrachte Luftſchiff „Hanſa“ beſteht jedoch nicht. Beim Bau eines
Schornſteins des proviſoriſchen Maſchinengebäudes des Elektrizi-
tätswerkes in Neumühlen bei Altona riß der Sturm das Bau
gerüſt um. Vier Arbeiter wurden verſchüttet; zwei
von ihnen wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. Jn Duis-
burg ſtürzte im Stadtteil Laar ein vom Sturm umgewehter
HKamin einer Kleinkinder-Bewahranſtalt durch das Glasdach in
die Klaſſe. Ein Kind wurde getötet, vier ſchwer verletzt.
Ein Wirbelſturm von außerordentlicher Heftigkeit durchzog
Belgien. Von der Mündung des Canal la Manche bewegte
ſich die ungewöhnlich tiefe Depreſſion mit großer Schnelligkeit
durch den Pas de Calais und das nordweſtliche Belgien. Auf der
Wetterwarte bei Brüſſel ſtieg der Winddruck auf 110 Kilogramm,
während der ſtärkſte, jemals zuvor verzeichnete Druck 144 Kilo-
gramm betrug. Die Windſchnelligkeit ſtieg bis auf 21 Meter in
der Sekunde. Demgemäß ſind auch die überall auf dem Wege des
Zyklons angerichteteen Voerwüſtungen ſehr ſchwer. Jn
dem herrlichen Park von Brüſſel ſind eine große Zahl der alten,
prächtigen Bäume niedergebrochen. Das Zinkdach des
Luxemburger Bahnhofs wurde durch die Luft ge
wirbelt und riß Dutzende von elektriſchen Drähten herab.
Ueberhaupt ſind in den elektriſchen Luftleitungen jeder Art die
Zerſtörungen gewaltig, ſo daß der Telephondienſt völlig unter-
brochen war. In Courcelles hat der Sturm zwei Menſchen-
leben vernichtet. Ein im Bau begriffenes Haus ſtürzte
ein, und eine Wand fiel auf ein Arbeiterhäuschen, das
völlig zertrümmert wurde. Der Bewohner, ein Berg-
mann, hatte ſeine Behauſung gerade verlaſſen, um ſich zur Arbeit
zu begeben, als die Kataſtrophe eintrat. So war der Unglückliche
Zeuge, wie ſeine 24jährige Frau und ſein einjähriges Kind in
ihren Betten von den Trümmern zermalmt wurden.

inf. Der größte Orkan der Welt. Der Taifun, der jetzt in
ganz Oſtaſien herrſchte, war zwar von einer ungeheuren Stärke,
kann aber nicht den Anſprüch darauf machen, überhaupt der größte
Orkan der Welt geweſen zu ſein. Dazu waren ſeine Wirkungen
viel zu wenig verheerend. Als der ſchrecklichſte und verheerendſte
Sturm, über den Berichte zu uns gekommen ſind, kann wohl der
weſtindiſche Wirbelſturm vom 10. Oktober 1780 bezeichnet werden,
welchem man den Namen des „großen Orkans“ beigelegt hat. Er
iſt ſo recht dazu geeignet, die Verwüſtungen einer ſolchen Natur-
erſcheinung zu charakteriſteren. Sein Lauf begann in der Nähe
der Jnſel Barbados, einer der ſüdlichen kleinen Antillen. Vor ihm
konnte ſich nichts aufrecht erhalten, keine Wohnung, kein Baum,
kein Strauch, kein Grashalm. Sämtliche Bewohner der Stadt,
über die er zuerſt hinwegzog, waren in die Keller geflüchtet; vor
dem wilden Toſen des Orkans merkten ſie nicht, daß über ihren
Häuptern die Gebäude zuſammengeſtürzt waren. Nicht überall
jedoch fanden ſich ſo ſichere unterirdiſche Räumlichkeiten, Tauſende
von Unglücklichen wurden vielmehr unter den Trümmern zer

ebracht. Materialſchaden iſt ich en
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ſchinettert. Keine Feldſchlacht, ſei ſie noch ſo mördertſch, richtet
ähnliche Greuel an, wie ſie von dieſem Drehſturm (Zyklone) be
richtet werden. Weiter voranrückend, traf er in kurzen Abſtänden
auf mehrere große Dörfer, die er vollkommen vernichtete. Die
Menſchen wurden von dem Sturme in die Höhe gehoben und weit
fortgeſchleudert. Die Häuſer wurden ſämtlich umgeriſſen, alte
ungeheure Bäume wurden entwurzelt, ſo daß auf tauſende von
Kilometern hinaus das ganze Land verwüſtet und alle Städte und
Dörfer vollkommen zerſtört waren. Kein Erdbeben hat jemals
ſo ungeheure Verwüſtungen angerichtet. Es ſollen damals über
80 000 Häuſer vollkommen vernichtet worden ſein, während viele
Hunderttaulende von Wohnungen für menſchlichen Gebrauch un-
möglich wurden. An Menſchenopfern hat der ungeheure Orkan
rund 60 000 gefordert. Man kann alſo ſagen, daß dieſer Orkan
mörderiſcher war, als die mörderiſchſte Schlacht.

inf. Einer, der durch den Mund hörte. Jn der amerikaniſchen
Stadt Athen im Staate Newhyork ſtarb vor kurzer Zeit ein Mann
namens Moritz Eads im Alter von 69 Jahren, der einer der merk
würdigſten Menſchen war. Er war ohne Ohren geboren worden
und hatte auch da, wo die Ohren hätten ſein ſollen, keine Oeff-
nungen. Dieſen Fehler der Natur glich er aber auf eigenartige
Weiſe aus. Nach den übereinſtimmenden Bekundungen ſeiner
Familie war er imſtande, Laute durch den Mund zu vernehmen
und verſtand in gewöhnlichem Ton geführte Geſpräche, indem er
den Mund aufmachte. Sowie man ihn anredete, tat er dies und
ſoll auf dieſe Weiſe jedes Wort verſtanden haben. Er erzählte
ſtets, daß ihm ſeine mangelnden Ohren keinerlei Beſchwerden
machten, da er gar nicht das Gefühl hatte, wie man anders als mit
dem Munde hören könnte. Noch über eine andere große Merk-
würdigkeit verfügte er. Er hatte ſchwarze Haare, die jedoch mit
ſeltſam geſtalteten grauen Stellen durchſetzt waren, von welchen
einige kleinen menſchlichen Händen und Ohren glichen. Dieſe
Stellen veränderten ſich nie, auch blieben die übrigen Haare bis
zu ſeinem Tode ſchwarz. Eads war glücklich verheiratet und
hinterließ vierzehn Kinder, das älteſte, 45 Jahre alt, hat ebenfalls
pechſchwarze Haare, ohne ein einziges graues, während das jüngſte,
dreizehn Jahre alt, ſo grauköpfig iſt, wie ein ſiebzigjähriger Greis.

Das leichtſinnige Umgehen mit einer Schußwaffe hat in
Betzenrod bei Hünfeld (Provinz Heſſen-Naſſau) ſchweres Unglück
über eine Familie gebracht. Ein eben entlaſſener Reſerviſt be
ſuchte dort eine verwandte Familie. Er nahm ein anſcheinend
ungeladenes Jagdgewehr von der Wand und legte damit auf ein
kleines Mädchen an. Jm nächſten Augenblick krachte auch ſchon
der Schuß, und die Kleine ſank tot zu Boden. Auch die
unmittelbar dahinterſtehende Mutter wurde ſo ſchwer verletzt, daß
man ſie in ein Krankenhaus bringen mußte.

Der kurzſichtige Gerichtspräſident. Jn einem oberbayeriſchen
Gericht iſt es gelegentlich einer Verhandlung zu einem luſtigen
Zwiſchenfall gekommen, der ungeheure Heiterkeit auslöſte. Der
Präſident bemerkte nach Eintritt des Gerichtshofes, daß ein Zeuge
den Hut aufbehalten hatte und rief ihm zu: „Wollen Sie gefälligſt
den Hut im Gerichtsſaal abnehmen?“ Und als ſich nichts rührte:
„Den jungen Burſchen da hinten meine ich!“ Und der Zeigefinger

des Präſidenten deutete genau die Richtung an, in welcher der
Miſſeten c ſaß. Allein, eine blecherne Stimme erwiderte vor-
wurfsvoll: „Entſchuldigens, Herr Präſident, ich bin doch eine
Dame!“ Und ſo war's auch, eine Dame im modernen Fackett,
Stehkragen, langer Krawatte und auf dem Tituskopf das adler-
flaumgeſchmückte Hütchen hatte den kurzſichtigen Präſidenten ge
täuſcht. Das Allerſchönſte ſollte aber noch kommen: Als der ſo
angeredete vermeintliche Burſche ſein Alter auf fünfzig Jahre an
gab, da brauſte neues, unbändiges Gelächter durch den vollge-
füllten Gerichtsſaal.

Halleſches Kunſtleben.
Das dreißigjährige Theaterdirektorjubiläum des Geheimrats

Richards.
Die Feier begann am Dienstag, den 1. Oktober, mit einer

Morgenmuſik durch das Bläſer- Orcheſter des Stadttheaters
im Garten des Wohnhauſes. Den feierlichen Klängen folgte eine
Anſprache des Herrn Stahlberg, die in warmen Worten im
Namen der alten Mitglieder redete. Sodann ſangen ſämtliche
Soliſten der Oper unter der Direktion von Kapellmeiſter Ohne-
ſorg zwei vierſtimmige Chöre, worauf der Jubilar nach dem
Theater zur offiziellen Feier geleitet wurde. Dieſe
wurde eingeleitet durch den Feſtmarſch von Richard Strauß. Jm
Namen des Perſonals feierte Herr Oberregiſſeur Scholling
die Arbeit und die Verdienſte des Geheimrats Richards unter
Ueberreichung eines Geſchenkes. Herr Stadtrat Greßler be-
glückwünſchte im Namen der Theaterdeputation den Direktor
und als ſichtbares Zeichen der Wertſchätzung überreichte er dem
Jubilar eine Blumenſpende. Herr Direktor Hehydrich über-
mittelte die Glückwünſche ſeines Konſervatoriums unter Ueber
reichung eines Kranzes. Auch fühlte er ſich berufen, ſelbſtver-
ſtändlich ohne beauftragt zu ſein, namens der Preſſe zu ſprechen.
Die Halleſche Zeitung hat die Verdienſte des Herrn Geheimrats
Richards in einer beſonderen Würdigung gefeiert und dem ver-
ehrten Leiter unſeres Stadttheaters ihre Glückwünſche aus
geſprochen. Herr Geheimrat Richards ſtreifte in ſeiner
Erwiderung auf die Anſprachen in teils ernſter, teils launiger
Weiſe die angenehmen und unangenehmen Erfahrungen ſeiner
30jährigen Direktionslaufbahn. Vor allem betonte er das freund
ſchaftliche Verhältnis zu den Mitgliedern, die Würdigung ſeiner
guten Abſichten durch die Preſſe und das angenehme und erfolg-
reiche Zuſammenarbeiten mit der Theaterdeputation. Seine
Rede klang aus in ein Hoch auf die Stadt Halle und auf die deutſche
Kunſt. Nach der Abendvorſtellung ergingen Einladungen zu
einem gemütlichen Beiſammenſein an ſämtliche Mitglieder des
Stadttheaters, das Orcheſter, den Chor, das Ballett, das tech-
niſche Perſonal (nahezu 200 Perſonen vereinigten ſich im
„TheaterReſtaurant“, ſämtliche Vorſtände und Soliſten im
„Park-Hotel“). Aus Nah und Fern ſind wohl gegen 400 Beglück-
wünſchungen eingegangen. Von beſonderen Ehrungen ſeien er-
wähnt: die Verleihung des Ehrenritterkreuzes des Hausordens
von Reuß durch den Erbprinzen Heinrich XXVII. von Reuß;
Herzog Karl Eduard von Coburg-Gotha überſandte ſein Bild
mit eigenhändiger Widmung. Mit brieflichen und telegraphiſchen
Glückwünſchen, die teilweiſe von Kranz- und Blumenſpenden be-

hatte.

gleitet waren, ſind die Leiter faſt ſämtlicher Hof- und Stadt
theater vertreten. Aus der großen Anzahl ſeien erwähnt: Graf
von Hülſen-Haeſeler-Berlin, Hans Gregor-Wien, von Puttkamer-
Hannover, Baron Putlitz-Stuttgart, Ernſt von
Generalintendant von Radetzky-Oldenburg, Graf Bhylandt-Caſſel,
von Schirach-Weimar, Freiherr von Ledebur-Schwerin, Jnten-
dant von Ebart-Coburg, Jntendant Stury-Altenburg, Graf See
bachDresden, Jntendant von Mutzenbecher-Wiesbaden, Hofkapell-
meiſter Mikorey-Deſſau, Jntendant von Frankenberg- Braun
ſchweig, Jntendanzrat Bömly-Deſſau, Jntendant Wilhelmi-
Straßburg, Baſſermann-Karlsruhe. Ferner ſeien genannt die
Direktoren folgender Stadttheater: Theodor Loewe-Breslau, Ge
heimrat Marterſteig-Leipzig, Geheimrat Max Bachur-Hamburg,
Dr. Loewenfeld-Hamburg, Max Pategg-Charlottenburg, Richard
Balder-Nürnberg, Fritz Remond-Köln, Heinrich Teweles-Prag,
Max Behrend-Mainz, Heinrich Hagin-Magdeburg, Ernſt Jmmiſch
Ulm, Ludwig Treuter-Stralſund, Heinrich-Berlin, Grützner-
Danzig, Otto BeckBonn, Walter-Neuſtrelitz, William Schirmer-
Erfurt, Rudolph SchaperRoſtock, Willi Martini-Göttingen, Rat
Gabrick und Frau-Leipzig, Hehdecker-Arnſtadt, Petersſohn und
Frau-Görlitz, FantaTeplitz, Alfred Reucker-Zürich, Borcherdt-
Gera, Fuchs-Lübeck, Alois Hgfmann-Dortmund, Oskar Lange-
Hildesheim, Gottſcheid-Poſen, William Berſtl-Bielefeld, Hofrat
Benno Koebke-Bern, Leo Melitz-Baſel, Direktor Tauber-Chemnitz.
Von andern hervorragenden Perſönlichkeiten, von Geſellſchaften,
Vereinigungen, Klubs uſw. ſeien noch genannt: Emil Claar-
Frankfurt, Ludwig BarnayHannover, Regierungspräſident von
Gersdorff-Merſeburg, Geh. Kommerzienrat Emil Steckner-Halle,
Geh. Mediz.-Rat Prof. Dr. Schmidt-Rimpler, Stadtverordneten
Vorſteher, Halle, Stadtbaurat Wilhelm Joſt-Halle, Stadtverord-
neter Kurt Borges-Halle, Frau Geh. Kommerzienrat Dehne-
Halle, Bankier Ernſt Haaßengier, Frau Dr. Leontine Benedix-
Leipzig, Wirkl. Geheimrat Dr. von TempeltehCoburg, Geheim-
rat Sigismund Lautenburg-Berlin, Profeſſor Hans Frahm
Deſſau, Dr. Ludwig Fulda-Berlin, Literariſche GeſellſchaftHalle,
Geheimrat Frankfurter-Nürnberg, Kapellmeiſter Ludwig Sauer-
Würzburg, Kammerſänger Gmür, Direktor Schweckendieck, die
Freimaurerloge zu den drei Degen, der Verein Sang und Klang,
Erſter Bürgermeiſter Dr. Puſch-Cöslin, Bildhauer Juckoff-
Schkopau, Guſtav Kadelburg-Berlin, Komponiſt Blumer-Dresden,
Karlchen Ettlinger von der „Jugend“München, Sigrid Arnoldſon,
Carl William Büller, Rechtsanwalt Dr. Arthur Wolff (Syhndikus
des Deutſchen Bühnenvereins), Fritze Behrend-Caſſel, Richard
Alexander-Berlin, Muſikdirektor Rahlwes-Halle, Profeſſor Gocht-
Halle, Hofkapellmeiſter Riedel-Braunſchweig, Komponiſt Morena-
Berlin, Profeſſor Lütkemeher-Coburg, Automobilklub Sachſen-
Anhalt-Halle, Oberhofmarſchall Freiherr von der Heyden-Rynſch-
Gera, Prof. Dr. Sommerlad-Halle, Loge „Friedrich zur Stand-
haftigkeit“-Halle und viele andere.

e

Stadttheater.
„Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart.

Daß Herr Geheimrat Richards zur Feier ſeines Direktions-
jubiläums Mozarts „Zauberflöte“ zur Aufführung ausgewählt
hatte, macht ſeinem künſtleriſchen Empfinden alle Ehre und iſt
zugleich ein äußeres Zeichen für die Geſchmacksrichtnug, in die
der Jubilar ſeine Tätigkeit während langer 30 Jahre eingeſtellt

Das dürfen wir nämlich aufrichtig an unſerm Halleſchen
Theaterdirektor rühmen, daß er allezeit ein für die echte, große
Kunſt warm ſchlagendes Herz gehabt und daß er es verſtanden
hat, die Meiſterwerke der deutſchen Oper in einer Aufmachung
herauszubringen, die nach jeder Richtung hin die höchſten An-
ſprüche befriedigte. Daß daneben auch Abwanderungen auf das
flache, goldhaltkhe Gebiet der Operette ſtattfanden wer will
es leugnen Geldverdienen iſt auch eine Kunſt, und zwar eine
Kunſt, die ein Theaterdirektor gründlich kennen muß. Wie ſoll
er ſonſt ſein ſo zahlreiches Perſonal bezahlen? Daß aber Herr
Richards ſeinen Beruf in allen Hauptſachen von der ernſten, be-
deutenden Seite auffaßte: davon iſt die geſtrige Vorſtellung der
„Zauberflöte“ wieder ein gewichtiges Zeugnis,

Wie vornehm und ſchön die äußere Ausſtattung, die an
Glanz mit den erſten Bühnen Deutſchlands wetteifert; wie ſorg
fältig die Vorbereitung und die muſikaliſche Beſetzung, die auch
für kleine Rollen erſte Kräfte vorgeſehen hatte! Wenn dennoch
allen Mühen zum Trotz hie und da kleine Schickſalstücken bemerk-
bar wurden, ſo muß eben bedacht werden, daß Vollkommenheit
nur bei den Göttern iſt. Vergegenwärtigt man ſich den unglaub-
lich komplizierten Apparat, der für die „Zauberflöte“ in Be
wegung geſetzt werden muß, dann wird man mit Freuden be-
kunden, daß ihre geſtrige Aufführung eine vortreffliche war. Mit
der Herrlichkeit der Szenerie verband ſich eine gediegene muſi-
kaliſche Ausſtattung, für die wohl Herrn Kapellmeiſter Karl
Ohneſorg der erſte Dank gebührt. Herr Ohneſorg bewährte
ſich als feinſinniger Mozartdirigent mit ſicherem Stilbewußtſein.
Trotz der oft vorwärtsdrängenden Zeitmaße blieb die Einheitlich-
keit des Eindrucks gewahrt. Das Orcheſter, das ausgezeichnet
klang, trieb mehrfach unnötige Tonverſchwendung, bewährte ſich
aber als zuverläſſige und treue Stütze des Ganzen. Die Chöre
waren befriedigend. Nur den oberen Männerſtimmen wäre ein
Zuſchuß von Nobleſſe und Jntonationsſicherheit zu wünſchen ge
weſen. Der Saraſtro des Herrn Schwarz beſaß in Haltung
und Geſang ſchöne Würde. Eine anmutige und liebreizende
Pamina war Frau Bruger-Drevs, obſchon ſie geſanglich
die Leiſtungen früherer Jahre nicht völlig erreichte. Herrn
Heuſchen macht der Mozartſtil ziemliche Schwierigkeiten, weil
ſeine techniſche Schulung noch in den Anfängen ſteckt. Jmmer-
hin fand er ſich leidlich mit dem Tamino ab. Beſſere Text-
behandlung, gleichmäßigere Tongebung, mehr Jnnerlichkeit müſſen
in der Zukunft das Ziel ſeines Strebens ſein. Sehr ſchätzens
werte Eigenſchaften bewahrt die ſternflammende Königin von
Frau von Boer. Die wundervolle Szene des Sprechers er-
ledigte Herr van Horſt mit überzeugendem Ausdruck. Tadel-
los in Spiel und Geſang verkörperte Herr Gruſelli die queck-
ſilberne Lebendigkeit des Monoſtatos. Der muntere Papageno
des Herrn Rudolph wirkte um ſo köſtlicher, als er muſikaliſch
völlig einwandfrei war. Jm Reiz harmloſer Naivität ſtrahlte die
Papagenag Frl. Hausmanns. Zu den wichtigen Enſemble-
ſätzen der drei Damen verbanden ſich Frl. Stolz, Frl. Nolte
und die liebenswürdig aushelfende Frl. Meiling zu ausge-

Blutarme, bleichſüchtige Kinder.
Welche Mutter wünſcht nicht, daß ihre Lieblinge ſich prächtig

entwickeln, daß ſie recht geſund und munter ſind? Welche Mutter
möchte nicht alle ſchädlichen Einflüſſe auf Körper und Geiſt von
den Kindern fernhalten, damit ſie das werden, was das Mutter-
herz erſehnt und erträumt: geſunde, glückliche Menſchen?

Wie manche Mutter beobachtet aber voll Sorge, daß mit-
unter trotz aller Pflege die Kleinen nicht recht vorankommen,
ſondern in der Entwicklung zurückbleiben. Die ſonſt gewohnte
Munterkeit iſt verſchwunden, die Kinder zeigen ſich unluſtig zum
Lernen und meiſt auch zum Eſſen.

Meiſt ſind es die Anſtrengungen der Schulzeit, zu wenig
kiſche Luft, unrichtige Ernährung (zu viel Fleiſch, Kaffee, Süßig-
kiten) uſw., die nicht beſonders widerſtandsfähige Kinder manch-
ral nervös, reizbar, übellaunig, appetitlos machen.

Es wäre verkehrt, die Kinder dann noch zu quälen und zum
GEen zu zwingen, denn widerwillig genoſſene Speiſen werden
nr ungenügend verarbeitet, überlaſten nur die Organe. Zu
gter Verdauung gehört unbedingt Eßluſt. Es iſt auch ganz un
niig, Zwang anzuwenden, weil man damit nervöſe Schwäche-
zuände, Appetitloſigkeit, Bleichſucht, Blutarmut, Magenver-
ſtümungen uſw. nicht beheben kann. Das iſt leichter und
Caürlicher auf andere Weiſe möglich.

Man gebe den Kindern eine Zeitlang früh, mittags und

abends einen kräftigen Kaffeelöffel flüſſige Eiſen-Somatoſe mit
der gleichen Menge Waſſer verdünnt oder in Milch, Kakao,
Suppe uſw. Gar bald merkt die Mutter mit Genugtuung, wie
die Kleinen aufzuleben beginnen und allmählich ihre frühere
Munterkeit, Eßluſt, friſche Geſichtsfarbe wieder erlangen, wie
mit Beſſerung des Allgemeinbefindens die Freude am Spielen
und Lernen ſich erneut einſtellt.

Dieſe Erfolge der Eiſen-Somatoſe beruhen auf ihrer eigen
artigen Fähigkeit, den Appetit, die Verdauung und den ge-
ſamten Stoffwechſel gründlich und nachhaltig anzu-
regen und zu fördern. Insbeſondere ſteigern die in der Eiſen-
Somatoſe enthaltenen Albumoſen (aufgeſchloſſene Eiweißkörper)
die Abſonderung der wichtigen Verdauungsſäfte, von denen die
Eßluſt abhängt, auf natürliche Weiſe, während der zweite Be
ſtandteil (das Eiſen) den Hämoglobingehalt des Blutes und die
Zahl der roten Blutkörperchen erhöht.

Durch Regelung der Verdauung und beſſere Verwertung der
nebenher genoſſenen Speiſen begünſtigt die Eiſen-Somatoſe eine
gründliche Ernährung des ganzen Körpers und bewirkt Gewichts-
zunahmen, die eine reichliche Speiſezufuhr allein nicht er
zielen kann.

Die Eiſen-Somatoſe ſtellt eine neue, beſonders für Blut-
arme, Bleichſüchtige geeignete Form des bekannten Kräftigungs-
mittels Somatoſe dar. Dieſes ſteht durch ſeine nahezu
20jährigen Erfolge, ſein Anſehen bei den maßgebendſten Sachver-

zeichnetem Eindruck. Stimmlich dürftiger, aber immer noch aus
reichend trotz kleiner Jntonationsſünden des erſten Knaben er
ledigten Frl. Kühn, Frl. Kleinlein und Frl. Sebald
ihre dankbaren Aufgaben. Um die beiden Prieſter, deren zweiter
das geſprochene Wort nicht genug in der Gewalt hatte, und um

die beiden Geharniſchten bemühten ſich ſehr verdienſtlich die
Herren Meyher, Hammes und beſonders die Herren
Salenius und van Horſt. Der Erfolg der guten Auf-
W war ſehr herzlich. Am Schluß wurden Herrn Geheimrat
Richards ſtürmiſche ationen und reiche Blumen und Kranz-
ſpenden gewidmet, für die der Gefeierte mit ſchlichten Worten

dankte. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Donnerstag wird zum letzten Male „Der lächelnde Knabe“
gegeben. Jn der Freitag Vorſtellung von „Margarethe“ ſingt
Frau BrugerDrevs die Titelpartie, der neus Heldentenor Herr Salenius
den Fauſt, Herr Kammerſänger Rudolph den Valentin, Herr van Horſt
den Mephiſto, Frl. Sebald die Marthe. Muſikaliſche Leitung Kapell
meiſter Elsmann. Sonnabend nachmittag einmalige Schülervorſtellung
bei ganz kleinen Preiſen „Jphigenie“; abends 7 Uhr zum dritten
Male „Zigeunerliebe.“ Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Der Talisman“; abends 75 Uhr „Die Zauberflöte.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer und Ortsſchulinſpektor

Franz Held zu Keuſchberg im Kreiſe Merſeburg und dem Pfarrer
Paul Wolff zu Gleinag im Landkreiſe Zeitz der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer Andreas Hammer zu Keuſch-
berg im Kreiſe Merſeburg und dem Lehrer a. D. Heinrich Bock
zu Jübar im Kreiſe Salzwedel der Adler der Jnhaber des König-
lichen Hausordens von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten Rentner
Friedrich Schmi tz zu Porbitz im Kreiſe Merſeburg das Verdienſt-
kreuz in Silber, dem Rentner Andreas Matthies zu Huy-
Neinſtedt im Kreiſe Oſchersleben, dem Kirchendiener Karl
Schöppe zu Keuſchberg im Kreiſe Merſeburg, dem Hausverwalter
Karl Herper zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Zimmergeſellen Karl Beck zu Erfurt, dem Gutsarbeiter Chriſtoph
Gießmann, dem Gutsforſtarbeiter Franz Hohyer, beide zu
Altjeßnitz im Kreiſe Bitterfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze. Dem Oberſtabsarzt Dr. Gritzka, Regimentsarzt des
5. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 94, und dem Stabsarzt
Dr. Brockelmann in demſelben Regiment wurde die Er-
laubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erteilt, und zwar erſterem: des Ritterkreuzes erſter Ab
teilung des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſam-
keit oder vom weißen Falken, letzterem: des Ritterkreuzes
zweiter Abteilung desſelben Ordens. Dem Domänenpächter
Oberamtmann Dr. Behm zu Querfurt im Regierungsbezirk
Merſeburg wurde der Charakter als Amtsrat verliehen. Zum
Rentmeiſter bei der Königl. Kreiskaſſe iſt ernannt: in Brieſen der
Steuerſekretär Treptow aus Zeitz. Verſetzt iſt Kataſter-
kontrolleur, Steuerinſpektor Möring von Kiel nach Salzwedel.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Oktober 1912.

Aufgeboten Der Königl. Zollſekretär Wilhelm Jacobs, Nordhauſen
und Margarete Lentzſch, Dryanderſtr. 29. Der Waſchanſtaltsbeſitzer
Oswald Anders, DeſſauerStr. 5 und Maria Knop, Bertramſtr. 21.
ſche 7. Vndier Paul Biſchoff, Jena und Elſa Eiſenſchmidt, Jahn

raße 7.
Geboren: Dem Arbeiter Jakob Dobras, Röpziger-Str. 10, S.

Gerhard. Dem Arbeiter Ernſt Burchardt, Barfüßerſtr. 5, T. Elli. Dem
Königl. Landmeſſer Franz Fideler, Bertramſtr. 29, T. Florentine. Dem
Drechsler Hugo Müller, Deyboldsgaſſe 2, S. Arno. Dem Proviantamts
unterinſpektor Hermann Piſall, Nickel-Hoffmannſtr. 3, S. Günther.

Geſtorben Der Hauptmann a. D. Auguſt Brauſe, 66 J., Bertram
ſtraße 14. Des Poſiboten Otto Langhammer T. totgeb., Dieskauer
Straße 7. Der Arbeiter Friedrich Herfurth aus Dornſtedt, 55 J.,
Bergmannstroſt. Des Arbeiters Otto Friedland T. Anna, 3 J., Tholuck
ſtraße 3. Der Bergarbeiter Wilhelm Beyer aus Mbckerling, 18 J.,
Bergmannstroſt. Der Damenſchneider Guſtav Strecker aus Kemberg,
31 J., Klinik. Des Lokomotivführers Paul Henſchel S. Erich, 12 J.,
Steinweg 32.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchirrführer K. W. Goldſchmidt und
M. M. Krüger, Stenden. Der Kanzleibeamte W. F. L. Diedering,
Halle und S. A. E. Sandmann, Roſian, Der Kaufmann A. O. Kühne,
Halle und F. M. Rauwald, Schafſiädt. Der Buchhalter Karl Nicolai
und H. O. Nilius, Kaſſel. Der Kaufmann M. E. Ruß, Chemnitz und
H. M. Kühnel, Pirna. Der Schmiedemeiſter Friedrich Einecke, Reinſtedt
und Anna Kimmich, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 1, Oktober 1912,
Aufgeboten Der Kutſcher Karl Bergner, Hardenbergſtr. 2 und

Eliſabeth Hoffmann, Naumburg a. S.
Eheſchließungen: Der Oberlehrer Max Bolle, Erfurt und Jda

Jonas, Leſſingſtr. 47. Der Jngenieur Egon Cederhilm, Keval und
Elsbeth Witte, Leſſingſtr. 47.

Geboren: Dem Privatdozenten Dr. phil. Ernſt Pringsheim, Tier
gartenſtr. 10, S. Johannes. Dem Baubhilféarbeiter Karl Raſch, Berliner
Straße 32, S. Paul. Dem Stellmacher Reinhold Marſchel, Karlſtr. 22,
T. Margarete. Dem Vizefeldwebel im Füſilier Regiment 36 Otto
Schade, Henriettenſtr. 13, S. Gerhard.

Geſtorben: Des Weichenſtellers Wilhelm Leopold Ehefrau Wilhelmine
geb. Stahl, 55 J., SeebenerStr. 40. Fräulein Anna Cannabich, 31 J.
ViktorScheffelſtr. 158. Des Bergmanns Hermann Kaps Ehefrau Anng
geb. Krauſe aus Unterröblingen, 33 J., Weidenplan 6. Des Rentiers
Wilhelm Mänecke Ehefrau Pauline geb. Berger, 62 J., Seebener-
Straße 52 a.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. WaltherGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Sander
Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“

Je r für gggn ür Politik,r von 9 i Uhr, für die übrivon 8-1 Uhr mittags. z dige gdeßort

ſtändigen, den Aerzten, und ſeine Beliebtheit bis in die aller
höchſten Kreiſe einzig da. So wurde z. B. in einem Vortrage des
Berliner Hausfrauenvereins vom 16. März 1898 berichtet: „Die
Somatoſe wurde auch von den Kindern unſeres Kaiſerpaares mit
durchweg gutem Erfolg angewandt und iſt denſelben außerordent-
lich gut bekommen.“

Einen weiteren überzeugenden Beweis geben die mehr als
260 Originalarbeiten, die namhafte Profeſſoren und praktiſche
Aerzte über die verſchiedenen Formen der Somatoſe in wiſſen
ſchaftlichen Zeitſchriften veröffentlicht haben. Eine gleiche Be
t wird von keinem ähnlichen Produkt auch nur annähernd

erreicht. JAnſtatt unbekannte Präparate zu probieren, wird man als
Kräftigungsmittel bei Blutarmut, Bleichſucht, Nervoſität der
Kinder uſw. zuerſt zur Eiſen Somatoſe greifen, die die
größte Wahrſcheinlichkeit des Erfolges für ſich hat. Ein Verſuch
mit ihr ſei beſonders auch denen empfohlen, die ſchon durch
ungeeignete Mittel enttäuſcht wurden.

Man verlange in der nächſten Apotheke oder Drogerie die
neue flüſſige Eiſen-Somatoſe in Originalflaſchen zu M. 2.75.
Als „Erſatz“ oder „ebenſogut“ angebotene geringwertige Nach
ahmungen, die oft verſtopfend wirken, die Zähne ſchwärzen, die
Magenſchleimhaut angreifen uſw., weiſe man zurück. Es gibt
keinen wirklichen Erſatz für die EiſenSomatoſe.
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Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. I4,
Telephon Nr. 400 a. 577

Bätter feld Delitascha Pilenbrerg.
e Agenturenut

b a. M a
er empe, t er Aug[rn aller hages Trannen,Eröffnung von Kontor Korrenten und

provisions freien
Secheckrechn ungen.

Anna vereins Fenlagen,
auch von Beamtengeldern im2 e Veberiveisunsge.

Ael er v b ener v

De en u onel von Wechseln.
An u Verau von Fppeten an

deu u uAn von Coupons, aus.
Mk v GeldAuberourn un Verrultung von
erpopeeren aener Rontrolle ger
A.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kurs-
verlust im Falle der Auslosung.

Zur Kapit alsanlage halten wir stets ein Lager von

mündelsich. Wertpapieren
vorrätig und sind jederzeit Abgeber von

PFfandbriefen sowie
mündelsicheren Kommungdl-
Obligationen
erster deutscher Hyjpothekenbanken,

ferner von 5444

EGrſer,t.

e und 5 Industrie-
Obligationen,

aie a e er Tages re pro istberecnen.

Vergolden,
Verſilbern von Echmuckgegenſtänden, Tafelheſtecks,

Servicen 1c. übernehmen unter billigſter Berechnung

ſehr. Plato, Veruitelungewert
Große Brauhausſtraße 29. [5445

Desgleichen owie ſämtliwaen, alte Kronleuehter See
gegenſtände c. wie neu in allen Metallfärbungen aufgearbeitet.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutanſchen,
da dieſelben nur in den durch die erforderliche Anzahl von 50 Mark
beziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern gen den ent-
vrrenden Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden.

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geſchäften der
Firma F. U. Krause und bei den Kutschern ſind Bücher
erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt rig
94aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes

wohlſchmeckendes Brot.

Gebrüder Schubert.
fernsprerher 675. Dampfbrot Fabrik. Herseburgerstr. 102.

Weltberühmt!

iidebrand-
Besonders owploblensvert: Deutsche, Milch-, bittere Schokolade.

Staatsmedaille in Gold 1890!

Kakao
Schokolade
(neueste Marke „„Alsa““.)

Mocderne Färberei
Vorhänge und Teppiche.

Wäscherei für Gardinen

K 9
in Konkurrenzloser Ausführung.

Fernruf 1248 und 1252.

en ee

Zum Um2zug!
für Möbelstoffe,

u. Stores,
speziell der feineren Qualitäten, auch „auf Neu“,

Mauersberger,
Färberei und Chemische Reinigungs-Anstalt.

In Halle a. S. S eigene Läden.
[8251

S J

S

ehrenUnbehannt S SeeT SeJ S SOptische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekann

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Kellen günstig Ingebof.

Winker-Uster

Wink. Ueberzieher a

Winker-Ioppen

herbst-Paletots,
hochelegante Sachen,

wie nach Maß,

bestandene

lnstallationsgesohe

zu unterstützen.
Halle a. S., cllen 1. Oktober 1912.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Hallesche Beleuchtungs Industrio Th.

e

verkaufe ſolange J,
Vorrat reicht,

Geschäfts-Vebernahme,
Einem verehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend bringe ich hiermit

zur getl. Kenntnis, dass ich, der ergebenst Unterzeichnete, das bisher unter der Firma

Hallesche Beleuchtungs-Industrie
Th. E. Reinstacecdltler

und Kraftanlagen etc.
käuflich übernommen habe und unter gleicher Firma unverändert Weiterführe.

Es wird mein Bestreben sein, allen an mein Unternehmen gestellten Wünschen
und Anforderungen gerecht zu werden und bitte ich daher ein verehrtes Publikum
von Halle a. S. und Vmgegend, das meinem Vorgänger erwiesene Vertrauen und
Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen und so mich und me

(5

I. Reinstaedtler

in. Ernst Thieme, Landwehrstr. 19,

in Vnternong

villig billig.
Otto KmollI.ob. Leipzigerſtraße 36.

5 Rabatt. Telephon 710.

Perzina-Piano
anerkannt beſtes Fabrikat,

nußbaum, 580 Mk.,
wenig gebraucht, zu verkaufen.
H. Lüdlers, Mittelſtr. 9 10.

Aelteſte Handlung am Platze.

Glacée-
Handschuhe
erstklass. Fabrikat:
Herren-Stepper 3.75
Herren-Nappa 3.75
Herren-Naht 3.00
Damen-Stepper 3.50
garantiert gutsitzendl

und haltbar.
O. Blankenstein,

Leipzigerstr. 36 u. 73
Gr. Steinstrasse 36.Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

W Waſchgefäße,
dauerh., billigſt. M. d. R. Sp. V.

e

für Gas- und elektrische Licht-

Zamncdler, Muth i

Flüssiges Brot in der Plasche:
rd. 3300 Gerstenkörner Pfund Gerstenmalz nebst bestem
Hopfen und eisenhbaltigem Wasser sind nötig, um eine Flasche
echtes Köstritzer Schwarzhbier berzustellen. Die
dazu verwendete Gerste füllt eine Originalflasche der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz nabezu bis zur Hälfte aus,
Welcher grosse Näbrwert also in einer Flasche Köstritzer
Schwarzbier! Deshalb sollten Rekonvaleszenten, Blutarme,
Schwache, vor allem aber Wöchnerinnen und stillende Mütter
Köstritzer Schwarzbier trinken. Doeh auch die Gesunden,
die Kkörperlich und geistig angestrengt Arbeitenden, denen an
der Erhaltung der Kräfte und an einer planmässigen Auf-
frisechung des Organismus gelegen ist, sollten das Köstritzer
Schwarszbier jedem anderen Stärkungsmittel vorziebhen. ine
über 200jähr. Erfahrung hat die wundertätigen Wirkungen
des überall mit den hböchston Auszeichnungen bedachten
Köstritzer Schwarzbieres bewieseon.

Nicht zu verwechseln mit den obergürigen versüssten
Malzbieren. Nur echt bei dem Generalvertreter 15441

E. Lehmer in Halle a. S,
Landsbergerstrasse 7 Fernruf 238

und in den übrigen, durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen,

Es nährt!

Es stärkKt? S s

Verlangen Sie ausdrücklich „Dignowity's Kronen-Garn““
mit nebenstehender Schutzmarke

„Kronen-Garn“
ist las beste Nàähgarn!

Weltbekannte, hygienische

Riessner Ofen
Spar Dauerbrenner
mit Original-Sicherheits-

Requlator.
RKequlierbar von Grad zu Grad und
lufterneuernd. Gasausströmung
und Explosionen aus geschlossen.

Uner reicht in Kon-
struktion und Soliditst.

Muee. Iax Herrmann ne
vorm. Wilh. Heckert.

Schreibmaschinen- Arbeiten
aller Art werden von Bureaubeamten ſachgemäß u. faukr

ausgeführt. Streiberſtraße 46 II r. I Uhr nachn

Wratzlke u. Steiger
[5438)] Halle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
Juwelen.

Nit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 464 der Halleſchen Zeitung 5. Oktober 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

3. Oktober.
1720. Der Dichter Johann Peter Uz geboren.
1722. Der Maler Johann Heinrich Tiſchbein der Aeltere ge

boren.
1735. Lothringen fällt an Frankreich.
1760. Die Ruſſen erſcheinen vor Berlin.
1807. Stapellauf des erſten Fultonſchen Dampfſchiffes.
1813. Sieg Yorcks bei Wartenburg.
1817. Der Geſchichtsſchreiber Johannes Scherr geboren.
1859. Die italieniſche Schauſpielerin Eleonore Duſe geboren.
1866. Friede zu Wien zwiſchen Oeſterreich und Jtalien. Das

lambardiſch-veneziſche Königreich kommt an Jtalien.
1876. Der Dichter Adolf Stahr geſtorben.
1895. Der Afrikaforſcher Otto Ehlers geſtorben (ermordet).
Tagesſpruch: Der wahrhaft redliche Mann iſt der, welcher

in nichts vollkommen ſein will. Larochefoucauld.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 2. Oktober 1912.

Sonntagsladenſchluß.
Wie uns mitgeteilt wird, ſind in der geſtrigen Verſamm-

lung erfreulicherweiſe noch die hieſigen Delikateß-, Eiſenwaren-,
ſowie Tabak und Zigarrenhändler, im ganzen etwa 150, der
bereits beſtehenden Vereinigung von rund 300 Ladenbeſitzern bei
getreten, welche nur von 2612—2 Uhr Sonntags ihre Läden ge
öffnet' halten. Wer etwa noch von dieſer Bewegung abſeits
geſtanden hat, wird ſich nun hoffentlich ebenfalls zur frei-
willigen Einſchränkung der Verkaufs- und Arbeitszeit an Sonn-
tagen beſtimmen laſſen. Da die Mehrheit der Stadtverordneten
verſammlung ſich auch jetzt wieder gegen die ortsgeſetzliche Rege-
lung der Sonntagsruhe erklärt hat, ſo werden die Angeſtellten
wohl oder übel mit dem ihnen von den Geſchäftsinhabern frei-
willig in die Hand gedrückten Sperling einer nur zweieinhalb-
ſtündigen Arbeitszeit in den Mittagsſtunden fürlieb nehmen und
auf ihren Wünſchen entſprechende beſſere Zeiten warten müſſen.

Religiöſer Unfug.
Gegenwärtig laufen wieder einmal religröſe Kettenbriefe,

die meiſt ohne Unterſchrift verbreitet werden und nichts anderes
als religiöſer Unfug ſind.

Die Briefe haben ungefähr alle den gleichen Jnhalt und
auten:

„Sehr geehrter Herr!
Nachſtehendes Gebet bekomme ich zur Abſchrift eingeſandk.

Die Kette darf nicht unterbrochen werden; jeder, der es bekommt,
ſoll es abſchreiben und neun Tage lang ein Exemplar an einen
Bekannten ſchicken ohne Namen, ohne Datum. Es iſt die Ab-
ſchrift eines alten Gebetes, worin geſagt wird, daß derjenige,
der es bekommt und nicht abſchreibt, kein Glück habe, wer es
aber tut, am 9. Tage eine große Freude erleben wird und befreit
ſein ſoll von allen Schmerzen

O, Herr Jeſu, erhalte Deine Güte aller Menſchheit und
erlöſe uns von allem Uebel; nimm uns alle auf in Dein ewig
Reich.“

Der Evangeliſche Preßverband für Deutſchland rät dringend
den Empfängern, dieſen Wiſch ins Feuer zu werfen, oder, wo es
möglich iſt, den Abſender oder die Abſenderin zu ermitteln und
der Polizei anzuzeigen, damit dieſer grobe Unfug endlich aufhört.

Kbholung von Paketen in der Wohnung.
Den Paketbeſtellern dürfen auf ihren Beſtellungsfahrten

Pakete ohne Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben
werden. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der-
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten wird keine Gebühr er-
hoben; ſie können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete
entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der
Beſtellung oder Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Für jedes mit-
genommene Paket wird eine Gebühr von 10 Pfg. erhoben.

Hauptmann a. D. Auguſt Brauſe Am 30. September
verſchied nach längerem Leiden in Halle der Privatgelehrte
Hauptmann a. D. Auguſt Brauſe. Der Verſtorbene war ein
bedeutender Münzenſammler und ſtand in dem Rufe, der beſte
Sachkenner in der Münzenkunde in Halle zu ſein. Dieſe Sach-
kenntnis ruhte auf der Grundlage eines tiefen geſchichtlichen
Sinnes, der wiederum der Ausfluß ſeiner konſervativen Welt-
anſchauung war, die in dem Gewordenen nicht etwas Minder-
wertiges, ſondern in ihm den Ausdruck des Notwendigen im
Fluſſe der Entwicklung erblickt und darum dem Einſt mit Liebe
und Verſtändnis gegenübertritt. So war denn auch Herr Haupt-mann Brauſe ein ſehr geſchätztes Mitglied des Thüringiſch-

Sächſiſchen Geſchichtsvereins, für den er mehrfach wertvolle
Arbeiten geleiſtet hat. Jndes auch in Kriegervereinskreiſen war
er außerordentlich beliebt, zumal ſein goldener Humor mit echter
Kameradſchaft ſich innig einte. Jm Dienſte des Vaterlandes hat
er 1866 und 1870/71 tapfer mitgefochten, von welcher Zeit
mancherlei Auszeichnungen zeugen. Für ſeine wiſſenſchaftlichen
Verdienſte ſind ihm ebenfalls mehrfach Auszeichnungen zuteil ge
worden. U. a. beſaß er den Erneſtiniſchen Hausorden 1. Klaſſe,
den Zähringer Löwenorden 1. Klaſſe uſw. Für die Errichtung
eines Kaiſer-Friedrich- Denkmals hat er als zweiter Vorſitzender
des Ausſchuſſes bis in die letzte Zeit hinein mit Eifer und Hin
gabe gewirkt. Die Beiſetzung des Dahingeſchiedenen erfolgt
morgen Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf dem Südfriedhofe.

Hahn-Doppelflinten und Büchsflinten
mit verstärktem Verschluzestück für rauchlose Pulver,

Selbstspanner-Doppelflinten u ehe
Hahn-Dreiläufer 7 verstärkter Basküle für sehwere

adungen,

Perſonalnachrichten. Der „Staatsanzeiger“ beſtätigt amt
lich: Dem Eiſenbahnoberſekretär Mittag in Halle g. S. iſt
beim Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der Charakter als Rech-
nungsrat verliehen; der Grubenmarkſcheider Bruno Fiſcher zu
Zabrze iſt zum Oberbergamtsmarkſcheider bei dem Oberbergamt
in Halle ernannt worden; bei der Reichsbank iſt ernannt der bis-
herige Buchhaltereiaſſiſtent Gerth in Halle a. S. zum Bank-
buchhalter.

Als techniſche Lehrerin tritt in den Lehrkörper der Schule
in Dölau Frl. Weber- Halle ein.

Die Geſchäftsräume der Königl. Spezialkommiſſion ſind
von Große Steinſtraße 39 nach Gütchenſtraße Nr. 1 verlegt worden.

Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. Nochmals ſei darauf
hingewieſen, daß die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe bei Ver-
luſt des Anrechts bis Montag, den 7. Oktober bewirkt ſein muß.

Die Haſenjagd aufgegangen. Am 1. Oktober iſt in Preu-
ßen die Jagd auf Haſen aufgegangen. Unſere Jäger zogen ſchon
in aller Frühe aus, um Meiſter Lampe den Garaus zu machen.
Jm allgemeinen war das Ergebnis nicht ſo ertragreich, wie man
es wohl erwartet hatte. Die Knallerei war den Haſen ungemüt-
lich und ſie ſuchten daher in den Rübenfeldern Deckung. Wir
hören, daß Haſen ohne Fell mit 3,75 Mk. verkauft werden.
Weidmanns-Heil!

Verpachtung. Auf das Recht zur Aufſtellung einer
Schmalzkuchenbude und einer Verkaufsbude zum Feilbieten von
warmen Getränken und Würſtchen an der Eisbahn in den
Pulverweiden für das Winterhalbjahr 1912,/13 gaben Beſtgebote
ab: 1. auf die Schmalzkuchenbude Handelsmann Oskar Raſt mit
140 Mk. und auf die Wurſt- und Getränkebude Gaſtwirt Her-
mann Grune mit 150 Mk. Jm vorigen Fahre erbrachten die
Stände 130 und 30 Mk. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Die alte Gaſtwirtſchaft „Eiskeller“ in der Nikolaiſtraße,
die früher zu den beſuchteſten unſerer Stadt zählte, iſt am Mon-
tag geſchloſſen worden. Die Stammgäſte ließen es ſich nicht
nehmen, das Ereignis würdig zu feiern. Das Grundſtück, den
Rauchfußſchen Brauereien gehörig, wird nebſt dem Nachbargrund
ſtück, in dem ſich früher die Schankwirtſchaft „Schwarzes Brett“
befand und ebenfalls Beſitztum der gedachten Aktiengeſellſchaft iſt,
niedergelegt, um einem großen Neubau mit vornehmer Gaſtwirk-
ſchaft Platz zu mochen.

Leipziger Land im Bild. Aus einem außerordentlich
reichhaltigen Bildermaterial von Liebhaberphotographien wählte
Profeſſor Horſt Schulze von der Leipziger Akademie die
beſten Landſchaftsbilder aus der Leipziger Gegend aus. Die
Sektion Jung- Leipzig des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins wird nun in fünf Heften nach den einzelnen Gegen
den geordnet dieſe ſchönen Landſchaftsbilder erſcheinen laſſen
unter dem Titel: Leipziger Land im Bild. Das erſte Heft,
welches die Gegend Leipzige-Merſeburg-- Halle um-
faßt, wird in den nächſten Wochen in dem Verlage von Fritz
Eckardt in Leipzig erſcheinen.

Neuartige Schuhherſtellung. Nach dem „Ago“Verfahren,
das bereits von einer größeren Anzahl Schuhfabrikanten und
Schuhmachermeiſtern mit gutem Erfolg angewendet wird, werden
die Schuhſohlen nicht mehr aufgenagelt oder angenäht, ſondern
der Schuhboden wird mit dem Oberteil durch einen chemiſchen
Stoff, dem eigentlichen „Ago“Bindemittel, unlösbar verbunden.
Die „Ago“Verbindungsmaſſe iſt, wenn die Lederfaſern der ein
zelnen Teile gegenſeitig erſt einmal innig verbunden ſind, faſt
vollkommen unzerſtörbar und läßt ſich auch weder durch Fuß-
ſchweiß, noch durch irgendwelche Feuchtigkeit, auch nicht durch
Wärme oder Kälte beeinträchtigen. Es muß auch dem Laien
einleuchten, daß das Leder durch die bisher übliche Näherei und
Nagelei zerſtört und dadurch die Haltbarkeit des Schuhwerks
ſelber ſtark beeinträchtigt wurde. Außerdem hat ſchon jeder
Menſch ſelbſt die Erfahrung gemacht, daß Nähte am Schuhboden
leicht trennen und Nägel bald roſten, ſo daß der Schuh ſchon in
folge ſeiner bisherigen Herſtellungsweiſe vielfach gefährdet iſt.
Durch das „Ago“Verfahren wird Boden und Schaft ohne An
wendung eines Stiches und ohne daß ein Nagel in der Sohle oder
im Abſatz bleibt, hermetiſch und untrennbar verbunden. Dabei
iſt der ſo hergeſtellte Schuh ungemein leicht und ſchmiegſam,
ſehr leicht auszubeſſern und haltbar. Die Schuhfabrikation ſteht
zweifellos vor einer großen Umwälzung zugunſten der zu er-
zeugenden Fußbekleidung. Jeder Schuhmacher iſt leicht imſtande,
dieſe Herſtellungsweiſe nach dem „Ago“Verfahren anzuwenden,
ſie erfordert keine koſtſpielige Einrichtung. Folglich wird ſie ſich
n ſchnell ausbreiten und den Verbrauchern zugute kommen
önnen.

Walhalla-Theater. „Juhu! Es iſt erreicht!“ So be-
titelt ſich „die große Jahresrevue 1912 in einem Vorſpiel und
fünf Bildern von F. W. Hardt, Muſik von Walter Kollo, einge
richtet von Bernhardt Roſe, Dirigent Kapellmeiſter Zornow“. Jns
Märchenland des ſchlafenden Dornröschens gerät der abenteuernde
„Weltreiſende“ Emil Prinz und ſingt und küßt als „Prinz“ die
holde Maid wach, ehelicht ſie und unternimmt mit ihr die Hoch
zeitsreiſe, die das Paar auch nach Berlin führt. Der „Prinz-
gemahl“ iſt natürlich Urberliner. Wenn man nun erwartet, daß
die „Jahresrevue“ eine Rückſchau auf die verfloſſenen Zeitereig-
niſſe bildet, ſo wird dieſe Erwartung nur zum Teil erfüllt. Nach
meiner Auffaſſung wird mehr geboten. Nämlich: wirkliches Ber
liner Leben. Das Leben, wie man es auf den Straßen, hier vor
dem Brandenburger Tor, im Zoo, im Kino, im Freibad Wann
ſee und in den „Roſenſälen“ beobachten kann. Es läuft dabei
manches witzige Wort unter, vor allem aber beſtechen die präch
tigen Bühnenbilder, die in größerer Zahl geboten werden. Ein
ſtarkes Ballettkorps wirkt mit. Es wird viel gelacht, auf der
Bühne wie im Zuſchauerraum, und darum erſcheinen die vom
Verfaſſer in dieſe Heiterkeit verſtreuten, glücklicherweiſe nicht zu
häufigen Rührſeligkeiten, die freilich auch berlineriſch ſind, wie
etwas Fremdes, das man gern miſſen würde, wenn der einheit-
liche Zug, den frohe Laune hergeſtellt hat, innegehalten worden
wäre. Es wird auch viel geſungen, und das iſt nicht der ſchlechteſte
Teil der Aufführung, denn wenn auch in dieſen Darbietungen
nicht immer ein ureigener Geiſt ſchaltet und waltet, ſo herrſcht

doch auch hier ein frohgemuter Sinn und man freut ſich ſeiner.
Das Haus war ſehr beifallsluſtig und rief die Mitwirkenden

wiederholt heraus. m.Apollotheater. Das neue Oktoberprogramm des Apollo-
theaters eröffnete Frl. Selma Wallis mit ihren ins
Mimiſche gehenden Geſangvorträgen, von denen am meiſten das
an die Herren gerichtete Lied anſprach. Nach dem allerliebſten
Hundedreſſurakt der Mme. Cabaret wirkten die beiden ameri-
kaniſchen Burlesque-Excentrics The Tups durch ihre derbe
Komik, die durch ihre Stellungen und ihr ſicheres Zuſammen
arbeiten noch gewann. Werner und Grete Bing, die mehr
in den Rahmen eines Cabarets gehören, gefielen ungemein mit
ihren humoriſtiſchen Duetten, die Werner Bing geſchickt neben
dem Spiel mit ſeiner Partnerin am Flügel zu begleiten ver-
ſtand; ſeine Zwiſchenbemerkungen würden vielleicht noch an Er
folg gewinnen, wenn er ſie noch trockener hinwürfe. Wie immer,
ſprachen beſonders noch ihre Soldatenlieder, zur Guitarre ge
ſungen, infolge ihrer friſchen Natürlichkeit an. Die drei
Bounding Gordons verdienen mit Recht den Namen
„beſter Trampolinakt der Welt“, vor allem durch ihre graziöſe
Gewandtheit. Hans Drechſel brachte zuerſt eine Straßen-
kehrer-Type ganz im Sinne von Mörbitz und Mälzer und zeigte
ſich dann als Salonhumoriſt, brachte etwas Satyre, etwas Humor
und ahmte ſchließlich in verſchiedenen Masken Liebende nach,
die zum Stelldichein wollen. Das Beſte des Abends waren un-
ſtreitig die fünf Lijen-Chaiſan; es war eine vornehme,
echt aſiatiſche Kunſt, die ſie in einem würdigen Rahmen dar-
boten. Jhre Geſchicklichkeit iſt anmutig, alles erſcheint wie eine
leichte Spielerei, und doch iſt jede Bewegung genau erprobt, jeder
Trick wird ſicher, erſtaunlich fein ausgearbeitet vorgeführt. Die
Söhne des Reiches der Mitte ſtanden mit vollem Recht im Mittel-
punkt des Jntereſſes. Den Schluß des Programms bildete die
optiſche Berichterſtattung des Velographen, auf deſſen Aufnahme
der Veteranenparade vor dem Kaiſer beſonders hingewieſen ſei.

r Sinfonie- Konzert im Zoo. Mit dem morgen Donnerstag
ſtattfindenden Sinfonie Konzert des Stadttheater-Orcheſters
unter Leitung von Kapellmeiſter Alfred Elsmann werden die
Winter- Konzerte eröffnet. Das Programm bringt als Haupt-
werk des Abends Hahydn's berühmte „Sinfonie mit dem Pauken-
ſchlag“ (G-dur) vollſtändig, d. h. alle vier Sätze derſelben. Des
ferneren ſeien genannt: die Ouvertüre z. Op. „Der fliegende
Holländer“ von Wagner und Saint-Sasens ſinfoniſche Dichtung
„Totentanz“, die dieſes häufig vertonte Thema in ſchaurig-
ſchöner Vollendung behandelt und wohl von allen gleichnamigen
Tonwerken das am meiſten gehörte iſt. Svendſen's „Norwegi-
ſcher Künſtler-Karneval“, ein Meiſterwerk blendender Jnſtru-
mentationskunſt, beſchließt den erſten Teil des Konzerts; im
letzten hören wir noch die „Ungariſche Rhapſodie Nr. 1“ von Liſzt,
„Melodie“ von Rubinſtein und die Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“
von Roſſini. Dem Sinfoniekonzert am Abend geht nachmittags
ein Konzert vom Soliſten-Sextett des Orcheſters der 75er voraus.
Das Sextett iſt ausgezeichnet beſetzt und wird durch die Ton-
fülle überraſchen, welche der zu dieſen Konzerten geſpielte Kon-
zertflügel (aus dem Magazin C. R. Ritter-Halle) entwickelt.
(Siehe heutige Anzeige.)

Lieder zur Laute. Am 7. Oktober wird Niels
Sörnſen ſein Konzert im Mozartſaal veranſtalten. Selten
nur dürfte es einem jungen Künſtler gelingen, ſich in ſo kurzer
Zeit einen Platz im Kunſtleben zu erringen. Auch in Halle wußte
ſich der junge Schleswig-Holſteiner bei ſeinem erſten Auftreten
im März d. J. auf das vorteilhafteſte einzuführen, und die
Kunſtkritik ſtellte ihn ſogleich mit in die vorderſte Reihe der
Lautenſänger. Karten bei Heinrich Hothan.

Muſikaliſche Gymnaſtik. Es wird an dieſer Stelle noch-
mals auf die Kurſe hingewieſen, die als Ergänzung des Klavier
und Geſangsunterrichts den Sinn für Rhythmus und die Ge-
wandtheit der Bewegungen üben und heben wollen. (Siehe An
zeige.)

Paſſagetheater, Lichtſpielhaus. Jm jetzigen Winterhalb-
jahre mit ſeinen langen Abenden möge der Freund vollendeter
kinematographiſcherVorführungen ſich des in den beſten Kreiſen be
liebten Paſſagetheaters erinnern. Die Beſucher des vornehm aus
geſtatteten Lichtſpielhauſes werden dieſe Stätte nicht ohne das be-
friedigende Gefühl, angenehm unterhalten worden zu ſein, ver-
laſſen. Die Reichhaltigkeit des Gebotenen bringt es mit ſich, daß
den verſchiedenſten Anſprüchen genügt wird. Das Angenehme des
Aufenthaltes im Paſſagetheater beruht nicht zum wenigſten in
der anheimelnden Ausſtattung der vornehmen Räumlichkeiten,
worin es einzig daſteht.

Die koſtenloſe Herausgabe des Kursbuches an unſere
Abonnenten iſt allſeitig bekannt. Dennoch hat ſich, wie wir er
fahren, einer unſerer Austräger in betrügeriſcher Weiſe dadurch
Vorteile zu verſchaffen geſucht, daß er bei Ueberreichung des
Kursbuches 20 Pfg. für dasſelbe zu erheben ſuchte. Hoffentlich
iſt ihm das in keinem Falle gelungen. Wir bitten unſere geehrten
Abonnenten um eine kurze Benachrichtigung, falls das Kursbuch
nicht ſelbſtverſtändlich koſtenlos abgeliefert worden iſt.

Auf dem Wege der Beſſerung. Der Zuſtand des im
Eliſabethkrankenhauſe darniederliegenden ſchwer verletzten
Schloſſers Koſch von hier, der in der vorigen Woche von dem
Meſſerlump Häuſer in das Auge geſtochen worden war, hat ſich
erheblich gebeſſert und er wird bald als geheilt entlaſſen werden
können. Sogar das verletzte Auge wird ihm erhalten bleiben.
Der Stoß mit dem Meſſer iſt von oben geführt und unterhalb des
Auges in die Knochenpartie eingedrungen. Ber der Entfernung
des Meſſers konnte Koſch nicht chloroformiert werden, man kann
ſich daher denken, welche Schmerzen der Bedauernswerte hat aus-
halten müſſen.

Zwei Menſchen durch Vergiftung geſtorben. Heute nacht
wurden auf dem Sofa ihrer Wohnung in Nietleben tot aufge
funden der Ziegeleibeſitzer Flade und ſeine Schweſter. Flade
ſtammt aus Halle, war unverheiratet und hat die Schönbrodtſche
Ziegelei erſt vor einigen Jahren gekauft. Die Beweggründe zu
der traurigen Tat ſind bisher unbekannt. Auch der Hund (ein
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Aus der Heide. Einige Maulbeerſträucher, die
letzten Reſte friderizianiſcher Zeit, prangen jetzt in den Berg-
halden hinter der Grube „Neuglück“ im herbſtlichen Blätterſchmuck.
Am Cöllmer Wege, unweit des „Waldheils“, kamen einſt auch
recht zahlreich Wachholderſträucher vor. Sie mußten leider der
fortgeſchrittenen Forſtkultur derartig weichen, daß ſie im deutſchen
Walde nur noch vereinzelt vorkommen und jetzt als Naturdenk-
mäler geſchützt werden.

Halleſche Tageschronik. Eine Schneiderin wurde geſtern
Dienstag abend in faſt ſinnlos betrunkenem Zuſtande in der
Mahbachſtraße aufgefunden. Sie wurde in einer Droſchke nach
einer Polizeiwache gebracht, wo ſie bis zu ihrer Ernüchterung ver
blieb. Wahrſcheinlich aus Scham über den Vorfall ſprang ſie
heute früh in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühlgraben.
Sie wurde aber von einem Maſchiniſten wieder herausgezogen
und im ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt. Auf
dem Güterbahnhofe wurde von einem Geſchirr ein Radfahrer
umgefahren; der Radfahrer hat eine leichte Hautabſchürfung
im Geſicht davongetragen. Die Schuld trifft den Geſchirrführer.

Auf der Berliner Straße wurde eine Frau umgeradelt.
Dieſe erlitt eine ſtarkblutende Verletzung am Kopfe, während der
Radfahrer unbeſchädigt davonkam. Jn der geſtrigen Mittags-
ſtunde wurde im Zentraltheater ein gebrochen und der
Kaſſenraum durchwühlt. Geſtohlen wurde nichts. Der Täter
iſt bisher unbekannt. An der Ecke Merſeburger und Königſtraße
wurde heute früh der Arbeiter Franz Fiedler von dem Auto
A 104 ſo heftig angefahren, daß Fiedler erheblich verletzt
wurde und nach der Chirurgiſchen Klinik gebracht werden mußte.

Ein ſeinen Eltern entlaufener Schulknabe aus
Ammendorf wurde in vergangener Nacht auf dem Güterbahnhofe
aufgegriffen. Desgleichen ein Schulknabe und ein 15jähriges
Mädchen aus Leipzig in der Merſeburger Straße. Eine Witwe
wurde in der Trothaer Straße von Herzkrämpfen befallen.
Sie wurde der Klinik zugeführt. Ein Rentner hat ſich in der
vergangenen Nacht auf dem Nordfriedhofe erhängt. Am
25. September, mittags gegen 1224 Uhr, haben zwei unbekannte,
15-16jährige Burſchen in einem Laden ein Meſſinggewicht von
100 Gramm verkaufen wollen. Als der Ladeninhaber nach der
Herkunft des Gewichts und nach ihren Namen fragte, entflohen
ſie und ließen das Gewicht zurück. Da das Gewicht vermutlich
geſtohlen iſt, wird der Eigentümer erſucht, ſich bei der Kriminal-
polizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38 oder 20, zu melden.

Aus den Vereinen.
Jm Paulusgemeindeverein ſprach am Montag abend in den

„Thaliafeſtſälen“ vor einer ſtark beſuchten Verkammlung Herr
Paſtor v. Broecker über „Die unſozialen Einrichtungen der
Kirche“. Als unſozial ſei in erſter Linie die Zuſammenſetzung
der Synoden und ſonſtigen kirchlichen Körperſchaften zu be-
zeichnen. Unſozial wirke ferner die kirchliche Gebührenordnung.
Wünſchenswert ſei die Abſchaffung aller Gebühren, insbeſondere
derjenigen für Begräbniſſe, die jetzt von jedem in Höhe von 6 Mk.
erhoben werde. Die Anſetzung der Gottesdienſte müſſe ſo er-
folgen, daß kein Stand vom Beſuch derſelben ausgeſchloſſen
werde. Wochen- und Paſſionsgottesdienſte ſollten daher nicht vor
8 Uhr abends beginnen. Das Vermieten der Kirchenplätze müſſe
unbedingt abgeſchafft werden, zumal die Einnahmen daraus
ſtändig zurückgehen. Unſozial ſei auch die Bildung der Konfir-
mandenabteilungen nach den verſchiedenen Schularten, das heißt
doch nach Stand und Vermögen der Eltern. Jn Verbindung da
mit müßten die Geiſtlichen auf die vor allem bei der Konfir-
mation üblichen „Liebesgaben“ verzichten. Jn der dem Vor-
trage folgenden Beſprechung kam im großen und ganzen die Zu
ſtimmung ſämtlicher Redner zu den Darlegungen des Vortragen-
den zum Ausdruck.

Die Vertreter des Deutſchen Jmkerbundes, die am 3. d. Mts.
in der Landwirtſchaftskammer zu einer außerordentlichen Sitzung
zuſammenkommen, werden heute abend im Reſtaurant „Schult-
heiß“ in der Poſtſtraße eine Vorverſammlung halten.

Volksbildungsverein. Die geſtrige Generalverſammlung
war ſehr zahlreich beſucht. Als erſter Vorſitzender wurde Herr
Lehrer Hönow gewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der
bisherigen Vorſtandsmitglieder. Der Verein wird in der alt
bewährten Weiſe weitergeführt. Auf die am 8. und 9. Oktober
ſtattfindende erſte Veranſtaltung (Hebbel-Gedächtnisfeier) wird
hiermit wiederholt hingewieſen. Am erſten Abend (8. Oktober)
gelten aus nahmslos nur rote Karten, am zweiten Abend
(9. Oktober) nur blaue Karten. Dieſe Reihenfolge bleibt bis
Ende Dezember beſtehen vom Januar ab gelten am erſten Abend
die blauen, am zweiten Abend die roten Karten.

Der kynologiſche Verein „Caeſar“ zu Halle a. S. und Um-
gegend hielt Dienstag im „Auguſtinerbräu“ ſeine Generalver-
ſammlung ab. Der Verein zählt 72 Mitglieder und hat einen
Kaſſenbeſtand von 1747,64 Mk. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Kaufmann O. Lindhauer (Cöthen) zum Vorſitzenden,
Tierarzt Dr. med. Baumeier zum Stellvertreter, Juwelier Heine
zum Kaſſierer, Kaufmann Rein zum Steklvertreter, Kaufmann
F. Cordes zum Schriftführer, Kaufmann G. Bockmann zum
Stellvertreter, Kaufmann Dahnert zum Archivar. Beſchloſſen
wurde u. a., vier Prämiierungsabende für Hunde aller Raſſen zu
veranſtalten. Ferner ſollen Vorträge gehalten werden von den
Herren Tierarzt Dr. Gebhardt, Landwirt R. Neubaur (über ſeine
Reiſen in Afrika, insbeſondere über die dortigen Hunderaſſen),
und Kaufmann Cordes (über Polizeihunde, mit Lichtbildern).

VereinsAnzeiger.
Gabelsbergerſcher Stenographenverein, gegr. 1859. Am Donners-

tag im „Goldenen Schiffchen“ Monatsverſammlung. Herr
Kaufmann Heidenreich über das Reichsverſicherungsgeſetz für
Angeſtellte.

Kriegerverein „Alemannia“. Am 4. Oktober. 816 Uhr in Mars-
la-Tour Monatsverſammlung.

Halleſcher Dienſtbotenverein. Morgen Donnerstag Monaksver-
ſammlung 84 Uhr. Zinksgartenſtraße 4, Gartenhaus. Frl.
Arndt: „Meine Sommerreiſe“. Sonntag geſelliges Beiſammen-
ſein von 4—-7 Uhr dort. Anmeldungen für die Kurſe im Sticken,
Plätten, im Tiſchdecken, Friſieren werden Donnerstags von
5--7 Uhr im Heim entgegengenommen.

D

Geſchäftliches
Geſchäftsverlegung. Herr Otto Roeder, Jnh. der Fa.

A. C. Cario verlegt, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ſeine
Seilerei und Bürſtenwarenhandlung nach dem neuerbauten Hauſe
Leipzigerſtraße 42.

Börſen- und Handelsteil.
Der ſchwarze Dienstag.

Die Berliner Dienstag Börſe hat einen Zuſammenbruch
des Kursgebäudes geſehen, wie wir ihn ſeit den Novembertagen des
Jahres 1907 nicht erlebt haben. Um 10 bis 15 Proz. wichen die
führenden Werte der Montaninduſtrie und in ähnlichem Umfange haben
die Aktien der großen Schiffahrtelinien Kurseinbußen erlitten. Nicht
ganz ſo ſcharf waren Banken gedrückt aber auch auf dieſem Gebiete
waren die Rückgänge einigermaßen ungewöhnlich. Dieſe Kursrückgänge
ſind zum großen Teil auf Angſtverkäufe aus der Provinz zurück
zuführen. Nach Meinung der „M. Zitg.“ liege für derartige Maß
nahmen ein ſachlicher Grund trotz der Kriegsmöglichkeit am Balkan
keineswegs vor, denn die Lage der deutſchen Jnduſtrie, insbeſondere
der Montaninduſtrie iſt geſund, teilweiſe ſogar über den Durchſchnitt
günſtig. Und was das BVeruhigendſte an der derzeitigen Lage iſt: wir
haben nach dem übereinſtimmenden Urteil aller maßgebenden Kreiſe
allerwärts einen den ſteigenden Preiſen faſt aller weſentlichen Produkte
entſprechenden Bedarf. Selbſtverſtändlich würde ein Krieg zwiſchen
dem Balkanbunde und der Türkei empfindliche Störungen im inter
nationalen Verkehr verurſachen und auch Deutſchland wird zweifels-
ohne die Folgen eines derartigen Konfliktes zu ſpüren haben. Aber
gerade Deutſchland wird, trotzdem es bedeutende wirtſchaftliche Intereſſen
am Balkan und in erſter Linie in der Türkei zu verteidigen hat, von
den Ereigniſſen in dieſem Wetterwinkel doch noch weniger ſtark berührt
als andere Großſtaaten. Deshalb glaubt das genannte Blatt gerade
in den jetzigen ſtürmiſchen Tagen zur Beſonnenheit raten zu ſollen.

Dividendenſchätzungen
für das Geſchäftsjahr 1. Oktober 1911 bis 30. September 1912.

Erfurter elektr. Straßenbahn 7 Proz. Große
Caſſelker Straßenbahn 5 Proz. Berl. Kindl- Br. 14 Proz.
Berl. Kindl-Br.. St.-Pr. 16 Proz. Berl. UnionsBr.
0 Proz. Bock, kv. u. neue 6 Proz. Böhmiſches Brau-
haus 6—-7 Proz. Bolle, Weißbier 0 Proz. Deutſche
Bierbrauerei 4——5 Proz. Engelhardt Nachf. 13 Proz.
Friedrichshain 4 Proz. Gebhardt 0 Proz. Ger-mania 0 Proz. Hilſebein, abg. u. neue 0 Proz.
Königſtadt 3--4 Proz. Landré Weißbier 3--4 Proz.
Löwenbrauerei H.-Sch. 12 Proz. Münchener Brau
haus v. 1900 7 Proz. Patzenhofer (Friedrichshöhe)
14 Proz. Pfefferberg 10 Proz. SchönebergerSchloß 11 Proz. Spandauer Berg 5 Proz. Victoria,
Berlin 6 Proz. Brauhaus Nürnberg 9 Proz. Büchner,
Erfurt 7 Proz. Danziger Akt.-Br. 13 Proz. Dort-
munder 20 Proz. Dortmunder Löwenbr. 10 Proz.
Dortmunder Union 25 Proz. Dortmunder Victoria
6 Proz. Düſſeld. Adler mind. 6 Proz. Düſſeld. (Höfel)
11 Proz. Germania, Dortm. 9 Proz. Gevels-berger 5 Proz. Glückauf 8 Proz. Hanau Hofbrau-
haus 335 Proz. Henninger-Reifbräu 326 Proz. Heſſiſche
Hercules 9 Proz. Holſten 13 Proz. Jſenbeck u. Co.
6 Proz. Kieler Schloßber. 8 Proz. Kloſterbr. Roeder-
hof 0 Proz. König Brauerei 9 Proz. Kunterſtein
4 Proz. Leipz. Brauerei Riebeck 10 Proz. Lindenbrauerei
Unna 5 Proz. Lindener Brauerei 13 Proz. Merzig
Brauerei 9 Proz. Oppelner abg. 3;4 Proz. Paulshöhe
Spitta 4 Proz. Poſener Hugger 86 Proz. Roſtocker
10 Proz. Schlegel 10 Proz. Schöfferhof 2 Proz.
Schwabenbräu 10 Proz. Vereinsbr. Artern 6 Proz.
Wiesbad. Kronen 0 Proz. Arnsdorfer Papierfabr. 6
bis 616 Proz. Baugeſ. Kaiſer Wilhelm Str. ca. 134
Prozent. J. P. Bemberg abgeſt. 0 Proz. Breslauer
Spritfabrik 21 Proz. Buſch Waggon 16 Proz. Char-
lottenburg. Waſſerwerke 12 Proz. Cottbuſer Ma-
ſchinen 3 Proz. Deutſche Babcock u. Wilcox 7 Proz.
Deutſche Eiſenb.-Speiſew. 10 Proz. Dürkopp;
Bielef. Maſchinen 26--28 Proz. Düſſeldorfer Eiſenhütte
ca. 12 Proz. Eckert Maſchinen 10 Proz. Elektr. Licht
und Kraft 7 Proz. Hannoverſche Waggon 8 Proz.
Heckmann Akt.-Geſ. 7 Proz. Held u. Francke zirka
18 Proz. Herbrand Waggon ca. 8 Proz. Köhlmann
Stärke 20 Proz. Magdeburger Mühlen 6--7 Proz.
Malmedie u. Co. 9 Proz. Nordd. Lederpappen 5 Proz.

Norddeutſche Spritwerke 15 Proz. Nürnberger Her-
culus' Werke 12 Proz. Oſtelbiſche Spritwerke
12 Proz. Rheiniſche Metallwaren 0 Proz. Riehm
Söhne, Schrauben 5 Proz. Roſitzer Zuckerfabrik 5--6 Proz.

Sangerhäuſer Maſchinen 10 Proz. Schomburg u.
Söhne 9 Proz. Siemens, elektr. Betriebe 624 Proz.
Spritbank A.G. 3 Proz. Sturm A.G. 3 Proz. Tuch-
fabrik Aachen 5 Proz. Union, chem. Fabrik 18 Proz.
Verein. Harzer Kalkwerke Proz. Verein. Metallw.
Haller 11 Proz. Victoria Werke ca. 6 Proz. Vogel
iſolierte Drähte 13 Proz. Wanderer Fahrradwerke ca.
27 Prozent.

W. Prämienziehung der Braunſchweiger 20 Taler-Loſe:
81 000 Serie 2293 Nr. 12; 10 800 Serie 5116 Nr. 31;
7500 Ser. 1990 Nr. 3; 5400 Ser. 2582 Nr. 24; je 300
Ser. 681 Nr. 1, Ser. 762 Nr. 16, Ser. 2084 Nr. 24, Ser. 3233
Nr. 23, Ser. 4483 Nr. 14, Ser. 5853 Nr. 37, Ser. 8389 Nr. 10,
Ser. 8861 Nr. 6, Ser. 9057 Nr. 28, Ser. 9353 Nr. 44; je 180
Ser. 1160 Nr. 5, Ser. 2293 Nr. 30, Ser. 4483 Nr. 17, Ser. 6320
Nr. 22, Ser. 9057 Nr. 39, Ser. 9126 Nr. 30. (Ohne Gewähr.)

Die Kaligewerkſchaft Johannashall zahlt für das dritte
Quartal d, J. eine Ausbeute von 100 C pro Kux.

Spirituszentrale und SpirituoſenJntereſſenten. Die am
Montag in der e geführten Verhandlungen der Geſell
ſchafter des Spirituoſen Verbandes über den bekannten Vertrag der
Zentrale mit den Spirituoſen Intereſſenten führten zu dem Ergebnis,
den Vertrag in mehreren Punkten einer Abänderung zu unterziehen.
Man einigte ſich auf eine Reſolution und ſetzte eine Kommiſſion
nieder, die mit dem Verbande Deutſcher Spiritus- und Spirituoſen
Jntereſſenten in Verhandlung treten und die geäußerten Sonder
wünſche beraten ſolle.

y. Gelſenkirchener Bergwerks- Akt.Geſ. Die Verwaltung
berichtet über die recht günſtigen Betriebsergebniſſe der erſten
acht Monate d. J. und ſagte u, a,, es herrſche aber doch in allen
Kreiſen der Verwaltung die Anſicht vor, daß man gut tun werde, ſich
bei der Schätzung der Dividende für 1912 Zurückhaltung auf
zuerlegen. Man werde damit rechnen müſſen, daß ſeitens der Ver
waltung nicht nur weſentliche Abſchreibungen werden in
Vorſchlag gebracht werden, ſondern, daß auch auf eine entſprechende
Verſtärkung der Betriebsfonds Bedacht genommen werden würde.

Stückgut von Berlin.

S verkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigtene Aktiengeſellſchaft Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 1. Oktober 1912:
Schlepper Nr. 349, Steuermann Polland, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Oktober er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Baumeier,
mit Stückgut von Hamburg Kahn Nr. 5932, Schiffer Kolbitz, mit

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Otto Wolff in Wolmirsleben. Landwirt Otto

Zorn und deſſen Ehefrau Jda geb. Hercher in Großkochberg. Kohlen
händler Friedrich Voigt in Gößnitz.

HGGGGSSSsTrockenſchnitzel
Halle a. S., 2. Oktober Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier in Leihſäcken. gSalpeterpreiſe.
Halle a. S., 2. Okt. Oktober 1912: Hamburg 11,20

Magdeburg 11,35 Februar März 1918: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,66 Februar- März
1194: Hamburg: 11,00 Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Korn zucker88 ohne Sack 9,20-—9,80. Tendenz: Geſtern abend
Nachprodukte 759/0 ohne Sack ſtetig, heute ruhig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,65G, 9,70B. Jan. März 9,82 G, 9,87 B.
November 9,621 9,671 B. Mai 10,006G, 10,02 B.
Dezember 9,656G, 9,70B. Aug. 10,200, 10,22 B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, J. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,671 G. Jan. -März 9,87 G.
Novbr. 9,656G., Mai 10,056G.
Dezember 9,70G. Auguſt 10,221

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Oktober. (Eigener Draßtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Oktober 70 März 70Dezember 70 Mai 70 Tendenz: behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 2. Oktober. (Eigener Drabhtbericht.)

Da durch den Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats, die For
derung der Durchfuhr ſerbiſchen Kriegsmaterials zurückzuweiſen,
die Lage eine weitere Verſchärfung erfahren hat und von der
Wiener Vorbörſe weitere ſtark rückgängige Kurſe gemeldet wur-
den, ſo fuhr man mit Poſitionslöſungen fort, die naturgemäß auf
allen Umſatzgebieten einen weiteren Rückgang der
Kurſe zur Folge hatten. Die Verluſte waren aber bei weitem
nicht ſo erheblich als geſtern, am empfindlichſten auf dem
Montanaktienmarkte und in GElektrizitätswerten. Von Banken
verloren Deutſche Bank, Diskonto-Kommandit und Dresdner
Bank 2 Proz. bezw. etwas darüber. Erheblichere Einbußen er-
fuhren im Anſchluß an Wien öſterreichiſche Werte, ſo Kredit
aktien 354 Proz., Staatsbahn 4 Proz. und Lombarden 76 Proz.
Anatolier ſtellten ſich um 3 Proz. niedriger. Sehr ſtark waren
ruſſiſche Anleihe von 1902 gedrückt, angeblich auf große Pariſer
Verkäufe. Unif. Türken waren um 276 Proz. gedrückt. Türken-
loſe verloren etwa 5 Mk. Auch Deutſche Reichsanleihe gaben
weiter um 45 Pfg. nach, und Orientbahn waren 326 Proz. nie-
driger. Auf dem ermäßigten Kursniveau trat ſpäter eine ent
ſchiedene Beruhigung ein. Man wies auf die Beſtre-
bungen der Großmächte hin, den Frieden zu erhalten, zum min-
deſten einen etwaigen Krieg zu lokaliſieren. Jn dieſer Hinſicht
fand namentlich die von der franzöſiſchen Regierung an die
Banken gegebene Mahnung Beachtung, Bulgarien und Serbien
kein Geld zur Verfügung zu ſtellen. Beſſernd wirkten auch Ge
rüchte, daß aus Petersburg Kaufaufträge für ruſſiſche Banken
eingelaufen ſeien. Eine Erholung konnte ſich aber
nicht durchſetzen, da die Kaufluſt außerordentlich gering
war. Recht gute Haltung zeigten Kanada und Baltimore auf
Grund der Feſtigkeit New-Yorks. Tägliches Geld 5--4 Prozent.
Privatdiskont 4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 2. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die drohende Kriegsgefahr auf dem Balkan bildete auch heute
wieder das Tagesgeſpräch am Getreidemarkte und führte zu
weiteren Deckungen und Meinungskäufen in allen Artikeln. Die
feſte Haltung der Auslandsbörſen und ſtark hinaufgeſetzte ameri-
kaniſche Forderungen trugen gleichfalls zu der feſten Grund-
ſtimmung bei. Das Geſchäft war aber verhältnismäßig ruhig.
Weizen gewann 226 Mk., Roggen 18 Mk., Hafer 134 Mk. Auch
Mais ſtellte ſich weſentlich höher. Rüböl litt für vordere Sichten

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

unter Realiſierungen. Mais war bei Meinungskäufen feſt.
Wetter: trübe.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſtill.
Dezbr. 175,50
Mai 178,25 .4.

Tendenz: feſt.
Oktbr. 174,00
Dezbr. 174,00
Mai 176,50

Tendenz: feſt.
Oktbr. 212,25
Dezbr. 212 50
Mai 214,75 .4.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſlill. Tendenz: geſchäftslos,
Dezbr. 149,00 Ar, Okt.
Mai n A. Dezbr. er J.Mai

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt.
Oktbr. 174,00
Dezbr. 174,25
Mai 176.50 .4.

Mais:Tendenz: feſt.
Dezbr.
Mai 152,00

Tendenz: feſt.
Oktbr. 212,75
Dezbr. 212.00
Mai 215,50

Tendenz: feſt.
Dezbr. 177,75
Mai 179,75

Rübbl:
Tendenz: feſt.

Oktober 66.20
Dezember 67,40
Mai 65,40

Stets frisch
in allen

Geschäften!

Der Verkauf in Dr. Oetker's Fabrikaten
ist sehr gross. Täglich werden mehr
als 300 000 Päckohen verkauft. Daraus
folgt, dass Dr. Oetker's Fabrikate nie
lange bei dem Händler lagern. Die
Hausfrauen erhalten also stets frische
Ware, wenn sie beim Einkauf aus-

drücklioh fordern:

Dr. Oetker'“s Backpulver

Dr. Oetker's Puddingpulver

Dr. Oetker“s Vanillin Zucker
l Päckehen 10 Pſg., 3 Stück 25 Pfg.

Ueberall zu haben? [8247
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Letzte Draht- und FSernſprech-
Nachrichten.

Vor dem Kriege auf dem Balkan.
Paris, 2. Oktober. Dem hieſigen „New-York Herald“

wird aus Sofia gemeldet, Bulgarien, Serbien, Griechen
land und Montenegro hätten in der Ueberzeugung, daß ſie
die Türkei ohne jede Hilfe beſiegen könnten, die Mächte ge
beten, ſie den Krieg allein führen zu laſſen. Gleichzeitig
hätten die genannten Balkanſtaaten den Regierungen der
Großmächte ſowie Rumänien die Erklärung abgegeben, daß
ſie keinerlei Gebietserweiterungen im Auge hätten. Sie
hofften, daß dieſe Erklärungen genügen werden, um jede
fremde Jntervention hintanzuhalten.

London, 2. Oktober. Wie das Reuterſche Bureau aus
Konſtantinopel meldet, beſchloß die türkiſche Regie
rung, alle griechiſchen Schiffe in den tür-
kiſchen Gewäſſern feſtzuhalten, um ſie er
forderlichenfalls zum Truppentransport zu requirieren.

Konſtantinopel, 2. Okt. Die Pforte verweigert
den griechiſchen Schiffen die Ausſtellung von
Durchfahrtspäſſen durch die Dardanellen, indem
ſie erklärt, ſie könnte die Schiffe chartern. Die Zahl der
Schiffe, die ſich im Schwarzen Meer befinden, beträgt mehr
als 50. Jn Konſtantinopel befinden ſich 22.

Belgrad, 2. Okt. Prinz Georg iſt vorgeſtern abend
nach Belgrad zurückgekehrt. Die Nachricht vom Ausbruch
eines Aufſtandes in Altſerbien wird offiziell als unbegrün-
det bezeichnet.

Cetinje, 2. Oktober. Jn einer Extraausgabe des Amts-
blattes begründet die Regierung die Mobiliſierung der ge-
ſamten Armee mit unaufhörlichen Grenzzwiſchenfällen und
der Anhäufung von türkiſchen Truppen längs der monte-
negriniſchen Grenze. Dieſer wichtige Schritt, betont die
Mitteilung, iſt in dieſen ernſten Verhältniſſen ein Mittel
zur Verteidigung des Vaterlandes und zur Wahrung ſeiner
nationalen Jntereſſen.

London, 2. Oktober. Nach einem Telegramm aus
Sofia haben Griechenland, Serbien, Montenegro und Bul-
garien den König Ferdinand zum Oberbefehls-
haber der vereinigten Armeen der Verbündeten er-
nannt. Man glaubt, daß mindeſtens 10000 ruſ-
ſiſche Freiwillige ſich ſofort beim Ausbruch der
Feindſeligkeiten den Bulgaren anſchließen werden.

Berlin, 2. Oktober. Der „Lokalanz.“ bringt in einer
Extraausgabe die Meldung, daß die griechiſche Re
gierung vier Torpedoboote angekauft habe,
die in Liverpool für eine andere Macht gebaut werden und
faſt vollendet ſind.

Sofia, 2. Oktober. Die Begeiſterung iſt un
eheuer. 15000 in Amerika als Auswanderer lebendeFreiwillige ſind bereits unterwegs. (2)

Sofia, 2. Oktober. Die Einfuhr von Kohlen,
Mehl und Futter über die Südoſtgrenze iſt durch königlichen
Erlaß verboten worden.

Konſtantinopel, 2. Oktober. Von überall her
werden Einberufungen von Redifs zweiten Aufgebots und
von Reſerviſten gemeldet. Die Diviſionskommandeure haben
den Befehl erhalten, die Redifdiviſionen vollzählig zu machen.

Wien, 2. Oktober. Kaiſer Franz Joſef ſtattete
heute vormittag dem König der Hellenen im „Hotel
Briſtol“ einen 34ſtündigen Beſuch ab. Die Begrüßung der
Monarchen war ſehr herzlich. Der Kaiſer wurde bei der
Fahrt durch die Straßen vom Publikum ſtürmiſch begrüßt.

Paris, 2. Oktober. Eine Note der „Agence Havas“ be
ſagt: Die in der Preſſe erſchienenen Meldungen über die
angebliche Mobiliſierung Rußlands ſindzurückzuführen auf eine Prohemobiliſierung der Feſtungs
truppen in dem befeſtigten Platz Oſſowetz. Zu dieſem Zweck
wurden am 30. September in einigen Orten des Weichſel
gouvernements die Reſerviſten einberufen. Eine Requi-
rierung von Pferden hat nicht ſtattgefunden. Die Maß-
regel bildet einen Teil des Programms von Verſuchen, die
zum Gegenſtand die Prüfung der Funktionen verſchiedener
Dienſte haben und ſteht in keinerlei Beziehung zu den gegen
wärtigen politiſchen Ereigniſſen.

Verſchüttet.
Altenburg, 2. Okt. (Privatmeldung.) Auf dem Herzog

Ernſt-Schachte wurde geſtern nachmittag der Häuer Mark-
graf durch hereinbrechende Kohlenmaſſen verſchüttet.
dach anſtrengenden Rettungsarbeiten konnte der Ver-

ſchüttete in ſchwer verletztem Zuſtande geborgen werden. Es
iſt zweifelhaft, ob er mit dem Leben davonkommen wird.

Der gewiſſenloſe Börſenſpekulant.
Paris, 2. Oktober. Die hieſige Polizei verhaftete

den Börſenſpekulanten Ledeult, der zahlreichen kleinen
Sparern Gelder im Geſamtbetrage von 1 200 000 Franks
herausgelockt und an der Börſe verloren hatte.

Wiederaufnahme der Arbeit.
Paris, 2. Oktober. Die Arbeiter der Arbeitergenoſſen-

ſchaftsbläſerei in Albi beſchloſſen mit großer Mehrheit die
Wiederaufnahme der Arbeit, falls der Aufſichtsrat ſich zur
Wiederaufnahme der Verhandlungen bereit erklären würde.

Vom Eiſenbahnerſtreik in Spanien.
Toulon, 2. Oktober. Wie aus Barcelona gemeldet wird,

haben ſich infolge des Eiſenbahnerſtreiks in Portbu 20 000
Poſtpakete angeſammelt. Die Poſtbeamten haben die Ab-
ſendung eines Kriegsſchiffes erbeten, um die Poſtpakete nach

Barcelona zu befördern.

m

berge 2,06, Hohnſtorf 1,55. Mulde: Düben 0,84.

ÄÖT, wo

Tod eines Millionärs.
New York, 2. Oktober. Der Millionär Bruce

Brown iſt bei einer Probefahrt zum Vanderbiltrennen bei
Milwaukee gegen eine Scheune gerannt und wurde auf der
Stelle getötet.
wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 2. Oktober früh 7 Uhr.

Temperaturort ufte Tempe- ind Wetter e
druck ratur höchſter niedrig 722

Stand Stan 2 S
Halleh) 746,2 12 8W 2 l bedeck 18 11 0
Torgau?) 746,« 14 W 1 19 12 2Nordhauſen) 746,7 11 W 1 volkig 16 10 1
Magdeburg“) 745,8 11 WNW s bedeckt 16 10 2
Gardelegens) 745,2 10 W 2 16 10 3
Brocken) 4 W 7 8 3 28Geſtern vorm. ſchwacher Regen. 2) Geſtern und nachts zeitw.
Regen. Vorm. und nachts ſchwacher Regen. Geſtern und früh
zeitw. Regen. 9) Geſtern öfter Regen. 8) Vorm. anhaltender, nachts
mäßiger Regen.

Der tiefe Luftwirbel, welcher geſtern über der ſüdlichen Nord-
ſee lag, hat ſich nordoſtwärts nach der mittleren Oſtſee fortge-
pflanzt. Bei ſeinem Vorübergange ſind im Dienſtbezirk bei leb-
haften, nach Weſt drehenden Winden und mildem Wetter ver-
breitete Regengüſſe aufgetreten, die indeſſen nur ſtellenweiſe
größere Waſſermengen lieferten. Auf der Rückſeite des Tiefs
haben wir bei böigen nordweſtlichen Winden und wechſelnder Be
wölkung kühleres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern zu er-
warken.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 3. Oktober Bbig, wechſelnd bewölkt, kühler, Niederſchläge
in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3, Oktober: Zeitweiſe aufheiternd,

meiſt wolkig bis trüb, windig, mild, bisweilen Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Oktober: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, windig, etwas kälter, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 2. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,76, Trotha Untp. 1,58,
Grochlitz 0,75, Bernburg Untp. 0,72, Kalbe Obp. 1,49, Kalbe
Untp. 0,28. Elbe: Leitmeritz 0,37, Außig 0,66, Dresden

0,78, Torgau 1,42, Wittenberg 2,42, Roßlau 1,88,
Barby 1,99, Magdeburg 1,55, Tangermünde 2,46, Witten

Otto Kummoer, u
Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Felepnon Se Moderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Bank für Handel u, Industrien alte ae 5: Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Roeserven: 32 MNonen Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. C Oesterreich. Papier Mitteldeutscas Privatbant 123,75 Haszpe Eis. a. St. 274,00 40 190dn. T T 2 poriagiezen anif. Hationalbant für Denitäland 1283,00 Heinriduhal. 11425 Sohluss-Kurse- n 1005 75Amzierdam kurz X e n 5 Ramöven amort, 1903 e 100,50 Oesierr. Kreditanziolt ult. 194,75 Hemmoor Portl.-Zament e 128,25 Werferr. Kredit e eder T. 4 Spanlsche Anlelhe (Subere) 22 7III e. e 4 üo. 1890 9 94,00 Petersbarger Diskontobant e 207,00 Hibernia Ber W. Ferlſaar Hand t etelltchaft 1677 u an, nege onif. 8724alen le 1898 89.25 Preus. Bodentredlt-Bant 158, 650 Hildebrand Näühlen [157, o0 Conmnr- u len 113 Türtizhe loue 1622
Loßenhbagen do. h 7 Rassen 1850 h o 88,00 le. Zentral-Bodenkredit 2 189,00 rich n al 220 e 127.00 Darmstüdter Bank III 122 On d che Kronen III 777r t e e e 20,47 5 177 e g0 v 7777 e n 55 35 r v e o e 7975 en Bank o die r h 231Lew-Jerk vista u e o. u53. E. ausw. Handel des an. o 25.50 Uiskonte-Kommandit s e -lurenb. V. 177de auf Paris e 81,00 45 üe. 1905 e e e0e820000e0 100.40 Söchzitche Bank 200 e 156,75 Hehenlohe- Werke 181.50 e es 1521 r Vie e 7kart 85 Schweden 1886 *2000000000 87.30 4. Schrakkhags. Bankverein 118,00 le Berghau e e e o 438,00 et net e e 123 e de 182
I korz e 2222e22 2 8477 4 Serben amort. St. Anl, h 78,00 Schlaslscher Bankverein e 2000 152,00 III Porzellan o 327.00 Schasffhautenscher Bankverein e 118 Loaro t h 1732

Elo de laneire auf london 16 r e r e 23 Wlaner Bankvergin S r ercieden e 535 r Handel 155 kisenindettrit. 3515
z 7.75 e 90000 her Bankverein Du 7 nix 9 o 2e ten Tüürtenlens 490 Fr. 162.40 Brauerei- Akten. Kirchner Masch. 393.00 lüded- Bücher Reh. Sell 167

r mee e wen Gold 89.75 ſühm. Drachaut ſ15600 König Wilhelm zu mee 319 Oesterr. Staatsbahn 150 Bombecher Hütte 176
7 o. m e 88,90 aterel 97,50 o. P. 41, de. Sücdhbahn e e 19 Golsenklrchen e 1975e 20,43 4 do. kl. 89.00 e r 28790 ördizdorfer Zucker 140,50 Anatel. Elsenbabn (80 111 an 1922ranes- kücke e S 77 4 II ar. Kronen ehe 84,00 Schöneberger Schloßbr. 215 75 Kronprinz Ohligs e 360,50 Baltimore and Ohie 108 t Berll er adenbahs 179Awerikanlsche Noten h 420.75 34 t. Staatsrenie 97 e 74,75 Schultbeiß e 246 75 Kyfibäuserbütte e 187.00 Canede Patifie r 275 amdu u en ahrt 158

Ealgi re do. III 80.75 8 do. kizer. Th. II III h Herkalet Kassel 161.00 lahme er 3 Co. III 22,00 Ortentbahnen Betriebs Ges e 159 anze zmpfschittahn 210
n t o Anenes-Aitcz 102,75 älesterbrauerei Röderhof ded 1 h 118 e 122h v G 188,50 aur e I. a. elmeerdahn h am 1767 »eeeeeeoeeeeee 81,00 W w Le o 99.60 leopelagrune e eeeeeeegeegses 138,50 Pennsylvanis h o kalron h u
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Anfang 8 Uhr.

Die Oktober-Sensation:

Juhul Es ist erreicht
Gr. Jahresrevue 1912 in 1 Vorspiel und 5 Bildern

V. F. W. Hardt. Musik v. Walter Kollo.
Ca. 100 Mitwirkende! 50 Ballettdamen!

Grösster durchsehlagender Erfolg
Tageskasse von 10 und 4-6 Uhr.

(8272

zum Würzhurger.
Morgen Donnerstag

Sohlachtefest.
Hochachtend Ludwig Riäese.

Flügel Pianos

Tag

Kitter
8*28

bewährte Weltmarke

1911 Turin
Grand Prix

Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Füngj.-Freiw. Fxamen sowie für alle
Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium
besondere Damenklassen)
Dr. Herm. Krause,

Schulanfang: Dienstag den 15. Oktober er.

Von
Halle a. S. Heinrichstraße 14.Pension. Programm.

18165

M RBreslIau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Molff's Vorbereitungs- Anstalt
I gegr. 1903., für die PFinj. be Freiw.-, Fähnrichs-,. See-Kkadetten-, Primaner- und Abiturienten Prüfung.
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehranstaſlt.
h Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gvmnasial- u.
i Realgvymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis
W Oberprima. Bisher

bestanden 536 Pri n
nämlich

iflinge, 74 Abiturienten,
I darunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar., 30 für O I,

77 für U I. 85 für O II, 18 die Extraneer-Sechlussprüf.
eines Progymnasiums. Realprogymnasiums oder einer Real-

schule. 78 Finjährige. 1I58 für U II. 49 für O III, 10 für
J Seit 1911 auch

besondere
U III, 5 für IV und 1 Fähnrich.
Damenkurse für die Primaner- und

Abiturientenprüfung.
1912 bestanden bisher 79 Prüfl., darunter 18 Abiturienten
(unter ihnen s Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner.

Il Untersekundaner und 21 Finjährige.
r Prospekt. r Telephon r. 11 687.

[8194

Prosp. kostenfrei.

r Blankenburg Harz.
Berecht. Realschule mit Alumnat
und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Villa Heidelberg“
Ber. z. einj.-freiw. Dienst und z. Eintritt in Obersecunda
einer braunschw. Oberrealschule.
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald

Ueber 2 ba grosse
„Heidelberg“.

Rhotert., Realschuldirektor.

Erfolgreiche Nachhilfe
wird in allen Schulfächern erteilt.
Gr. Brauhausſtr. 12. Th. S t ark e.
Radikal- Verkauf

wegen Aufgabe des Ladens
Schürzen

bedeutend ermässigte Preise.
bugt. Iäebermann, Bernburger

Strasse 30.

Stadttheater in Halle a. S.

Donnerstag, den 3. Okt. 1912
27. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male
Der lächelnde Knabe,

Ein Scherzſpiel aus alten Tagen
in 3 Akten von Max Dreyer.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Juſtus Jaſpar Kraſe-

mann, Artillerie-
major a. D. Hans Hofer.

Gert Gerdes, Leut-
nant a. D., Arzt,
Dr. med. Fahrenbach.

Sabine Benkardt H. Achterberg
WMarx Benkardt, ihr

Vater, Ratsſyndik. A. Friedrich.
Kriſtoffer Broderſen,

Schiffsreeder G. Thies.
Brigitte, ſeine Tochter W. Oferta.
Tobias Lindenſtröm,

früh. Ratsapotheker E. v. Weber.
Klukuhn, Ratsbote Walter Sieg.
Kriſchane Kluckhuhn,

ſeine geſchied. Frau,

Wirtſchafterin bei
Sabine M. BrandowPhilibert, Diener bei
Juſtus und Tobias Otto Patry.

Spielt in einer alten Oſtſeeſtadt
um 1820.

Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [8229

Freitag, den 4. Oktbr. 1912
28. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Margarete.
äm Weinhaus Broskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Donnerstag, den 3. Oktober,
nachm. 3 Uhr

Konzertvom
Solisten-Sextett

(Pariſer Beſetzung)
vom O rcheſter der 75 er.

Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.,
Kinder 30 Pf. für das Konzert
allein pro Perſon 25 Pfg.

einſchl. Billettſteuer.
Abends 8 Uhr

Sinfonie- Konzert
Stadttheater Orcheſter

Kapellmeiſter Alfred Elsmann).
Eintrittspreis 35 Pfg. Dauer-

und Vorzugskarten gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Die glückliche Hand. Freitag
Lohengrin.

ſchloſſen. a Judas.Operetten-Theater: Donnerstag

Die S Frau. Frei-tag: Mamſell Nitouche.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Donnerstag: Arda.
„Freitag: Hoffmanns Er-

zählungen.
Weimar.

Abonnements- Konzert.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag
Tannhäuſer. Freitag: Su-
ſannens Geheimnis. Hierauf:
Die Regimentstochter.

ltenburHof-Theater: Freita Pie Maien-

königin. Hierauf: Der verlorene
Sohn.

Coburg.
Freitag: Der Probekandidat

(5397
Neue Promenade 5.

Altes Theater: Donnerstag: Ge-j

HofTheater: Donnerstag: Erſtes e

Hof-Theater:Donnerstag: Undine. 8

111

Erſte Reiſe. Abfahrt von Villefranche ſ. M.

mit dem Doppelſchrauben Poſtdampfer
„Cleveland“.

am 1. November 1912.
Beſuche werden die Häfen: Port Said (drei Tage Aegypten), Suez, VBom-
bay (ſiebzehntägige Durchquerung Jndiens mit ſeinen Wundern, Beſuch
Agras, Delhis uſw.), Colombo (paradieſiſche Tropen pracht), Diamond Harbor

I (Kalkutta, Benares, Darjeeling), Rangoon, Singapore, Batavia (Buiten-
J zorg), Manila, Hongkong (das urchineſiſche Canton), Tſingtau, Nagaſaki
(dreizehntägiger Aufenthalt im buntbelebten Japan), Kobe (Nara Kioto),

Bahnfahrt von San Francisco nach Newyork. Rückfahrt von
okohama (Reſidenz Tokio und Tempelſtadt Nikko), Honoluln und San
rancisco.
dewyork nach Plymonth, Cherbourg, Hamburg oder Neapel mit beliebigem

Dampfer der Hamburg Amerika Linie. t.Fahrpreiſe von Mk. 2750. an aufwärts,
er hauptſächlichſten Landausflüge.

Hamburg net 38/4 Monate.
einſchließlich

Reiſedauer von Villefranche ſ. M. bis

Zweite Reiſe. Abfahrt von Hamburg Anfang Januar 1913 mit einem
beliebigen
j von Newhyhork nach
6. Februar 1913.

ampfer der Hamburg- Amerika Linie nach Newyork. Bahnfahrt
San Francisco. t

Beſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in um
Abfahrt von San Francisco am

gekehrter Richtung bis Neapel, von dort Weiterfahrt über Gihraltar, South
ampton nach Hamburg. Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr
4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 2850. an aufwärts, kinſchließlich der
hauptſächlichſten Landausflüge, wie bei der erſten Reiſe.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg Amerika Linie, a..a?eezzeenten, HUmhurg.

Straße 32 1; in Nordhauſen: L. Heilbrun Co.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburger

Gamilla Mathy, Heinrichstrasse s I.
erteilt Unterricht in [8273

Klavierspiel u. musikalischer Gymnastik.
Beginn neuer Kurse den 15. Oktober.

Ab 1. Oktober 1912:

The

me. C

e Pa„Di

Apoſſo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

D9 Das phänomenaleI. Winter- Varieté- Programm.Ans dem Reiche der Mitte

5 Perſonen? Li jen Chaisamn 5 Perſonen
mit der beſten ChineſenTru pe der Velt,

als Zauberer, Gymnaſtiker,Tups,
ſamoſe amerikaniſche Exzentriks und Knockabouts. z

Werner u, Grete Bing,
humoriſtiſche Meiſterduette am Flügel und zur Guitarre.

à Bounding Gordons,
der beſte Trampolineakt der Welt.

haret,
der reizendſte Dreſſurakt von Miniaturhunden.

Lolas,
amerikaniſches Damen-Geſang- und Tanz-Enſemble.

Hans Drechsel,
Karrikaturen-Humoriſt mit urkomiſchen Vorträgen.

Selma Wallis,
Vortrags-Soubrette und Cabaret-Diva.

Dröses Velograph:
rade der Veteranen vor Sr. Maj. dem Kaiſer“.

opfkünſtler z2c. l

S

Prof. Stoeltznmen
Wohnt jetzt

Den geehrten Interessenten die ergebene Mitteilung, dass ich meine

Seilerei und Bürstenwarenhandlung
mit heutigem Tage von Leipzigerstrasse 75 nach meinem Neubau

Leipzigerstrasse 42
verlegt habe.

Otto Roccder, vorm. A. G. Gario.
Mit

(8271

Meine unüdertroffenen

s verkaufe ich ohne Agente
O Agentenlöhne kommen dem

Garantie 5 Jahre.

Grosse Steinstrasse 69.
Alleinverkauf der weltherühmten ſaumaun- und Phöniv-Jähmaschinen.

deutschen Nanmaschinen

m die erſparten O
äufer zugute. O

Näh-, Stick- und Stopf-Unterricht.
D5 Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft.

H. Schöning, [8253

Gegrilndet 1887.

Grünodl.

Hallescher TattersallI,
Reit- Unterricht t Qamen

Lauchſtedterſtr. 1.
Telephon 2804.

Daſelbſt ſteht eine große Auswahl kompletter u. angerittener
Pferde in allen Farben, Größen und für jedes Gewicht preiswe
zum Verkauf. [5

n Mein Stadtkontorbefindet sich vom 2. Oktober ab
budwig-Wuchererstr. 37 per
Friedrich desau Wilhelm ßeupreh.

Tel. 208.

[8192

Wohne jet z

Wettinerstr. 32 (Tel. 2659). 2
A. Flemming, 2

xMasseur und Krankenptfleger, früher Streiberstrasse 25.

e e e„leibniz“ Biskuits
empfiehlt ſtets friſch zu

Original- Preiſen [8252
Breitestrasse l.(arl Boceh, Marktplatz, j. Turm,

und Leiprigerstrasse 61/62.

3 Agnes Tomalla,
3 Erſtes Kunſtblumengeſchäſt.
2 Gegr. 1890. Schmeerſtr. 1.

Grbßte Auswahl in2 Blüten- und laubzweigen,
2 Ampelfüllungen, Ranken usw.

Gold-, Silber-Myrthenkränze.

„langnese“- und d
Zimmer-

Turn-Apparate,
Muskelſtärker,

Bruſtausdehner,

andowhanteln.
b. Klappenbacen,
Gr. Ulrichſtr. 41,
Ecke Kaulenberg. G

5 Rabatt.

Friedrichroda i. Thür.
Herrſchaftl. „Jabreswohnung

ſofort zu vermieten. [5
O. Riede, Schillerſtraße.

Für Wöchnerinnen:
Gummi Bettunterlagen, Holz-
Wwollwatte- Unterlagen, Verband-
watte, Zellstoffwatte, Steck-
becken u. sämtl. andere Bedarfs-

artikel. n rJ Alle A. 29F. Hellwig Barfüßerſtr. 10.
Fernruf 3620. Gegr. 1831.

Giücht-
Stein u. Nierenleidende finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt
buchhorſter MarkſprudelStark-
quelle raſch Linderung und Hilfe.
Dieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den ganz. Körper,
entlaſtet Nieren u. Blaſe u. fördert
den Stoffwechſelin normalerWeiſe
Von zablr. Profeſſoren u. Aerzten
d begutachtet. Fl. 65 Pf.

n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
n gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Pension
finden noch 1--2 Schüler, beſte

Verpflegung 500 Mk. Offert.
unt. B. A. 6473 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (8283

Pfanino-
Fxtra-Anfertigungen,
zu den Möbeln passench,
in allen Holzartenpreiswert und solid.Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Leib und Bettwäſche
äußerſt billig, aus beſten Zutaten u.
in ſauberſter Verarbeitung empf.
L. Tangermann,

Wäſchegeſchäft ohne Laden.

„Oetting“ o
Gr. Steinstr. 12.

Neue Herbst-Hüte
unck Zylinder. J

Familien Nachrichten

Die glückliche Geburt,
eines munteren MHäàädels
zeigen freudigst an
Halle (Saale). d. 1. Okt. 1912.

Kriminalkommissar
Mauksch und Frau.

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Ella Bocck mit

Hrn. Apotheker Ernſt Stinsky
Volkſtedt--Königsberg). Fräul.
Klara Michaelis mit Herrn
Lehrer Auguſt Bätz (Rauen-
ſtein-Hildburghauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Paul Jüntgen (Magdeburg).
Hrn. Franz Teute CLangen-
weddingen).

Geſtorben: Herr Konditorei-
beſitzer Kurt Furcht (Naum-
burg). Hr. Kaufmann Bernhard
Look (Deſſau). Frau Auguſte
Reuter geb. Findeiſen (Erfurt).
Frau Martha Wychgram
geb. Wolter ſwörttenbe r Frau
Jda Tennſtedt geb. Kühne
Torgau). Frau Sophie Eliſe
Jiſcher geb. Marrx (Erfurt).
Frau Emma W igt eb geb.
Krahmer (Erfurt). Frau verw.
Roſalie Lange geb. Schmidt
(Wittenberg). Frau Chriſtiane
Flügel (Sangerhauſen).

Für alle Beweise der Liebe und Teilnahme beim
Heimgang unseres
und Grossvaters, des
Oberpredigers zu St. Moritz u. Superintendenten a. D.

Gustav

lieben Vaters, Schwiegervaters

Saran,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Die Familien Saran und Steinweg.



i

u W

c

c2

erregt

Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Prinz Joachim von Preußen

weilt zurzeit bei dem Kammerherrn Herrn Dr. Freiherrn
von Bodenhauſen-Burgkemnitz als Jagdgaſt. Am
Dienstag morgen erlegte der Prinz einen kapitalen Sechzehnender.

Die Verpflichtung des neuen altenburgiſchen
Staatsminiſters Dr. Schöllner-Steinwartz

fand Dienstag vormittag im Landtagsgebäude zu Altenburg durch
den Herzog von Sachſen Altenburg ſtatt. Nach dem Akt begab ſich
der Staatsminiſter in das Miniſterium, wo ihm ſämtliche Beamte
vorgeſtellt wurden.

Der bisherige Staatsminiſter Exzellenz von Borries hat
Montag abend Altenburg verlaſſen und iſt nach Blankenburg
(Schwarzatal) übergeſiedelt.

Veränderungen in der Verfaſſung und Ver
waltung Schwarzburg-Sondershauſens.

Durch die am 1. Oktober in Kraft getretene neue Gemeinde
ordnung wird das Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen, das
bisher in vier Verwaltungsbezirke mit je einem Landrat an der
Spitze eingeteilt war, nunmehr in zwei Kreiſe, Ober und
Unterherrſchaft, eingeteilt. Das Landratsamt Arn-
ſtadt fällt mit Gehren und das Landratsamt Ebeleben
mit Sondershauſen zuſammen. Die beiden größten Städte
des Landes, Arnſtadt und Sondershauſen, werden unabhängig
vom Landrat nur vom Bürgermeiſter verwaltet und ſtehen
direkt unter dem Miniſterium. Dem letzten Landrat von Arn-
ſtadt, Kammerherrn von Bloedau, der ſich hier allgemeiner
Beliebtheit erfreute, wurden in dieſen Tagen vor ſeinem Scheiden
von Arnſtadt und bei ſeinem Eintritt in das Miniſterium große
Ehren durch eine Reihe von Abſchiedsfeiern entgegengebracht. 9

Die Thüringer kirchliche Konferenz J
Jn Paulinzella wurde am Montag durch Hilfsprediger

Paſtor Brauer aus Eiſenach die diesjährige Thüringer kirch-
liche Konferenz eröffnet, zu der Vertreter aus allen Teilen
Thüringens eintrafen. Am erſten Verſammlungstag hielt Kon-
ſiſtorialrat Profeſſor D. Walter- Roſtock einen Vortrag über
das Thema „Was ſagt Luther über die Kirche?“

Aus Rudolſtadt.
Die „Rudolſtädter Zeitung meldet: „Bei den aus dem Bunde

der Landwirte ausgeſchloſſenen Abgeordneten iſt keine Neigung
vorhanden, ſich der Ausſchluß-Entſcheidung, die von Berlin aus
angeregt wurde, zu unterwerfen. Es beſteht in Verbindung damit
die Abſicht, die Landesorganiſation bei Verweigerung der Ausſchluß-
Zurücknahme ſelbſtändig zu machen unter eventueller Vereinigung
mit dem Vaterländiſchen Wahlverein“.

Großes Kufſehen
in Deſſau die Verhaftung des Direktors des

Kriſtallpalaſtes Edmund Fittichauer und ſeiner
Frau. Beide ſollen in die Konkursaffäre des Kaufmanns Hans
Geſche verwickelt ſein. Geſche betrieb in Deſſau ein Herren-Kon-
fektionsgeſchäft mittleren Stils, das ſich aber nur kurze Zeit hielt.
Nach Eröffnung des Konkursverfahrens wurde gegen ihn das
Verfahren wegen betrügeriſchen Bankrotts eingeleitet und Geſche,
der mittlerweile geflüchtet war, in Amſterdam verhaftet. Jn
den Räumen des Kriſtallpalaſtes, wo Geſche oft verkehrte, ſind
Waren von ihm vorgefunden worden. Eine Hausſuchung am
Sonnabend verlief zwar reſultatlos, doch wurde ſpäter ein großer
Koffer mit wertvoller Seide entdeckt. Am Montag abend wurde
Fittichauer nebſt Frau vor Gericht zur Verantwortung gezogen.
Die Vernehmung muß ſehr belaſtendes Material zutage gefördert
haben; denn der Unterſuchungsrichter ließ beide in Haft ab
führen. Dieſe Maßnahme mag mit darauf zurückzuführen ſein,
daß Fittichauer, deſſen Pachtzeit im Kriſtallpalaſt abgelaufen
war, in den nächſten Tagen Deſſau verlaſſen wollte. Die Ver-
handlungen mit den Niederlanden wegen Auslieferung Geſches
aus Amſterdam ſind im Gange. Die Betrugsaffäre dürfte ſchon
in der nächſten Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen.

Unglücks- Chronik.
Jn Brotterode wurde der 13jährige Sohn Emil des

Sporermeiſters Otto Fuchs von einem Spielkameraden beim
unvorſichtigen Hantieren mit einer Schußwaffe
erſchoſſen; er war ſofort tot.

Jn Jena wurde der frühere Gaſtwirt Wilhelm Reichen-
b ach von einem beladenen Kartoffelwagen überfahren. Er wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft.

Jn Sonneberg ſtürzte beim Obſtpflücken der Dekorations-
maler Max Berbig aus einer Höhe von 10 Metern ab. An einer
Leberzerreißung iſt er alsbald geſtorben.

Könnern, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die hieſige
Adler-Apothetke iſt heute in den Beſitz des Herrn Apothekers
Bungenſtab aus Cöthen übergegangen.

Klepzig, 1. Oktober. Von unſerer erneuerten
Kirche.) Der letzte Sonntag war ein Feſttag für unſere Ge-
meinde. Die ſchön erneuerte Kirche konnte endlich wieder zum
Gottesdienſt benutzt und eingeweiht werden. Jm Jahre 1755
mit hohem, weit ſichtbaren Turme erbaut, im Jahre 1874 zur
Kreuzkirche erweitert, war die Kirche in den letzten Jahren durch
Heizung und Beleuchtung verräuchert. Darum wurde der Be-

ſchluß der kirchlichen Organe, das Jnnere der ſchönen Kirche
würdig wiederherzuſtellen, mit großer Freude begrüßt. Der Patron

r

der Kirche, Herr von Rauchhaupt auf Storkwitz, und
das Königl. Konſiſtorium genehmigten die Pläne. Nun iſt nach
dreimonatlicher Arbeit das Werk vollendet. Alle alten Fenſter ſind
durch die Firma Richard Scheibe in Halle in kunſtvoller Weiſe mit
Antik- Verglaſung erneuert und mit chriſtlichen Emblemen ge
ſchmückt. Die Ausmalung hat Kirchenmaler Braue-Halle a. S.
in künſtleriſch vollendeter Weiſe durchgeführt. Ein ſchöner Schmuck
ſind die elektriſchen Beleuchtungskörper und die Kokosmatten, mit
denen der Fußboden belegt iſt. Die Kirche, welche außerdem mit
drei prächtigen Glasmalereifenſtern im Altarraum geſchmückt iſt,
gewährt mit ihren ſchönen Bildern und Sprüchen einen herrlichen
Anblick. Möchte der Wunſch, den der Herr Ortspfarrer Stößel
in ſeiner Feſtpredigt wiederholt ausſprach, in Erfüllung gehen,
daß die im köſtlichen Schmuck prangende Kirche die Liebe zum
Gotteshauſe und zum Gottesdienſte in der Parochie Klepzig er-
halten und fördern möchte. Die Erneuerung der Orgel findet erſt
im nächſten Jahre durch Hoforgelbaumeiſter Rühlemann aus
Zörbig ſtatt.

Stößen, 1. Okt. (Kampagnebeginn. Ver
legung der Etuisfabrik.) Die hieſige Zuckerfabrik
begann heute früh ihre diesjährige Kampagne. Mit dem heu-
tigen Tage hat die Etuisfabrik Stößen ihren Betrieb nach Oſter-
feld verlegt. Die Fabrik wurde vor etwa zwei Jahren von einem
Eiſenberger Unternehmer gegründet, geriet aber in Konkurs und
wurde von dem Konkursverwalter Borchert-Oſterfeld gekauft, der
die Fabrik nun in Oſterfeld in neuerbauten Räumen unter-
bringt.

Prittitz, 1. Okt. (Beſitzwechſel.) Mit dem heutigen
Tage ſcheidet unſer langjähriger Poſtagent und Kaſſierer des
land wirtſchaftlichen Vereins, Herr Kaufmann Hermann Krätz-
ner, von hier, um nach Zeitz überzuſiedeln. Er hat ſein Grund
ſtück an den Kaufmann Emil Voigt verkauft, dem heute auch
die Poſtagentur übertragen wurde.

g Staßfurt, 1. Okt. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die Stadtverordneten wählten in der heutigen Sitzung an Stelle
des zweiten Bürgermeiſters Caspar den Stadtrat und Maurer-
meiſter Grupe. Für Zwecke der Jugendpflege hat die Stadt
das von der Berginſpektion ausgebaute frühere „Hotel zum gol-
denen Löwen“ in der Schloßſtraße gemietet. Dem Rektor
Föhſe wurden weitere 500 Mk. zur Fortführung des bisher pro-
viſoriſchen Kochſchulunterrichts bis zum 1. April 1913 bewilligt.

Bezüglich zweier Eingaben betreffend die Fleiſchteuerung be
ſchloß die Verſammlung, die zu ergreifenden Maßnahmen dem
Magiſtrat anheimzuſtellen. Wahrſcheinlich wird derſelbe ſich mit
nachbarlichen Großſtädten zwecks Beſchaffung friſchen Fleiſches
und Abgabe desſelben an die hieſigen Fleiſcher unter Kon
trolle der Verkaufspreiſe in Verbindung ſetzen.

S Laucha a. U., 1. Okt. (Bahnbau.) Der Bahnbau
Laucha-- Cölleda ſchreitet raſch vorwärts. Die Ueberbrückungen
unterhalb Golzens ſowie an der Langenbrücke ſind fertig, der
Brückenbau an der Steinbacher Straße der Vollendung nahe.
Beim Brückenbau am Schnecktale werden jetzt in einer Höhe von
22 Metern die Bogen von einem Pfeiler zum andern gebaut.
Oberhalb Golzens bis Bibra iſt die Strecke bald ſoweit fertig,
daß die Schienen gelegt werden können.

S Freyburg a. U., 1. Okt. (Marktbericht.) Zu unſerem
Wochenferkelmarkte waren 92 Korbſchweine angefahren, von denen
das Paar 24—-32 Mark koſtete.

Nordhauſen, 1. Oktober. (Kriegsſpiel. Groß
fe uer.) Am Sonntag haben ſämtliche Schüler der Stadt Nord-
hauſen (gegen 1500) mit einigen Jugendvereinen zwiſchen den
Nachbardörfern Hochſtedt, Hörningen und Mauderode ein wohl-
gelungenes großes Kriegsſpiel veranſtaltet. Geſtern gegen
Abend iſt in einem Stallgebäude eines der hieſigen Großfirma
Schreiber K Sohn gehörigen Gutes im Nachbardorfe Bielen auf
noch unbekannte Weiſe ein größeres Schadenfeuer aufge-
kommen, durch welches 2 Stallgebäude eingeäſchert worden ſind.

V. Kemberg, 1. Okt. (Verſchiedenes.) Der hier ſeit
langen Jahren amtierende und ſehr beliebte Propſt und Super-
intendent Herr Schütz tritt mit dem heutigen Tage geſundheits-
halber in den Ruheſtand. Er wird in Kürze nach Halle über-
ſiedeln. Sein Weggang von hier wird überall ſchmerzlich
empfunden und tief bedauert. Die Kartoffelernte iſt jetzt hier
in vollem Gange und verſpricht im allgemeinen eine gute zu
werden. Höhergelegene Felder haben zwar im Vorſommer unter
der Hitze gelitten und ſind dort die Kartoffeln zu früh abgeſtorben,
dafür liefern die tiefergelegenen Acecker aber den drei- und vier-
fachen Ertrag.

S Genthin, 1. Okt. (Arbeitsabſchnitt. 200jähriges
Jubiläum. Bürgermeiſterwahl.) Die Zuckerraffinerie A.-G. Genthin beginnt ihren Arbeitsabſchnitt am
8. Oktober. Am Sonnkag fand in Karow das 200jährige
Jubiläum der dortigen Kirche ſtatt. Die Feſtrede im Feſt
gottesdienſt hielt Generalſuperintendent Stolte-Magdeburg.
Um 2 Uhr gab Se. Exzellenz Graf von Wartensleben-
Karow in ſeinem Schloſſe ein Feſtmahl. Zum Bürgermeiſter
der Stadt Jerichow wurde der Magiſtratsaktuar W. Struß
in Varel (Oldenburg) gewählt.

S Burg b. Magdeburg, 1. Okt. (Jubiläum. Fret-
to d. Falſcher Verdacht.) Direktor Hübner iſt am
heutigen Tage 25 Jahre als Direktor am Luiſen-Lyzeum tätig.
Der 61jährige Kaufmann Deich von hier wurde als Leiche im
Jhlekanal aufgefunden. Er ſoll in einem Anfall von Schwermut
den Tod geſucht haben. Der Konditor Zech, der in der Mord
ſache Ebers verhaftet war, iſt freigelaſſen.

Gardelegen, 2. Oktober. (Tod eines Originals.) Jn
unſerem Nachbarorte Wiepke iſt vor einigen Tagen ein Original
geſtorben, das in der hieſigen Gegend allgemein bekannt war. Es
handelt ſich hierbei um den Barbier und Muſiker Auguſt Jordan
in Wiepke, einen Mann, der vielen gefällig war und ein arbeits-
reiches Leben hinter ſich hat. Er hat ſich ſein Grab ſchon vor
Jahren eigenhändig ausgemauert, einen Grabſtein mit Jnſchrift
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anfertigen und auf dem Stein ſeine Photographie anbringen
laſſen. Sodann hat er ſein Grab, nachdem er es mit Blumen ge
ſchmückt hatte, photographiert. Seine Todesanzeige hat er eben-
falls eigenhänbig aufgeſetzt und nur den Raum für das Datum
freigelaſſen.

Gotha, 1. Oktober. (Der bekannte Kriegsvete-
ranenführer Moritz Huppel in Gotha) kann dieſer
Tage auf eine 40jährige Tätigkeit als Beamter der
Deutſchen Grundkreditbank hierſelbſt zurückblicken.
Außerdienſtlich hat ſich Huppel im Laufe der Jahre um das
Kriegervereinsweſen des Herzogtums Gotha ſehr ver-
dient gemacht. Er iſt auch Mitbegründer der vaterländiſch-
geſchichtlichen Sammlung auf der Veſte Wachſenburg, welche
weit über Thüringen hinaus einen beachtenswerten Ruf genießt.
Möge der verdiente Veteran der Arbeit und des Krieges auch
weiter ſeine ſchätzenswerte Arbeitskraft in den Dienſt gemein-
nützigen Wirkens ſtellen.

W. Apolda, 1. Okt. (Weihe des Opelſtiftes.)
Geſtern nachmittag wurde hier das Louis Opelſtift, ein Heim
für alte bedürftige Perſonen, eingeweiht, das Kommerzienrat
Louis Opel mit 100000 Mark errichtet und für deſſen Ein-
richtung er noch 5000 Mark geſpendet hat. Opel iſt Ehrenbürger
der Stadt Apolda.

Jlmenau, 1. Oktober. (Neues Technikum.y Ver
Direktor des hieſigen Thüringer Technikums, Prof. Schmidt,
hat ſich entſchloſſen, in der Nähe des Bahnhofes ein neues Tech
nikum auf eigene Koſten zu erbauen, nachdem der Gemeinderat
den Mietsvertrag über das ſtädtiſche Technikumsgebäude init
Profeſſor Schmidt gekündigt hat. Das neue Technikum wird im
nächſten Jahre bereits fertiggeſtellt ſein.

W. Sondershauſen, 1. Oktober. Neuer Bahnhof.) Der
an der Bahnſtrecke Sondershauſen--Bretleben zwiſchen den
Stationen Berka und Hachelbich gelegene neue Bahnhof Müſer-
ſch acht wurde geſtern vormittag dem Verkehr übergeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Jn Breslau iſt am 29. Sep-

tember der Vertreter der klaſſiſchen Philologie an der dortigen
Univerſität, o. Profeſſor Dr. Franz Skutſch, im 48. Lebens-
jahre geſtorben. Er war 1865 zu Neiße geboren. Zum Aſſi-
ſtenten am Kaiſer-Friedrich-Muſeum in Poſen wurde an Stelle
des verſtorbenen Aſſiſtenten Dr. Blume der wiſſenſchaftliche Hilfs-
arbeiter an der prähiſtoriſchen Abteilung des Schleſiſchen
Muſeums für Kunſtgewerbe und Altertümer in Breslau, Dr.
phil. Johannes Richter, berufen. Er iſt 1875 zu Hirſchberg
in Schleſien geboren. Vom 1. Oktober 1912 ab wurde der
Architekt Alphons Schneegans in Eſſen a. Ruhr zum
ordentlichen Profeſſor für Hochbau an der techniſchen Hochſchule
zu Dresden als Nachfolger von Prof. Hartung ernannt.
Schneegans iſt 1867 zu Straßburg i. E. geboren. An Stelle
des in den Ruheſtand getretenen Hofrats Prof. Dr. Ferd. Hueppe
wurde der a. o. Profeſſor Dr. med. Oskar Bail zum ordentlichen
Profeſſor der Hygiene an der deutſchen Univerſität in Prag er
nannt. Zum Nachfolger des Hofrats Prof. Dr. H. Eppinger
in der Leitung des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts an der
Univerſität Graz wurde der a. o. Profeſſor Dr. Heinrich
Albrecht von der Wiener Univerſität unter Ernennung
zum ordentlichen Profeſſor berufen. Dem a. o. Profeſſor und
Leiter des zahnäztlichen Jnſtituts an der böhmiſchen Univerſität
in Prag, Dr. med. Eduard Neſſel, wurde der Titel und
Charakter eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Der Direk-
tor des Staatsarchivs in Marburg, Geh. Archivrat Dr. Guſtav
Könnecke, iſt in den Ruheſtand getreten; zu ſeinem Nachfolger
wurde der Geheime Archivrat Dr. Reimer, bisher Archibv-
direktor in Koblenz, berufen. Die Leitung des Staats
archivs in Koblen z wurde dem Archivdirektor Geh. Archivrat
Dr. M. Bär in Dan zig übertragen. Ferner wurden verſetzt
der Archivar Geh. Archivrat Prof. Dr. A. Warſchauer in
Poſen an das Staatsarchiv in Dan zig, der Archivar Dr.
Derſch von Münſter an das Staatsarchiv in Poſen, der
Archivar Dr. Walter Möllenberg von Königsberg an
das Staatsarchiv in Magdeburg, der Archivbaſſiſtent Dr.
Schultz von Magdeburg nach Münſter und der Archiv-
r Dr. Zech lin von Danzig an das Staatsarchiv in
Poſen.Die deutſche artt(ſche Expedition. Anläßlich der zweiten

Komiteeſitzung des Ehrenkomitees der deutſchen arktiſchen Expe-
dition Schröder Stranz, die am 30. September in Berlin
ſtattfand, wurde der Verein „D. A. E.“ mit den von Dr. Braß
verfaßten Statuten gegründet. General v. Bertrab, der
Vertreter des Leiters während der Vorexpedition, führte den
Vorſitz. Erſchienen waren bekannte hochgeſtellte Perſönlichkeiten
und Gelehrte, unter ihnen die bekannte Autorität auf geographi
ſchem Gebiet Geheimrat Peofeſſor Dr. Wagner, der zu dieſem
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Zwecke aus Göttingen herkam, um über den bedeutenden
Wert und die Wichtigkeit der Expedition für die Wiſſenſchaft zu
ſprechen. General v. Bertrab wurde als erſter Vorſitzender,
Major v. Schweitzer als zweiter Vorſitzender und Baron von
Wachtmeiſter als Schatzmeiſter gewählt.

Am Stuttgarter Hoftheater finden gegenwärtig die
Proben zur Uraufführung von Richard Strauß' „Ariadne
auf Naxos“ ſtatt. Die Schwierigkeiten des Werkes, deſſen
Partitur durchweg im Kammermuſikſtil gehalten iſt, ſind infolge
der ſoliſtiſchen Behandlung der Jnſtrumente ſo bedeutender
Natur, daß die Stuttgarter Jntendanz ſich entſchloſſen hat, die
erſten Bläſerſtimmen mit Berliner Kammermuſikern zu beſetzen,
wozu die Berliner Jntendanz ihre Erlaubnis gegeben hat. Um
den Streicherpartien einen beſonderen Tonglanz zu geben, wer
den alle Violiniſten, Bratſchiſten, Violoncelliſten und Kontra-
baßſpieler mit alten italieniſchen Jnſtrumenten verſehen. Die
Regie führt Max Reinhardt. Dem Werke vorangehen wird
die von Hoffmannsthal bearbeitete Molièreſche
Komödie „Der Bürger als Edelmann“. Ueber das
Kapital, das die Jnſzenierung und Aufführung
eines modernen Bühnenwerkes verſchlingen kann, geben die
Koſten der Erſtaufführungen von Molière-Hoff-
mannsthals „Der Bürger als Edelmann“ mit dem Nach-
ſpiel „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß
intereſſante Aufſchlüſſe. Jede der drei Aufführungen koſtet rund
23 000 Mark. Darin ſind enthalten die Honorare für Strauß
muſikaliſche Direktion, Max Reinhardts Regie und die Dar-
ſteller, von denen Frieda Hempel und Jadlowker je 2500 Mark
bekommen. Ferner die Gagen für Chor, Orcheſter, Ballett,
Statiſten, techniſches Perſonal, Beleuchtung, Tantieme und An-
zeigen. Nicht einbegriffen in dieſe Summe ſind die Ausgaben
für die Dekorationen und Koſtüme, für deren Entwürfe Ernſt
Stern allein 11000 Mark erhalten hat und die von der Firma
Baruch u. Co. zum Preiſe von 38 000 Mark geliefert werden.

Die erſte Novität der Wiesbadener Hofoper in dieſer
Saiſon iſt Alfred Kaiſers muſikaliſches Schauſpiel „Stella
maris“, deſſen Erſtaufführung Mitte Oktober ſtattfindet.

Neue Bühnenwerke. Burſchen heraus!“, ein Schau
ſpiel aus dem Schulleben in vier Akten von F. Hinsmann, wurde
durch Vermittelung des Berliner Theaterverlages vom Schiller-
theater zu Bremen zur Uraufführung erworben.

Sport und Jagd.
W. An der vom ruſſiſchen Kriegsminiſterium organiſierten

Automobilwettfahrt Petersburg-- Moskau Orel--Tula und zurück,
die am 2. Oktober beginnt und über drei Wochen dauern wird,
beteiligen ſich alle europäiſchen Staaten mit ſechzig
Frachtkraftwagen und vierundzwanzig Paſſagierautomobilen.

r. Paſchleben (Anhalt), 1. Oktober. Bei einer heute in hieſiger
Flur abgehaltenen Jagd auf Faſanen wurden von acht
Jägern zuſammen 132 Faſanen erlegt.

Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 1. Oktober.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der letzten dieſer
Periode, wurden die Arbeiter Woiziek Solecki und Joſef
Wegczhyn aus Galizien wegen

Körperverletzung mit Todeserfolg
abgeurteilt. Die Anklage hat folgende Vorgeſchichte: Anfang
Juni fand eines Nachmittags im Dorfe Frankleben ein
Rittergutsarbeiter in einer Feldſcheune die Leiche eines Mannes.
Sie mußte ſchon mehrere Wochen an dieſer Stelle gelegen
haben, da ſie bereits ſtark in Verweſung übergegangen war. Die
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß ſeit d 16. Mai, dem
Himmelfahrtstage, der etwa 40jährige polniſche Arbeiter Karl
Krupa aus Canena vermißt wurde. Die Leiche wurde
als die des Vermißten feſtgeſtellt. Krupa hatte am Abend des
Himmelfahrtstages nachweislich eine Schlägerei mit zwei polni-
ſchen Arbeitern gehabt. Vermutlich war er dabei tödlich verletzt
und in die Scheune geſchleppt worden. Als ſeine Gegner wurden
Solecki und Wegcezyn aus Frankleben ermittelt.

Solecki iſt ungefähr 18, Wegezyn 17 Jahre alt. Ueber ihre
Prügelei mit Krupa am Himmelfahrtsabend machten beide heute
folgende Angaben: Bis gegen 9 Uhr abends hielten ſie ſich in
der Arbeiterinnenkaſerne in Frankleben auf und ſchritten dann
dem in der Nähe gelegenen Gaſthofe zu. Auf dem Wege dorthin
begegnete ihnen ein unbekannter Mann und fragte ſie auf polniſch
nach einem Dorfe, deſſen Lage ſie nicht kannten. Sie erklärten
deshalb, ihm keine Auskunft geben zu können. Der Mann
ſchimpfte darauf und rief: „Euch ſoll der Teufel holen!“ Aus
Aerger über ſein Schimpfen verſetzte ihm zuerſt Wegezyn und
nachher auch Solecki Fauſtſchläge. Der Mißhandelte fiel zu
Boden und erhielt dann noch weitere Schläge, auch Fußtritte.
Nach einiger Zeit gingen W. und S. weiter, der Geſchlagene
richtete ſich wieder auf und lief ihnen ſchimpfend nach. W. drehte
ſich um und ſchlug erneut auf den Mann los. Auch holte er ſein
Meſſer hervor, will es aber nicht geöffnet, ſondern nur mit dem

zugeklappten Meſſer dem Manne Schläge auf den Rücken gegeben
haben. S. beteiligte ſich bald ebenfalls an den Mißhandlungen,
durch die der Fremde ſchließlich wiederum niedergeworfen wurde.
Jm Liegen bekam er dann noch weiter Schläge und Fußtritte.
S. wurde endlich von ſeiner Schweſter, die aus der Kaſerne auf
die Straße eilte, fortgezogen. W. ſetzte die Prügelei noch eine
Zeitlang fort und kehrte dann gleichfalls in die Kaſerne zurück.
miſe nachher aus dem Manne geworden ſei, wollen beide nicht
wiſſen.

Mehrere polniſche Arbeiterinnen, die aus den Fenſtern der
Kaſerne der Streitſzene zugeſchaut hatten, bekundeten, der Mann
ſei ſo heftig geſchlagen worden, daß ſie ſich die Augen zuhielten
und vom Fenſter wegtraten, weil ſie die Mißhandlung nicht mehr
mit anſehen konnten. Eine Zeugin will geſehen haben, wie der
Mann ſich ſchließlich wieder erhob und der Feldſcheune zuging.

Ein nicht weit von der Kaſerne wohnender Franklebener hörte
nach 10 Uhr an ſeiner Hoftür rütteln. Auf ſeine Frage, wer da
ſei, bat ihn ein Unbekannter, er möge ihm doch die Tür auf-
machen. Er hielt das nicht für ratſam; der Fremde lief darauf
weg und warf im Weitergehen ſein Vorhemd fort. Am anderen
Morgen fand ſich vor der Tür eine Blutlache. Mehrere Männer
wurden gegen 10 Uhr auf ihrem Heimwege von einem Manne
mit polniſchem Akzent angeſprochen und gebeten, ſie möchten ihm
doch zu ſeiner vor der Kaſerne liegen gebliebenen Mütze ver-
helfen; er traue ſich nicht allein dorthin, weil er vorher ge
ſchlagen worden ſei.

Dem Rittergutsarbeiter, der die Leiche beim Strohholen
fand, ſchien es nicht unmöglich, daß der Mann ſelbſt unter das
Stroh gekrochen ſein könnte. Der Amtsſekretär hatte dagegen den
er als ob das Stroh von anderen auf den Toten ge-

ackt ſei.
Nach dem Gutachten des Gerichtsarztes muß Kr. etwa

noch eine Woche lang in der Scheune gelebt
haben. Die Leiche wurde drei Wochen nach Himmelfahrt auf-
gefunden, der Tod konnte aber erſt vor zwei Wochen eingetreten
ſein. Es waren ſechs Rippenbrüche und Lungenquetſchungen
noch nachzuweiſen. Der Tod trat ein durch Herzſchwäche und
Lungenödem.

Die Geſchworenen ſprachen beide Angeklagte nur der Körper-
verletzung mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung
ſchuldig. Die Zubilligung mildernder Umſtände wurde beiden
verſagt. Das Gericht verurteilte darauf Solecki zu ſechs
Monaten Gefängnis, Wegcezyn unter Einrechnung einer
vom Merſeburger Schöffengericht verhängten Strafe zu elf
Monaten Gefängnis. Auf die Strafen wurden auch noch
je drei Monate der Unterſuchungshaft angerechnet.

Gerichtsſaal.
Das Gladbacher Bombenattentat vor Gericht.

Jm Dezember vorigen Jahres erregte es in M.-Gladbach
ungeheures Aufſehen, als bekannt wurde, daß gegen drei
höhere Juſtizbeamte ein Bombenattentat verſucht worden
ſei. Es handelte ſich um den Erſten Staats anwalt
Mantell, der lange Jahre hindurch als Staatsanwaltſchafts
rat am Landgericht beſchäftigt war; der großen Oeffentlichkeit
wurde er u. a. bekannt als Vertreter der Anklage in dem Eſſener
Meineidsprozeß gegen die Bergleute Schröder und Ge
noſſen, der bekanntlich wieder aufgenommen wurde und mit
der Freiſprechung der Angeklagten geendigt hat. Aus dieſem
Moment heraus glaubte man zunächſt, daß das Attentat vielleicht
einen politiſchen Hintergrund habe; dieſer Verdacht hat ſich aber
nicht beſtätigt. Die beiden anderen Perſönlichkeiten, gegen die
das Attentat geplant war, waren der Staatsanwalt
Burchard und der Landgerichtsdirektor Paukſch.
Die drei genannten Herren erhielten am Abend des 8. Dezember
mit der Poſt zugeſtellt je eine Rolle von etwa 25 Zentimeter
Länge und 5 Zentimeter Durchmeſſer, die als Muſter ohne Wert
aufgegeben war. Von bisher noch unbekannter Seite war nun
den drei genannten Herren die Warnung zugegangen, ſie ſollten
ſich in acht nehmen, denn ihr letztes Stündlein ſei gekommen. Aus
dieſem Grunde ſchöpften ſie Verdacht gegen die verdächtige Poſt-
ſendung, die ſie nicht erwarteten und ließen die Rollen durch
Sachverſtändige öffnen. Die Unterſuchung ergab, daß jede Rolle
etwa 100 Gramm Sprengpulver und 50 Gramm Meſſing und
Bleiſtücke enthielt. Außerdem barg jede Rolle einen Zünder, der
in geſchickter Weiſe mit der Schnur verbunden war, welche das
Einwickelpapier zuſammenhielt. Der Abſender hatte geglaubt,
daß die Adreſſaten verſuchen würden, die Rolle durch Aufziehen
der Schnur zu öffnen und daß ſie dadurch das Pulver durch Zer-
reißen der Zündſchnur zur Exploſion bringen würden. Schon
am nächſten Tage wurde der Kaufmann Friedrich
Pritzſche unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet. Der
Verdächtige betrieb längere Zeit eine Papierhülſenfabrik, die aber
in der letzten Zeit nicht beſonders florierte. Er geriet mit ſeinen
Lieferanten in Differenzen, die ſchließlich zu gerichtlichen Klagen
führten. Jm Verlaufe dieſer gerichtlichen Austragungen wurde
Pritzſche zu einem Eide gezwungen, und dieſen Eid ſoll er in
fahrläſſiger Weiſe falſch geleiſtet haben. Jnfolgedeſſen wurde
gegen ihn ein Verfahren eröffnet. Nach ſeiner Verurteilung warf
Pritzſche einen glühenden Haß gegen die Richter. Zu der Ver
handlung vor dem Schwurgericht ſind über 100 Zeugen geladen.
Die Anklage lautet auf Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz.
Bei ſeiner Vernehmung behauptet der Angeklagte, an dem ge-
n Verbrechen unſchuldig zu ſein. Das Urteil werden wir
melden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen S. M. S. „Möwe“ am

30. Sept. in Swakopmund, S. M. S. „Kolberg“ am 29. Sept. in
Danzig. Jn See gegangen S. M. S. „Albatroß“ am 30. Sept. von
Cuxhaven nach Wilhelmshaven. Ankunft daſelbſt am gleichen Tage.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
1. Oktober. Angekommen „Suevia“ 29. Sept. in Colombo, „Mecklen
burg“ 29. Sept. in Thomas, „Sieglinde“ 29. Sept. in Antwerpen,
„Venetia“ 30. Sept. in Havre, „Bosnia“ 30. Sept. in Boſton, „Dania“
30. Sept. in Havre, „Bavaria“ 30. Sept. in Cadiz, „Sachſen“ 30. Sept.
in Tſingtau, „Conſtantia“ 1. Okt. auf der Elbe, „König Wilhelm II.“
1. Okt. in Hamburg, „Spezia“ 30. Sept. in Yokohama. Abgegangen:
„Pretoria“ 29., Sept. von Baltimore, „Bethania“ 30. Sept. von New
port News, „Brisgavia“ 30. Sept. von Mangolore, „Silvia“ 30. Sept.
von Vigo, „Braſilia“ 30. Sept. von Antwerpen, „Numantia“ 30. Sept.
von Rio de Janeiro, „O. J. D. Ahlers“ 30. Sept. von Tſingtau,
„Sileſia“ 30. Sept. von Singapore. Paſſiert: „Cheruskia“ 30. Sept.
Dungeneß, „Patricia“ 30. Sept. Scilly, „Polyneſia“ 30. Sept. Oueſſant,
„Otavi“ 30. Sept. Dover, „Steiermark“ 30. Sept. Prawle Point,
„Schwarzwald“ 30. Sept. St. Michael, „Hamburg“ 1. Okt. Lizard,
„Niederwald“ 1, Okt. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Oktober. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Cherbourg ab. „Prinz
Ludwig“ Montag in Colombo an. „Bülow“ Montag in Yokohama
an. „Roon“ Montag von Southampton ab. „Lothringen“ Montag
in Antwerpen an. „Aachen“ Montag von Funchal ab. „Norderney“
Sonntag in Galveſton an. „Kleiſt“ Sonntag in Neapel an. „Gotha“
Dienstag in Bremerhaven an.

Woermann Linie. „Henny Woermann“ Montag in Duala
an. „Lucie Woermann“ Dienstag Schulau paſſ. „Henriette Woer-
mann“ Montag in Conakry an. „Lothar Bohlen“ Dienstag Cuxhaven
paſſ. „Hans Woermann“ Montag von Las Palmas ab.

Natürliche Haarpflege.Zu den Urſachen, welche Haarausfall und Kahlköpfigkeit K.
hervorrufen, gehört die unter dem Namen Seborrhoe sicca
(trockener Talgfluß) bekannte Entzündung der Kopfhaut. Die
entzündete Haut ſtößt viel Schüppchen ab, die ſich mit dem reich-
lichen Hauttalg der gleichfalls mitentzündeten Talgdrüſen zu
einer mehr oder weniger trockenen Maſſe vereinigen. Jſt die
Abſonderung der Talgdrüſen gering, ſo bilden ſich nur kleieartige
Maſſen auf der Kopfhaut. Die durch dieſe Krankheit hervor
gerufene Kahlheit des Kopfes wird Alopecia furfuracea
(alopecia Kahlheit, furfuracea kleidig, von furfur Kleie)
genannt. Die Kopfhaut der damit Behafteten iſt mit feinen und
feinſten, weißen, weißgrauen, auch gelbbraunen Schuppen bedeckt.
Zuweilen tritt dieſe Schuppenbildung in derartig ſtarken Mengen
auf, daß die Haare der davon befallenen Perſonen wie gepudert
ausſehen und deren Oberkleidung ſtändig mit Schüppchen beſät iſt.
Jm Anfangsſtadium fällt eben nur dieſe Schuppenabſonderung
auf, die in den meiſten Fällen nicht weiter beachtet wird. Aber
nach Verlauf von einigen Jahren tritt auffallender Haarausfall
und danach völlige Kahlheit ein, beſonders in der Stirn-Scheitel-
gegend. Es genügt ſchon, mit den Fingern durch das Haar zu
fahren, um eine ganze Anzahl Haare mitgehen zu heißen. Bei
Benutzung von Kamm und Bürſte iſt dies noch viel ſchlimmer.
Jn leichteren Fällen werden auf dieſe Weiſe täglich bis zu 70, in
ſchwereren Fällen bis zu 200 Haare verloren. Die Behandlung
der beginnenden Seborrhoe iſt eine doppelte. Gleichzeitig mit
den örtlichen Erſcheinungen muß die Grundurſache des Leidens
(oft Erkrankungen des Stoffwechſels) behoben werden. Selbſt-
verſtändlich muß dabei auch eine örtliche Behandlung einhergehen.
Die Kopfhaut ſoll wöchentlich ein- bis zweimal intenſiv gewaſchen
und darauf gründlich abgeſpült werden. Sitzen die Schuppen
ſehr feſt und ſind ſie von einer kruſtenartigen Beſchaffenheit, ſo
werden ſie vorher mit erwärmtem Oel oder Fett erweicht. Von
der Anwendung ſtarkwirkender Agentien und hochprozentiger
alkoholiſcher Löſungen kommt man wegen der durch ſie hervor
gerufenen läſtigen Trockenheit und Spannung der Kopfhaut, die
notwendig durch Einreiben mit Pomaden uſw. gemildert werden
müſſen, immer mehr zurück. Von der chemiſchen Jnduſtrie ſind
eine Menge Mittel zur Beſeitigung der Kopfſchuppen hergeſtellt
worden. Unter dieſen tritt das ſeit vielen Jahren bewährte, aus
chemiſch völlig unſchädlichen Subſtanzen zuſammengeſetzte Haar-
pflegemittel „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ immer mehr
in den Vordergrund. Wöchentlich ein- bis zweimal angewendet
und dauernd benutzt, hebt es die phyſiologiſchen Funktionen der
Haare und gewährleiſtet infolge ſeiner vorzüglichen Reinigungs-
fähigkeit und ſeines kosmetiſchen Effekts ein ſchuppenfreies,
volles, nicht fettiges und doch glänzendes Haar. Beim Einkauf
muß man aber ſeine Forderung „Shampoon mit dem ſchwarzen
Kopf“ beſonders betonen, um das echte Original- Fabrikat zu er-
halten. Jn allen Verkaufsſtellen iſt übrigens dieſes Original-
präparat auch mit Teer-, Eigelb- und Kamillenzuſätzen erhältlich.

v g JJngdverpachtung.
Bahn nen n aaſch, 3 Kilometer vom
Donnerstan, den 10. Atober d. Is., nachmittags 3 Uhr
im Peſsen aſthofe öffentlich meiſtbietend vom 1. Juni 1913 bis
31. Mai 1919 auf ſechs hintereinanderfolgende Jahre verpachtet
werden. r werden im Termin bekannt gemacht.

Zaaſch, den September 1912. [5452g Der Jagdvorſteher.
Spar- U. WVorschusshank,

Rafhausstfrasse I.
Vermietung von Schrankfächern (Safes)

unter Mitverschluss der Mieter. (8240
Aufhewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren, Dokumenten ete.
Entgegennahme von verschlossenen Depots.

Besorgungen aller hankgeschäftlich. Transaktionen.

dekannimachung.
Die Landesbank der Rheinprovinz stellt einen

Betrag von
Mk. 7500 000. mündelsichere 4 “ige
Anleihescheine der Rheinprovinz, Husq. 37,
eingeteilt, n Stücke von M. 5000. 2000. 1000. 500.

mit Zinslauf vom 1. August 1912 ab

z Kurse Von G99,25 0

zum Verkauf. Anmeldungen werden von der Landesbank und
den meisten Banken des Deutschen Reiches entgegengenommen.

Düsseldortf, im Oktober 1912.

Der Direktor der Landesbank
der Rheinprovinz.

Dr. Lohe., Geheimer Regierungsrat.

Königl. Preussische Klassen- botterie.
Die Erneuerung der Lose zur IV. Klasse, die
bei Verlust des Anrechts bis Montagden 7. Oktober. bewirkt sein muss, vring

wir hiermit in Erinnerung. [8281
Die Königl. Lotterie-Einnehmer:
Burchardt. Frenkel. Lehmann. Roggoe.

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaſt, Halle a. S. Pernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung

la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stückkalk ehe

für Bau-, chemische und Düngezwecke,
R Erbsengrösse, in Säcken, maschinen-la. Körnerkalk, rpsonsr streubar,

zum Düngen ganz besonders geeignet,
la. Kohlensaurer Kalk fein gemablen, Iose und

la. Kalkmergel in Sacken,
Staubkalk.

Muster u. Preise zu Diensten. Crösste Leistungsfähigkeit. Prima Referenzen.

Von Sonnabend, den 5. d. Mts. habe wieder
eine große Auswahl

belpgiſcher Arbeitspferde

sangerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46.

Bayriſche Zugochſen
ſtehen 8284Donnerstag, den 3. und ßreitag, den 4. Attohet

preiswert

zum Verkauf.

n Halle a. S.,Ori Z 6 088 Königſtraße 62.
9 Telephon 560.

W a8 magere Weidebullen, ſ-- ztr.
ſſöchwer, mit Ia. Formen, vorzüglich zur Maſt geeignet,

ſelten ſchöner Poſten, ſtelle ich am Freitag, den 4 Ok-
tober, auf dem Magerviehhof in BerlinFriedrichsfelde

äußerſt preiswert zum Verkauf. (5450Fernſprecher Amt Wilhelm schröder,Lichtenberg 296. Viebkommiſſionsgeſchäft, Magerviehhof.

2000 Ztr. unſortierte Kartoffeln
ohltmann., Maerecker 2ec.,5000 Ztr. Spriſe- Kartoffeln

Wohltmann, Up to date. Maercker. Magnum bonumofferieren billigſt [5346
BRuhlers Northe., Torgau.

Dänisches Wleiseh.
Verbindung mit einer größeren Schlachterfirma, die 2—-5000 Kilo

gramm erſtklaſſiges Fleiſch wöchentlich abnehmen kann, wird ge
ſucht. Vorzügliches Verdienſt. Angebote mit Referenzen an Ober-
gerichtsanwalt Jae. Jensen, Kopenbagen, Skindergade 43,

ſofort erbeten. [8275
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Grösste Auswanl, Steter Eingangbilligste Preise. von Neuheiten. Aluminium-Kiessler,

TIIIIIIDIDDTTI II h ISchreibers Abfuhr Institut
vorm. Wolter

empfiehlt sich den Haus- und Grundstücksbesitzern zur
regelmässigen Abfuhr der Abort- und Aschegrub

Küch sstattungenAl a m in i U m 7 ne
Der diesjährige Winterweizen, der infolge des feuchten

Finerntens schon eine erheblich geschwächte Keimenergie be-
sitzt, wirä durch die Behandlung mit Kupfervitriol nach der
Kühn'schen Vorschrift noch mehr als in normalen Jahren,
wo bereits eine
Schädigung derkeimfähigkeitum 40
eintritt, leiden, so dass der FPeldauflauf des Winterweizens
stark gefährdet erscheint. Ich empfehle, den Weizen gegen
Steinbrand nach meinem Verfahren, das sich in der Praxis in
den letzten Jahren glänzend bewährt hat, behandeln zu lassen.
Nach meinem Verfahren behandelter Weizen bekommt die

denkbar höchste Keimenergie, so dass sich die Kosten durch die Saatgutersparnis und
den unbedingt gesicherten besten Feldauflauf vielfach bezahlt machen. Da ich mit
meinen maschinellen Anlagen auf eine Leistung von mehreren 1000 Zentnern täglich
eingerichtet bin, Kann ich eingesandten Weizen bereits am folgenden Tage wieder
abliefern, und zwar in vollkommen getrocknetem, in Säcken stehend, unbegrengt,
lange haltbarem Zustande. Ich bitte, meine näheren Bedingungen einzufordern.

Fr. Strube,
Station Vilenstedt.

Telegramm Adresse: Strube Schlanstedt.

Saatzucht-wirtsechaft, Schlanste

Telephon Neuwegersleb

ckt (Bez. Magdeburg).

en Xr. 14 und 434.
[8238

Jm hieſigen Handelsregiſter
Abt. B zu 282 betr. Halleſche
Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S., iſt heute einge-
tragen: Ernſt Zſchocke, WilhelmBaum, Hermann Richter, Otto„Hermg Dtto l Südſtraße 55. 69 z lle a. S., iſt d aen h gut Haus im Norden ſchön ge v Seit Jahren a erla. fid 98 u. e —www-
je zwei von ihnen di egen, zum ein zahle aller öchſte Preiſe f. getrag. c r 2Franzöſiſcher Unterrichtvertreten dürfen.

Halle g. S., den21. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2355 iſt heute die Firma
Paul Haaſe mit dem Sitz in
Halle a. S. und als deren Inhaber
der Fabrikant Paul Haaſe in
Halle a. S. eingetragen.

Halleag. den 21. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Jngenieurs
Oskar Diſch in Halle a. S. ſoll
die Schlußverteilung ſtattfinden.
Die verfügbare Maſſe beträgt
8781,68 Mk., wovon noch die Ge
richts- und Verwaltungskoſten zu
decken ſind

Zu berückſichtigen ſind 6472,70Mk.
Vorrechtsforderungen u. 6912,90 M.
ewöhnliche Konkursforderungen.

Das Verzeichnis über die bei
Verteilung der Maſſe zu berück-
ſichtigenden Forderungen liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des
Kgl. Amtsgerichts zu Halle a. S.,
Zimmer Nr. 43, zur Einſicht der
Beteiligten aus.

Halle a. S., den 1. Okt. 1912.
Max Knoche, Konkursverwalter.

Wohnhaus bei Halle g. 6.
mit 19 000 Mk. bei 3000 Mk. Anz.
billig zu verk. Off. u. N. 80 an
Jnſeratenannahme Nürnver ger

bewohnen, zu verkaufen. Offerten
unter B. Z. 6367 an Rudolf
Mosse, Halle. [8112

Gutskaufgeſuch.
Suche für mich ſofort in Prov.

Sachſen od. Thüringen ein Gut
von 3--400 Morg. möglichſt nahe
bei Bahn u. Stadt bei Anzahl.
von 150 000 Mk. zu kaufen. Off.
nur von Beſitzern u. Z. g. 8924
an die Exped. d. Ztg. [8268

Schönes Gut
in Thüringen, 220 Mrg. prima
Feld u. Wieſen, verkaufe wegen
chwerer Krankheit preiswert.

Gebände vollſtändig neu, ebenſo
reichl. leb. u. tot. Jnventar, da im
vorigen Jahre abgebrannt. Anz.
mindeſtens 40000 Mark. Hugo
Nicolai, Erfurt 4. Tel. 500.

Dunkel- bjährig,braune Stute, n and-
maß), geſund, ohne Untugenden,
für jedes Gewicht, leicht zu reiten,
Preis 1400 Mk., zu verkaufen.

Näh. Artilleriekaſerne Stall

e h d15 Stück belgiſche

Arbeitspferde
im Alter von 6 bis 8 Jahren ſind
einzeln und paarweiſe unter
Garantie für fehlerfrei u. zugfeſt
ſofort zu verkaufen.
Laſtfuhrbetrieb Landsberger-
ſtraße 65. Telephon 3882.

Suche einen größeren Poſten
grüne Schnitzel

zu kaufen. Angeb. mit Preisang.
u. Z. c. 8922 an die Exp. d. Ztg.

Alle Sorten F elle
kaufen Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.
6. Batt. bei Sergeant Schübel.

Halle a. S.

zu Zivilen Preisen.
Bestens empfohlen durch den Haus- und Grundbesitzerverein,

Kellnerstrasse 1.
Ab 1. Oktober befindet sich mein Institut nebst Landwirtschaſt

Schmiedstrasse 20.

8

15440

Fernspr. 1076.

Selten günſtige Gelegenheit.
Für Möbel- Käufer

beſonders vorteilhaft!
Erhielt einen großen Poſten

öbel in allen Holz
u. Stilarten,

darunter mehrere hocheleg.
Wohn-, Speiſezimmer, rieſig
aparte Salon Einrichtung,
ſchwere gedieg. Herrenzimmer
ſowie 1 Klubſofa Ledey),
1 Klubſeſſel, kompl. Schlaf-

zimmer-Einrichtungen,
welche jetzt ganz bedeutend weit

unter Preis verkaufe.
Friedrich Peileke,

z Geiſtſtraße 25. [8798

Herrenkleider,
Damenſach., Schuhwerk, alt. Gold,
Silber, Nähmaſch., auch Pfandſch.,

Möbel Hederbetten
ganze Nachlaſſe

ſowie neue Waren aller Art.
Per Poſtkarte beſtellt, komme ſo

fort, auch außerhalb.
[5442

Renner.nur Schülershof 1, dicht am Narktplatz.

kaufthazenfelle et
Alle Sorten Vogelfutter

in prima Qualität.
Zoologiſche Handluug,

Geiſtſtraße 26. Telephon 3907.

Achtung!
Altes Gold und Silber, ſowie

künſtliche Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſen kauft zu hohen
Preiſen Ein und Verkaufs-Zentrale, Kleine Klausſtr. 18.

4 mündelsichere
Wertpapiere u. andere 4255
Pftekten in Abschnitten von 100 bis
5000 Mk. gibt spesentfrei ab

Bankgeschäft,ſ. H. kicher, Königstr. 2.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--10

friſch eingetroffen.

Otto Gottschalk,
Gr. Ulrichſtr. 32, Niemeyerſtr. 11,

Talamtſtr. 7.

Viel Bier?erzielt jeder Geflügelzüchter mit
Fütterung des altbewährten

Columbus-Geflügelfutters.
Staunend hoher Eierertrag!

V. F. O. Gebhavédlt, Steinweg 15.

Soldaten -Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen Gr. Märkerſtraße 23.

Die neue Preisliste
der großen Baumſchulen u. des
Alpengartens Zöſchen b. Merſe
burg ſteht gratis zu Dienſten, das
v. Gelehrt. wie Laien glänz. kritiſ.
illuſtr. Handbuch m. tabell. Beſchr.,
Kultur und Preiſen der daſ. kultiv.
ca. 3600 Formen alpiner und
arktiſcher Gewächſe gegen 1.50 Mk.

W

e

X enz, S
M ſtreng ſolid und von Dauer J
M mit 3--400 Mk. monatlich.
Verdienſt bietet ſich fleiß.,

rührig. Leuten, die ſich nach
Selbſtändigkeit ſehnen und J
N. zwar ohne Branchekennt-

niſſe und ohne ſofortige J
J Aufgabe der jetzigen Tätig-

keit. Erforderl. Mk. 800 in
bar. Ernſth. chriſtl. Selbſt

M reflekt. wollen ausf. Off.
I ſenden u. D. W. 1597 an

Rudolf Mosse, Dresden.

n. Konverſat. auch Schülerkurſus,
5 Mk. monatl. Bernhardyſtr. 9 II.

Geldverkehr

5000 m. zu 5
auf ſchönes Grundſtück mit
großem Garten in Halle a. S
wegen Regulierung ſofort geſucht.
Auf 5--10 Jahre feſtſtehend, ſichere
Hypothek, pünktliche Zinszahlung.
Vermittler ſtreng verbeten. Off.
unter Z. c. 8919 an die Exped
dieſer Zeitung. [8212

Mk. 45 000
auf hieſiges Grundſtück zur erſten
Stelle geſucht p. 1. 1. 13. (7531
Woldemar Thoss,Schulſtraße 7 I. [8100

h enHausgrundſtück v. ſelbſt. Handw
b. 4000 M. Mietsertrag geſ. W
Off. nur v. Selbſtg. u. Q. G. 962 a

Ann.- Exped. Gründler, Rathausstr. 134

e 2 2 c S S c u cä e e e 27722222 22 222 37z 2 See e 7 m 7 523 S 72 S 22 c7 7 p e e .2 e c S S c SS 7 22 2 8 a 5S 7 u S. d 2 7 2. 252 2 S S S S 50 O S S S S. S 2 S. 2 2 O S zS S. 8 C S 2 S 22 5 7 7z. h J r a e.2 2 ev S 2 S r s S v v S J v 322 232 552 2ehe e 2 2 28 37 22 a z m 2 28 2 c 2 2 nmee e r 2 22:2 27 2 2. S z 8: 2 2 v 9 73a 22 S S K. 272 S S Ka -7325 2724 Z. a S s Ss 38 2 2 z 53 2 z 2 522522 72 2 2722247 75 22 7 72 2z 28 53322 e es 7223272335 32 8 7 877 32 et W25 z S 2 2. 7 22527 222 2 l 5 2 2 275.2.7 J c. S S S 75 2: C23 m 53 2 o 2 82 72 2 T 2 5 es S 3 2 7 2 227 a z5 233 2 a z 22 5257572e e g et e2 2 S S n 2 2 5 2 e e 2 522223522 z S 3 s 2 27 S 23.2558 2* Z. 5 2 S m 2272 r v 2 2 V 2 2 727 5 2 2 S 27s 7 22 27 22 5 z. 22535235 212 2 15 7 27 7G 22 2 O 3 2 3 ehe n 9557 2 S c 2 2 7 3 c 2 S S3 32Z S. S: S S S S. e 2 27 7. S e 882 m e eng 22S 2 T S 2 W 2 z. c co 9 S 73 S S I S 772 255. ee e s m 72722225 2:7 25225.2, 5 2 2 2 5 2 77 7572 S S G S 3 232 G V S d S 0 L S 23 2 SS 5 S 7 S S S Ss Z 773 275 S2 52523 5 s S 2 72 2 e So eS r S B. S S W Q 22 S S e O e S33 3 22 72 22 555 5 28 352 75229 er S G 2 S o 2 2 S c 7 7 z 7 r 2 2 de85 2 37 2 S 2 2 m 59 J s 2 23 tc t S S S c c 2 e 2 S u t d Se 23 rege c S m c 3 8 S H. Se 2 S F T 2 T 23 327 32253 S z 5 7 2. 2 Z. m 238 5wo 22 5 2 2 S 3 2 2 2. 27 2 J 253 32 S W S S c 2 2 S S c D. S. 2 S ce 3 Z. 25 83 227 m S. a S2 2 c 77S S 2 5 R 2 c S27 53.8 Z. 3 2 „22S2. zS 15 2 S Z. D S 2 s8 T 2 S 2.2 2 75 23 5 S c. 239 7 3 225 2 z S 375 9787285223 75 75 2 2 S S 2 3 22 SS O 7 O T 2 S S 7 2 o S 3 o w. V 7 T wer J 2 7 S. 2 3
5 2 2 22983. 7 6 s 2 2 7 O o CS S 2 2 S S S- Z. r S 2 S.7 t V O c 2 9 c 52 2 2S r S. S z 27 d o d F. do e 2 23 2 23 22 9 S e 5 5 5 r 5 2 2 2 27 72S 97 s 98 222 Z. 3 5 S 5 57 275 2222 24 2e22 r e er 77222 238 7223 2 8 2 z. 7 7 2 2 272 72. 2. 27 22 o 222 S 32 2 2 ,7 Z. 22 3 S D. S s 22 z S 2 759 2 Sc er r c 3 s c Ss 2 8 2 m 3 S C 7 s 3 23 S 2 er 33 S 2 S. 3 S 2 2c S 2 22 b 3 S 32 92 P 2 e Dz 2 Z. 2 S S 72 7 7 2 2 27 2 252 2 3 2 223 5 5328 22 5 2 2 85 7 c 2 l ttkeeeeegees 3 re 55 355 s 2 a. re7832 75 3 2 353 c 2772 2 7 2 s 3 2 53' 2 2 5 2 t 32 2 27 3555 2 7m S. 2 7 7 r 5 72 2 J 3 32. s 2 5 3772 7 2 2 5352 3 S z 7 t 2. 72 2a a a a a z r32 3 22283.2 2 2 S '2. 2 2577 s 3 T 7275 2 222 s 2u 226 2 22 5 5 562 2 2 83 z. S a. 5 z. 73 7 hen 5 m 3 S 7 7 25 8 3 2: 275 2.3 82 8 72 2 2 8 275.22:52 2 7 r S. 32 z 2 3 c S 7 S s 2 S 72. 2 7 2 283 c 23 s 2 7572 z 2 5327 T 2 S 92 l S e e G 3 777 W t a e z 2 S2 2 72 7 2 23 7323332 52 m 2.7 3 T 2 2 2 2 S 7 2 283 2. 58 2 2 22 W 23 2 S 77 S2 7 2 2 37 7 2 9 9 2 2 3 c s 3 2.2 2 7 2 S. S 3 S S-.5223 272 2.2 23 e m 2 S 5 3 S 2 eearrnet en S S2 z. *2 2295 Z5 S. 74 2728 277727 2223 77 2222 22 75 2753 552 22 32 2 2 r 3 2 3 22 e. n 3 S. 2 5 7 o wo e3 S r S S v r S. 3 S c52 2253 S 22 2 S 3 h z re a 2 2S 2 S 3 S z S S c S Sm 7 3 22. 7782 2 232 23 72322 2 52 a S 5 et ag 35 S: Z c c 7 7 27 2 75227 S 3 S 2 2 7 29 25287227 3 23 3. 8 7 22 725 222 73 z 5.2 2 22. S. S 7 2 z. z 22 772 5 3 2 7 S v r 72 z 77 m 72358257 9 2 9 59 c 2 7 c 32 2 S 2 22. 2 27 22 S 7 29 72 25.2 22 52 S S 2 23 2 S 2 22.5 E. 2. 232 T 2 Se z S S 22 323 347 7 S 772.7 S. S 73 7 e r 922 2 233 -7 5 W 233 2 S S S c 8Z. 5 2.5 2 275 25 2 7 e 7 S 3 22 25 2 272253 7 25 2352. 522 72 23 2 7 S c S 23 e e 2272 23 72322 2 3 t 2 S 27 22 7S *78 7 z a 222 528 Sc W O S g D 7 J c Z. c c D.S225 2585 2 77283 252 7 7 21 322 s z. 3 Z. 725S 23 es 235 555 S 2 255 z. z 27 42 275 23 5253.72 2 22787228 7 50 wo S e S e S S w. 2 5z S Z. Fäah S 7 2S s 253 5 F r S e S S C m i 592 e c S F z 7 S S 925 8372 2 277 5725 s 7237 7 727Z. 5 7 z 22 2323 752 2 7 22 2 S7 2 2 2.2.2. D 2 t S 2 S 2 7 7 27 7 7 2 wo 2 S 4 c 27 a. 2 782, S G v 2 2 2 82 2 75 727 7237 2 C 222 723 2 2 See z 2 S G S S 23z 7 S D S 2 e S c m S 7 2 S S 2S 28 a f. 2 7 3 22 T z 7 227 S 3 23 b 2 e c 2 W. W 92 wo V S 275 S S *1988z e S 2 2 C 2 S 7 75 23 225. 78 57 z 652 553 79 D. S S 2 22. 2 5 778 2 775 2 2ln iel er7 2 S S 7 725 257 s 2 27255 257 S z Z Sz e S n 257 7 T 7775 727 7 557 7727



e r aia nog

r e S d F

s es S s r z e h n e rer eeeeeree e r r

2 S 7 S W S S Se b S. d a e ans uolang usgaoai

t l e e S v

a 9 s 2 z s e s z S V 22 S Se J zwojlog gun zgolog ogvygh S a Tar War vudg u

S 2 25 S S 258 S 225 a üog o an Avg s oratovuiq n t 5 (p ulz 9 g9 i B

ges Se Es S X h S h e ne s 2 S 255 S d. 25732 Z„ 32 nag Luts “9f 'a6 aaut u

S 2 z 3 Sil-S a T h uaqvh naſprarnLurs “9f a s

S S S a 6 s a a290 J r o 7 udq S v 211v6

2 uaodquv Squil u h

c 7 72 e er e 225 J H o vunlog 420 139 sofvavachg s90 8] ut aus ut joffokutuns

Se a h z e e gr. e »usuinlng Vrkuvare gpw aqhout r
S S 22 2 ne l uaobroailasg ushptjuglaog aog e de 2aah ßunbijjwljarqaog

t 4 v 55252 S 783 s 42 e 22 2 e a290 G 81 v za0ut opujöne 617 222 132 7 e ne 7 z e aozzavegz aog uozlahplaog, uotpijhn JS e Se ehe e lage E ar 24ransnv hre n e e 93 262) un guzequun brunn v
e S e e z S e e e e e e n e e e e e cezzgrhran wenn

s S ma S .295 W hor aog vunbvajagon 21
S e 2 e D 257 a s 2 t 2 S uapjro ad a50 Vunbvazaoq u

S S S Se e s S 2aguv Inv Suuqnvja9 usqvg

h e a S. e rege ne e 2 8 S r a 0 2 9

S 2 2 0000 232835 F 9 buyg an gogalab

S ß stugnvjag o2ao0uolaq ojpelabujg an o(plo

S. 2 S S S z o zuv(po 22 v üsqjolutog ugg ja nl ad un

75 z 7 S. eeeeerne e S 2 e uol v u uog uog ao00 uaoqobioö a
z e 7 tugnvjag olpijioLijod aasquot -2bugg uojaoahpulaog uog Binbun

5 72 S S (pou usjjvzluvaag a30oat s Du ad lavo 6 i

e S c 7 7 e u 9 tuolao O 9 t15 un uollijs P s1 Suos

S. 5 r 7 27 2 2 3 7 7 e e u a 22 9 2

S h S 7 2 S5 5 53
e S T er Sz r

e

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 464.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






